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8 * DIT D 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 


Fehlgeſchlagene Entlaſtungs⸗ und Hemmungs⸗ 
Angriffe unſerer Feinde. 


Nach wie vor ſteht die Entlaſtung der be⸗ 
drängten Franzoſen und die Hemmung der 
dreiſeitigen deutſchen Einſchnürungs⸗ und Ans 
griffs⸗Bewegung vor Verdun im Mittelpunkt 
der Unternehmungen unſerer Feinde. An vie⸗ 
len Stellen ſind breite Abſchnitte ihrer Fron⸗ 
ten, die im Stellungskriege erſtarrt zu ſein 
ſcheinen, zu dieſem Zwecke in Bewegung gera⸗ 


Auf dem franzöſiſchen Kriegsſchauplatz hat die Einſchnürung von Verdun Heidenmütiger Abſchluß 
weitere Fortſchritte gemacht. Weſtlich der Maas iſt die Front in der Gegend von der Kämpfe um die Brücenſchanze von Uszlezto. 
Avocourk bis auf 15 Km. an die Hauptfeſtung herangeſchoben. (Avocourt liegt Amtlich wird aus Wien vom 20. März 
an der Landſtraße Verdun Varennes etwa 17 Km. falt weſtlich Verdun, von der "TE „öder Kriegsſchenplazt 
1 Verden Reims im Sen Fe n Km. breiten Waldgürtel ge Geſtern Be 1185 5 fehsnionetiger 
trennt.) Im Oſten haben die lt die Offenſive öſtlich von Wilna fortgeſetzt, tapferer Verteidigungsdie zum Trümmerhaufen zer⸗ 
hatten aber nur an einem Punkte ſüdlich des Narocz⸗Sees, einen geringen Erfolg ſchoſſene Brückenſchanze nordweflich von Mszieczte 
Obgleich es den Ruſſen ſchon in den 


ten. Vor allem hat die ruſſiſche Heeresleitung 
in einem Abſchnitte eine wirkliche Offenſtve 
egonnen, in zwei anderen will fie offenbar 
eine ſolche vorbereiten. So hat vor dem 


Frontabſchnitte der Heeresgruppe Hindenburg. 


der vom Dryswjaty⸗See über Poſtawy und 
den Narocz⸗See bis zur Wilija reicht und etwa 
150 Kilometer breit iſt, nach einer nicht allzu⸗ 


lange dauernden Artillerie⸗Vorbereitung ſeit 
dem 18 März eine ruſſiſche Sturmflut begon⸗ 


nen, die bisher trotz täglicher Wiederholung 
völlig wirkungslos geblieben iſt. Außerge⸗ 


wöhnlich ſtarke Verluſte auf ruſſiſcher, ſehr 


geringe auf deutſcher Seite rücken dieſe Miß⸗ 
erfolge ins rechte Licht. Die glatte Abweiſung 
der Angriffe hat wieder einmal Ludendorffs 
Arteil, daß die deutſche militäriſche Lage im 
Oſten ruhig und ſicher iſt, und Hindenburgs 
Vorausſage. „Wir uns ſchlagen laſſen? Aus⸗ 
geſchloſſen, ausgeſchloſſen“ gründlich beſtätigt. 

n einem Tage vor einem Teile des Frontab⸗ 
ſhnittes (beiderſeits des Narocz⸗Sees) 9270 ge⸗ 
allene Nuſſen, — das flößt uns eine zuverſicht⸗ 
liche Gewißheit ein und bedeutet für die Be⸗ 
rängten zwiſchen Maas und Moſel eine 
ſchwere Enttäuſchung. Bei Widſy tauſchten 
ogar die Angegriffenen mit den Angreifern 
te Rollen, ſtießen vor, warfen den Feind und 
machten faſt 300 Gefangene, die ſieben verſchie⸗ 
denen Regimentern angehörten und die Über⸗ 
zahl der ruſſiſchen Sturmkolonnen gleichſam 
verkörperten. An den beiden anderen Front⸗ 
abſchnitten — vor der Heeresgruppe Boehm⸗ 
Ermolli und der Armee Pflanzer⸗Baltin — 
blieb es vorläufig noch bei der Artillerievorbe⸗ 
reitung. Einzig an der Brückenſchanze vor 


Uscierzto ſetzten wieder ruſſiſche Angriffe mit 


inen und Handgranaten ein, die abgewieſen 
wurden. Nur die Mitte der Verteidigungs⸗ 
Unie mußte infolge einer Sprengung etwas zu⸗ 

genommen werden. 

Beſonders kläglich iſt nach einer Dauer von 
wenigen Tagen die Entlaſtungs⸗Offenſive der 
Italiener geſcheitert. Auch dart haben bereits 


ngegriffene und Angreifer die Nollen ge⸗ 


tauſcht. Während an der Tiroler Front und 
am Iſonzo mäßige, in den Dolomiten und an 
der Kärntner Grenze lebhafte und an Heftig⸗ 
keit zunehmende Artilleriekämpfe ſtattfanden. 
diff die Infanterie unſerer Verbündeten bei 
mein an und drang in mehrtägigen ſieg⸗ 
deichen Kämpfen bis über die Straße Gelo— 
gi ſowie weſtlich von St. Maria vor, nahm 
dier 400 Italiener gefangen und behauptete 
e gewonnenen Stellungen gegen mehrere 
egenangriffe. Ebenſo wurde am Südgrat 
des Mrzli Vrh eine feindliche Befeſtigung ge⸗ 
ſtürmt, wobei weitere 300 Italiener in Ge⸗ 
fangenſchaft gerieten. Wie man ſieht, haben 
dornas Helden mit ſich ſelbſt zu tun. Die 
„Glut“ ihrer Entlaſtungsverſuche iſt bereits 
unter den Nullpunkt geraten. Nicht minder 
merkenswert iſt die Antätigkeit des Generals 
arrail, in deſſen Befehlsbereiche es nur am 
. Neon meldenswerte Gefechte in Geſtalt 
von) Patrouillenplänkeleien gab. In der 
lebenuffolgenden Nacht mußte er es ſogar er⸗ 
1 1 8 Bot Saloniki bei Kara Bu⸗ 
€ Ententeflotte von einem d 
Luftſchiff angegriffen wurde. me) 


zu verzeichnen und wurden im übrigen mit ſchweren Verluſten für ie zurückgeſchlagen. geräumt. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 21. März. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 21. März. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Weſtlich der Maas erſtürmten nach ſorgfältiger Vorbereitung 
bayeriſche Regimenter und Württemberger Landſturmbataillone die 
geſamten ſtark ausgebauten Stellungen im und am Walde nord⸗ 
Neben ſehr erheblichen blutigen Verluſten 


öſtlich von Avocourt. 
büßte der Feind bisher 


32 Offiziere, 


2500 un verwundete Gefangene 
ſowie viel noch nicht gezähltes Kriegsgerät ein. Gegenſtöße, die 
er verſuchte, brachten ihm keinen Vorteil, wohl aber weiteren 
ſchweren Schaden. — Oeſtlich der Maas blieb das Gefechtsbild 
unverändert. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Die Ruſſen dehnten ihre Angriffe auch auf den äußerſten Nord⸗ 
flügel aus. Südlich von Riga wurden fie blutig abgewieſen, ebenfo 
an der Dünafront und weſtlich von Jakobſtadt ſtarke feindliche 
Erkundungsabteilungen. — Gegen die deutſche Front nordweſtlich 
von Poſtawy und zwiſchen Narocz⸗ und Wiszniew⸗See richteten 
ie Tag und Nacht beſonders ſtarke, aber vergebliche Angriffe. Die 
Verluſte des Feindes entſprechen dem Maſſeneinſatz an Leuten. 
Eine weit vorſpringende ſchmale Einbuchtung unſerer Front, hart 
ſüdlich des Narocz⸗Sees, wurde zur Vermeidung umfaſſenden 


darunter 2 Regimentskommandeure und über 


Feuers um einige hundert Meter auf die Höhen bei Blisniki zu⸗ 


rückgenommen. 


Valkan⸗Kriegsſchauplatz : 
Abgeſehen von unbedeutenden Patrouillenplänkeleien an der 
griechiſchen Grenze iſt die Lage unverändert. 


Oberſte Heeresleitung. 


Sind die Entlaſtunsgangriffe der Bundes⸗ 
genoſſen bis jetzt mißglückt, ſo ſind auch die 
Hemmungsangriffe der Franzosen ſelbſt fehl⸗ 
geſchlagen, als ſie den „Toten Mann“ zurücker⸗ 
obern wollten und unſer Vorarbeiten gegen 
ihre Verteidigungsanlagen ſüdlich der Feſte 
Douaumont und weſtlich des Dorfes Baur 
durch den Angriff einer neuen Diviſion zu 


hindern ſuchten. Planbewußt funkt dort bie, 


deutſche Artillerie ſeit dem 19. März mit be⸗ 
fender Heftigkeit, planbewußt beunruhigen 
unfere Flieger die geſamte Weſtfront des 
Feindes, nicht am wenigſten die Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken Clermont Verdun, Epinal—Veſoul 
und ſüdlich von Dijon. An Flugzeugen gingen 
den Franzoſen am 18. vier, am 19. März fünf 
verloren. Wenig befriedigen wird die Fran⸗ 
zoſen das Verhalten ihrer engliſchen Bundes⸗ 


genoſſen, die bei Vermelles errungener Vor⸗ 


teile wieder verluſtig gegangen ſind und mit 
der Beſchießung von Lens ihren ganzen Ent⸗ 
laſtungswillen zu bekunden ſcheinen. 5 


Die Kämpfe im Weſten. 
Der König von Sachſen an der Weſtfront. 


Einem Privattelegramm aus Dresden zufolge 
beſuchte der König von Sachſen verſchiedene ſäch⸗ 
ſiſche Iruppenteile an der Weſtfront und verlieh 
eine Neihe von Auszeichnungen. Mit ſeinen beiden 
älteſten Söhnen ſtattete er dann dem Kronprinzen 
von Bayern einen Beſuch ab. 


Engliſcher Bericht. 
General Haig berichtet vom 19. März: Artille⸗ 


tietätigteit bei Arras, Armentieres und Wyt⸗ 


ſchaete. Zahlreiche Luftkämpfe, in denen wir alle 
Angriffe erfolgreich abgeſchlagen haben. 


* * 
* 


Morgenſtunden gelungen war, eine 300 Meter 
breite Breſche zu ſprengen, harrte — von achtfacher 
übermacht angegriffen — die Beſatzung, aller Ver⸗ 
luſte ungeachtet, noch durch ſieben Stunden im 
heftigſten Geſchütz⸗ und Infanteriefeuer aus. Erſt 
um 5 Uhr nachmittags entſchloß ſich der Komman⸗ 
dant Oberſt Planckh, die ganz zerſtörten Verſchan⸗ 
zungen zu räumen. Kleinere Abteilungen und 
Verwundete gewannen auf Booten das Südufer 
des Dnujeſtr. Bald aber mußte unter dem konzen⸗ 
triſchen Feuer des Gegners die Aberſchiffung auf⸗ 
gegeben nzerden, und es blieb der aus Kaiſer⸗ 
Dragonern und Sappeuren zuſammengeſetzten 
tapferen Schar, wenn ſie ſich nicht gefangen geben 
wollte, nur ein Weg: ſie mußte ſich auf dem Nord⸗ 
ufer des Dnjeſtr durch den vom Feinde ſtark be⸗ 
ſetzten Ort Uszieczto zu unſeren auf den Höhen 
nördlich von Zaleszezyki eingeniſteten Truppen 
durchſchlagen. Der Marſch mitten durch die feind⸗ 
lichen Stellungen gelang. Anter dem Schutze der 
Nacht führte der Oberſt Planckh ſeine heldenhafte 
Truppe zu unſeren Vorpoſten nordweſtlich von 
Zaleszezyki, wo ſie heute früh eintraf. 

Die Kämpfe um die Brückenſchanze von 
Uszieczko werden in der Geſchichte unſerer Wehr⸗ 
macht für alle Zeiten ein Ruhmesblatt bleiben. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Dank des öſterreichiſchen Armeekommandanten 

an die heldenmütige Beſatzung der Schanze. 

Aus dem öjterreihtihen Kriegspreſſequartier 
wird u. a. gemeldet: Anläßlich der heldenmütigen 
Kämpfe um die Brückenſchanze von Uszieczko erließ 
der Armeekommandant General von Pflantzer⸗ 
Baltin einen Armeebeſehl, in welchem er der hel⸗ 
denmütigen Beſatzung der Dnjeſtr⸗Schanze, ins⸗ 
beſondere den Kaiſer⸗Dragonern und Sappeuren 
für ihr heldenmütiges Ausharren gegenüber einer 
achtfachen bermacht feinen Dank ausſpricht. Erſt 
als die Schanze mehr ein Trümmergrab war, jei fie 
geräumt worden, und mitten durch den Feind habe 
ſich die tapfere Schar durch einen kühnen Nacht⸗ 
marſch der ſchon unvermeidlichen Gefangennahme 
entzogen. Den Ruſſen werde die Schanze ſtets eine 
Warnung fein. 5 


Der ruffiſche Kriegsbericht. 
Der 


amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 

19. März lautet: 
Weſtfront: Im Abſchnitt Riga richtete der 
Feind ein heftiges Artilleriefener gegen den 


Brückenkopf von Aexkül. Weiter ſüdlich, im nörd⸗ 
lichen Teile des Abſchnittes Jakobſtadt, Artillerie⸗ 
kampf. In der Gegend von Widſy beſchoß unſere 
Artillerie die deutſchen Gräben. Bei dem Dorfe 
Medsjany (8 Kilometer ſüdlich Tweretſch) verſuchte 
der Feind anzugreifen, wurde abet zurückgeſchlagen. 
Feindliche Artillerie entwickelte in der Gegend des 
Fleckens Smorgon einige Feuertätigkeit. An der 
oberen Strypa eroberten unſere Jagdkommandos 
einen feindlichen Schützengraben und wieſen durch 
ihr Feuer Gegenangriffe des Feindes zurück. In 
a e — 5 Verſuch des Feindes 
an das Dorf Jozeſowka (18 Kilometer füdweſtlich 
Tarnopol) heranzukommen, N > 


Der itafienifche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tages bericht 
vom 20. März meldet vom 


italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Am Görzer Brückenkopfe wurden geſtern Vor⸗ 
mittag die feindlichen Stellungen vor dem Südteile 
der Podgorahöhe in Brand geſetzt. Nachmittags 
nahm unſere Artillerie die gegneriſche Front vor 
dem Brückenkopfe unter kräftiges Feuer. Nachts 
wurde der Feind aus einem Graben var Pevma 
vertrieben. 


— — 


Die Kämpfe am Tolmeiner Brückenkopfe dauern 
fort. Die gewonnenen Stellungen blieben feſt in 
unſerer Hand. Die Zahl der hier gefangen genom⸗ 
menen Italiener ſtieg auf 925, jene der erbeuteten 
Maſchinengewehre auf 7. Mehrere feindliche An⸗ 
griffe auf den Mrzli Vrh und Krn brachen zuſam⸗ 
men. Auch am Nombon eroberten unſere Truppen 
eine Stellung. Hierbei fielen 145 Italiener und 
zwei Maſchinengewehre in ihre Hand. 

Die lebhafte Tätigkeit an der Kärntner Front 
hält an. 

Im Tiroler Grenzgebiete hielt der Feind den 
Col di Lana⸗Abſchnitt und einige Punkte an der 
Südfront unter Geſchützfeuer. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
Sonntag lautet: Längs der Grenze des Trentino 
(Ober⸗Etſch) im Laufe des 17. März zeitweiſe aus⸗ 
ſetzende Tätigkeit der Artillerie. Die feindlichen 
Geſchütze beſchoſſen unſere Stellungen auf dem 
Monte Collo (Suganatal), die weiter feſt in unſe⸗ 
ren Händen ſind. Im 1 8 0 unternahmen 
unſere Skitruppen kühne Einfälle bis jenſeits des 
Pontebbanabaches und nach Leopoldskirchen. In 
der Nacht zum 18. März nahm eine unſerer Ge⸗ 
birgsabteilungen, von Artillerie unterſtützt, die 
Stellung Gelbe Wand, nordöſtlich von Montaſio 
(Hoch⸗Dogna), und vertrieb den Feind, wobei 
einige Gefangene gemacht wurden. Durch das 
Seiſeratal herbeieilende feindliche Verſtärkungen 
wurden durch das wirkſame Feuer unſerer Batte⸗ 
rien in Entfernung gehalten. In der Gegend von 
Tolmein ließ der Feind ſtarkem Artilleriefeuer am 
18. März heftige Angriffe gegen unſere Linien auf 
der Santa Maria⸗Höhe folgen. Nach einem Kampf 
mit wechſelndem Erfolge, in deſſem Verlauf wir 
41 Feinde, darunter 2 Offiziere, gefangen nahmen, 
gelang es dem Gegner, ſich in einigen vorge⸗ 
ſchobenen Teilen unſerer Verteidigungswerke einzu⸗ 
richten. Auf der übrigen Iſonzofront dauerte der 
Artilleriekampf an. Feindliche Flieger beſchoſſen 
abermals die Punta Sdobba, ohne Schaden anzu⸗ 
richten. Cadorna. 


vom Balkan⸗rerkegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 20. März meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


General Sarrail kehrt nach Frankreich zurück. 

Das „Neue Wiener Journal“ meldet aus 
Saloniki: Entſprechend den Beratungen in Calais 
wurde General Sarrail der Befehl erteilt, die 
vor Saloniki vorgeſchobenen Truppen zurückzuziehen 
und alle Mannſchaften, die nicht unbedingt not⸗ 
wendig find, nach Frankreich zu ſenden. Da jedoch 
nicht genügend Transportſchiffe vorhanden ſind, 
dürfte die Einſchiffung ziemlich langſam vor ſich 
gehen; immerhin befinden ſich bereits mehrere 
tauſend Franzoſen auf der Heimfahrt. Auch Gene⸗ 
ral Sarrail wurde nach Frankreich zurückbeordert. 
Er wird ſich jedoch noch ſolange in Saloniki auf⸗ 
halten, bis die Befeſtigungswerke ſoweit inſtand 
geſetzt ſind, daß ſeine Anweſenheit nicht un⸗ 
erläßlich iſt. 5 - 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt 
20. März mit: 

An der Irakfront hat am 18. März eines unſe⸗ 
rer Flugzeuge einige Bomben auf Kut el Amara 
geworfen und ein Geſchütz und eine Abteilung des 
Feindes getroffen. 

Am 18. März nahmen wir im Verlaufe eines 
Gefechtes mit einer feindlichen Abteilung in der 
Umgebung des Suezkanals fünf indiſche Soldaten 
gefangen. — Sonſt iſt nichts zu melden. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
19. März heißt es ferner: 

Schwarzes Meer: Unſere Zerſtörer verſenkten 
an der bulgariſchen Küſte einen Dampfer, der 
Benzin geladen hatte; ſie wurden dabei erfolglos 
von Flugzeugen angegriffen, die acht Bomben ab⸗ 
warfen. Die Mannſchaft des Dampfers wurde von 
den Zerſtörern an Bord genommen. 5 

Kaukaſus: Auf der Verfolgung der Türken er⸗ 
beuteten wir in der Gegend von Mamachatun 
zwei Feldgeſchütze. 

* 


vom 


Die Kämpfe zur See. 


Deutſcher Luftangriff 
auf die engliſche Kanalküſte. 


W. T. B. teilt amtlich mit: 

Ein Geſchwader unſerer Marineflugzeuge be⸗ 
legte am 19. März nachmittags militäriſche An⸗ 
lagen in Dover, Deal und Ramsgate trotz ſtarker 
Beſchießung durch Landbatterien und feindliche 
Flieger ausgiebig mit Bomben. Es wurden zahl⸗ 
reiche Treſſer mit ſehr guter Wirkung beobachtet. 
Alle Flugzeuge ſind wohlbehalten zurückgekehrt. 

. Alle drei genannten engliſchen Plätze liegen an 
der Küſte des Kanals. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Der amtliche engliſche Bericht. 


Das engliſche Kriegsamt meldet u. a.: Vier 
deutſche Marineflugzeuge haben heute Oſtkent über⸗ 
flogen. Das erſte Paar erſchien über Dover gegen 
2 Ahr nachmittags . Das erſte Flugzeug ließ ſechs 
Bomben auf den Hafen fallen und wandte ſich dann 
hordweſtlich. Das andere Flugzeug erſchien nach 
dem Flug über Dover um 2 Uhr 13 Minuten über 
Deal, wo es mehrere Bomben abwarf. Ein zweites 
Paar erſchien über Ramsgate um 2 Uhr 10 Min. 
und bewarf die Stadt. Eines der beiden Flug⸗ 
zeuge flog nach Weſten, das andere nach Norden. 

ine Bombe ſoll auf Margate gefallen fein. Zwei 
Flugzeuge erſchienen über Weſtgate um 2 Uhr 
20 Minuten. Nach den bisherigen Mitteilungen 
betrug die Zahl der Toten 9, die der Verwundeten 
31. Insgeſamt wurden 48 Bomben abgeworfen, 
die nur geringen Schaden verurſachten. — Der 


Fliegeroffizier Bone verfolgte eines der deutſhen 
Har ot und zwang dasſelbe zum Niedergehen. 
er Beobachter wurde getötet. 


Erfolgreiches Gefecht zwiſchen deutſchen Torpedo⸗ 
booten und engliſchen Zerſtörern. 


a ur weitere amtliche Meldung des W. T. B. 
autet: 

Vor der flandriſchen Küſte fand am 20. März 
früh ein für uns erfolgreiches Gefecht zwiſchen drei 
deutſchen Torpedobooten und einer Division von 
fünf engliſchen Zerſtörern ſtatt. Der Gegner brach 
das efecht ab, nachdem er mehrere Volltreffer er⸗ 
halten hatte, und dampfte mit hoher Fahrt aus 
Sicht. Auf unſerer Seite nur ganz belangloſe Be⸗ 
ſchädigungen. 5 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Verſenkte Dampfer. 


Lloyds meldet aus London: Der britiſche 
Dampfer „Port Dalhouſe“ wurde verſenkt. Sieben 
Mann wurden gerettet. Der Reſt der Beſatzung 
wird vermißt. — Der norwegiſche Dampfer „Lan⸗ 
geli“ wurde verſenkt. 16 Perſonen wurden gerettet, 
ein Mann wurde getötet. — Der däniſche Dampfer 
„Skodsborg“ iſt geſunken. 17 Perſonen wurden ge⸗ 
rettet; drei Mann von der Beſatzung werden 
vermißt. 


Mine oder Torpedo? 


Wie der „Lok.⸗Anz.“ aus Rotterdam meldet, 
wurden im Innern des Dampfers „Ask“, der un⸗ 
weit des Leuchtſchiffes Noordhinder torpediert 
wurde oder auf eine Mine ſtieß, im Rotterdamer 
Dock Metallſtücke hervorgeholt, welche von der 
holländiſchen Marinebehörde unterſucht werden 
ſollen, um feſtzuſtellen, ob es ſich um die Überreſte 
eines Torpedos oder einer Mine handelt. 


Proteſtkundgebung zur Torpedierung 
des öſterreichiſchen Lazarettſchiffes „Elektra“. 


Wie aus Wien gemeldet wird, richtet die 
Bundesleitung der öſterreichiſchen Geſellſchaft vom 
Roten Kreuz anläßlich der Torpedierung des 
Spitalſchiffes „Elektra“ an das internationale 
Komitee vom Roten Kreuz zu Genf eine Proteſt⸗ 
kundgebung, in welcher es heißt, die „Elektra“ ſei 
als Spitalſchiff den feindlichen Kriegsmächten 
notifiziert und weithin ſichtbar gekennzeichnet wor⸗ 
den, und die Anlanzierung ſei, ohne daß das Schiff 
angehalten wurde, bei klarer Sicht erfolgt. Eine 
größere Verletzung des Völkerrechts als dieſe feige 
Tat laſſe ſich nicht denken. Die betreffende feind⸗ 
liche Kriegsmarine, der das feindliche Unterſeeboot 
angehört habe, habe ſich mit. unauslöſchlicher 
Schmach bedeckt. Da ſie bisher noch unbekannt ſei, 
ſo ſoll dieſer Proteſt den Kommandanten der ſämt⸗ 
lichen feindlichen Kriegsflotten vollinhaltlich bes 
kanntgegeben werden. 


Zur Verfenkung der holländiſchen Dampfer 
„Palembang“ und „Tubantia“. 


Ein Sonderbericht Reuters meldet aus London: 
Obwohl der Kapitän der „Palembang“ ſich weigert, 
ſich darüber zu äußern, ob das Schiff torpediert 
worden oder auf eine Mine gelaufen ſei, erklärt die 
Mehrheit der Mannſchaft, daß das Schiff nicht 
hätte auf drei Minen laufen können, und daß na⸗ 
mentlich die letzte Exploſion nicht durch eine Mine 
verurſacht ſein könne, da das Schiff bereits ſtill⸗ 
gelegen habe. Kapitän und Bemannung gingen in 
die Boote und wurden durch einen engliſchen Tor⸗ 
pedojäger aufgenommen. Der erſte Offizier teilte 
mit, daß die erſte Exploſion leicht, die zweite ſchwer 
und die dritte unbeſchreiblich war. Nach der erſten 
Exploſion hatte man die Maſchinen rückwärts ar⸗ 
beiten laſſen. Das Schiff lag faſt ſtill, als die 
zweite Exploſion erfolgte, und bei der dritten lag 
es ganz ſtill. Die dritte Exploſion erfolgte nicht 
durch das Springen der Keſſel. Die EN 
fanden zwiſchen 11 Uhr 25 Minuten und 11 Uhr 
32 Minuten jtatt. Das Schiff ſank 11 Uhr 37 Min. 
vormittags. — Die Amſterdamer Blätter nehmen 
den vorläufig unbeſtätigten engliſchen Bericht über 
die Torpevierung des holländiſchen Dampfers 
„Palembang“ mit Vorſicht auf. Das „Handels⸗ 
blad“ ſchreibt: Sollte die Nachricht richtig ſein, ſo 
würden daraus bedenkliche Konſequenzen zu ziehen 
ſein. Wir wollen deshalb hoffen, daß ſie nicht 
wahr iſt. — Andererſeits wird auch die amtliche 
deutſche Erklärung über die Zerſtörung der 
„Tubantia“ mit Mißtrauen aufgenommen. Der 
Haager „Nieuwe Courant“ ſchreibt darüber, ſie ſei 
rein formell eine Wiederholung deſſen, was in 
Berlin ſofort nach dem erſten Bericht vom Unglück 
verihert worden ſei. Sie beruhe nicht auf einer 
Unterſuchung der Tatſachen, noch auf genauen Be⸗ 
richten, welche die deutſche Regierung empfangen 
habe. Die deutſche Erklärung ſetze voraus, daß die 
deutſche Unterſeeboot⸗Kriegführung unfehlbar ſei. 
— W. T. B. bemerkt hierzu: Daß die amtliche 
deutſche Erklärung über die Zerſtörung der 
„Tubantia“, wie ſtets, ſo auch in dieſem Falle, auf⸗ 
grund eingehender dienſtlicher Feſtſtellungen erfolgt 


iſt, iſt ſelbſtverſtändlich. 


Stockung des holländiſchen Dampferverkehrs. 


Ein Amſterdamer Blatt meldet, daß infolge des 
Unterganges der „Palembang“ ausfahrende Schiffe 
Schwierigkeiten mit den Mannſchaften haben. Die 
Bemannung der „Dirksland“ ſoll ſich Montag früh 
geweigert haben, auszufahren. Die Leute handel⸗ 
ten in bereinſtimmung mit dem Vorſtand ihrer 
Seemannsvereinigung. — Das „Handelsblad“ er⸗ 
fährt, daß die Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft Neder⸗ 
landen und der Rotterdamer Lloyd ernſtlich er⸗ 
wägen, keine ihrer Schiffe ausfahren zu laſſen, bis 
weitere Nachrichten vorliegen. Die Schiffe „Prins 
der Neederlanden“ und „Tambora“, die aus Java 
erwartet werden, erhielten Befehl, in Falmouth 
zu landen und dort weiteres abzuwarten. Die 
„Koningin der Neederlanden“, die am Sonnabend 
ausreiſen ſollte, iſt nicht abgefahren. 


Das Galloper Leuchtſchiff versunken. 


Der Dampfer „Amalland“, der in Umuiden an⸗ 
gekommen iſt, meldet, daß er an der Stelle des 
Galloper Leuchtſchiffes kein Leuchtſchiff vorfand; 
nur ein Maſt ragte aus dem Waſſer. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. März 1916. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing 
Sonnabend Nachmittag im Schloß Bellevue 
drei zur erneuten Beſichtigung der Gefangenen: 
lager in Rußland beſtimmte Schweſtern vom 
Roten Kreuz, die Generaloberin Gräfin Horn, 
die Oberin Frl. von Paſſow und die Schweſter 


Frl. von Gagern. Am Tage zuvor empfing die ]! . K. Brune 


hohe Frau die Leiter des nach Gleiwitz ent⸗ 
ſandten holländiſchen Lazaretts, Herrn Jonk⸗ 
her van Bevervoorden tot Oedemeule, Frau 
van Rienſyk und Frau den Tez, im Beiſein 
der Gemahlin des niederländiſchen Geſandten 
Baronin Gevers. 

— Die Stadt Dohna in Sachſen hat den 
Kommandanten der „Möwe“, Burggraf zu 
Dohna, zum Ehrenbürger ernannt. Die 
Burggrafen von Dohna waren in früheren 
Jahrhunderten die Herren der Stadt Dohna. 
Die alte Stammburg der Dohna iſt ſchon 1402 
geſchleift worden; Reſte der Burg ſind heute 
noch vorhanden. ö 

— Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabg. 
Kühn iſt im 70. Jahre in Ober⸗Langenbielau 
geſtorben. Er war Mitglied des Reichstages 
1889 bis 1890 für Breslau⸗Weſt, 1893 bis 1898, 
1903 bis 1907 und von 1912 für Reichenberg⸗ 
Neurode. 

— Der evangeliſche Oberkirchenrat und die 
Vorſtände der preußiſchen Zentralkaſſen für 
die wirtſchaftliche Verſorgung der evangeli⸗ 
ſchen Geiſtlichen haben beſchloſſen, insgeſamt 
rund 16 720 000 Mark auf die vierte Kriegs⸗ 
leihe zu zeichnen. 

Hamburg, 20. März. Der Kaiſer hat an 
Freiherrn von Ohlendorff zum 80. Geburtstage 
das folgende Telegramm geſandt: Großes 
Hauptquartier, 17. März. Ich nehme an der 
Ihnen durch Gottes Gnade beſchiedenen 
Vollendung Ihres 80. Lebensjahres freudigen 
Anteil und ſpreche Ihnen zum heutigen Tage 
meinen wärmſten Glückwunſch aus. Möge 
Ihnen vergönnt fein, nach ſiegreicher berwin⸗ 
dung der jetzigen ernſten Zeit noch viele glück⸗ 
liche Jahre ſich der Freiheit und Größe des 
deutſchen Vaterlandes zu erfreuen. 

München, 20. März. Wie die Bayeriſche 
Staatszeitung erfährt, kann mit Sicherheit 
darauf gerechnet werden, daß Kardinal Früh⸗ 
wirth bis zum Ende des Krieges als Pronun⸗ 
tius auf dem hieſigen diplomatiſchen Poſten 
verbleibt. 


Provinzialnachrichten. 


Freyſtadt, 19. März. (Ratmannswahl.) In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde Dr. Link zum 
Ratmann gewählt anſtelle des Rentiers Eduard 
Poſe, der dieſes Amt niedergelegt hat. 

Danzig, 19. März. (Nagelung anläßlich des 
Geburtstages des Großadmirals von Tirpitz.) Aus 
Anlaß des heutigen Geburtstages des Groß⸗ 
admitals von Tirpitz, deſſen Name unſere vor dem 
Generalkommando aufgeſtellte Opferläule trägt, 
fand heute ESS eine feierliche Nagelung ſtatt. 

Witkowo, 19. März. (Gegen den Kriegswucher.) 
Der hieſige Bürgermeiſter droht allen Handels⸗ 
treibenden unſerer Stadt Schließung des Geſchäfts, 
Anterſagung des Handels und hohe Strafen an, 
wenn ſie ihre Waren nicht bedingungslos an jeder⸗ 
mann zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen verkaufen. 
Außerdem würden die Waren beſchlagnahmt und 
für Rechnung und Koſten des Beſitzers verkauft 
werden. 

Lille i. Pol, 19. März. (Todesfall.) Der 
frühere Diſtriktskommiſſar Hauptmann a. D. von 
Tysza, der eine Reihe von Jahren hier tätig war, 
iſt in Konſtantinopel geſtorben. Er war dort u. a. 
Berichterſtatter für deutſche Zeitungen. von Tysza 
hatte als aktiver Offizier die Kriege von 1866 und 
1870/71, wo er dreimal verwundet wurde, mitge⸗ 
macht und beteiligte ſich 1878 am ruſſiſch⸗türkiſchen 
Kriege im Stabe Mehmed Alis. 

Schneidemühl, 19. März. (Über 1000 Mark 
Goldgeld) nahm der Fleiſchermeiſter Kowalski, 
Alte Bahnhofſtraße, für Speck ein. Man erſieht 
daraus, wieviel Gold noch in den verſchiedenen 
Schubläden ruht. 

Stolp, 19. März. (Tot aufgefunden) wurde 

eitern nachmittags der Rangierarheiter Bolduan, 
er Bahnmeiſterei I Stolp zugehörig, zwiſchen den 
Gleiſen des hieſigen Rangierbahnhofs. Er ift 
zweifellos beim Rangieren verunglückt, der Vorfall 
iſt jedoch von niemand beobachtet worden. 

Dramburg, 20. März. (Bürgermeiſterwahl.) 
Nachdem der vor einiger Zeit in Dramburg ge⸗ 
wählte Bürgermeiſter Wendland⸗Pollnow die 
Wahl abgelehnt hatte, wurde in der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten der Bürgermeiſter Pagel in 
a mit 14 von 23 abgegebenen Stimmen 
gewählt. 


Beſtellungen 


auf unſere Zeitung „Die Preſſe“ für das 
2. Vierteljahr 1916 werden von ſämtlichen 
Yaiferlichen Poſtämtern, den Land» und 
Ortsbriefträgern, für Thorn Stadt und 
Vorſtädte in uunſeren Ausgabeſtellen und 
in der Geſchäftsſtelle, Katharinenſtraße 4, 
entgegengenommen. „Die Preſſe“ koſtet 
2.50 Mark file das Vierteljahr, wenn fie von 
der Poſt abgeholt, und 42 Pig. mehr, 
wenn ſie durch den Brieſträger ins Haus 
gebracht werden ſoll. In Thorn Stadt 
und Vorſtädten koſtet ſie ins Haus gebracht 
vierteljährlich 2.75 Mark, von den Ausgabe⸗ 
ſtelleu und der Geſchäftsſtelle abgeholt 2,25 M., 
monatlich 80 Pfg. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 21. März 1916. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Major und Kommandeur 
des Landw.⸗Fußart.⸗Batls. 21, Profeſſor an der 


königl. Baugewerkſchule zu Stettin, Paul Him⸗ 


mel aus Stettin; Reſerviſt 


Fou Jaszkowski 
Inf. 48) aus Thorn⸗Mocker; 


aufmann, Unteroffiz. 


Gerlach aus Elbing: Kunſthändler, 


Vizefeldwebel Paul Mehnert aus Poſen; 
Offizierſtellvertrerer Heinrich Tolksdorf aus 
Danzig⸗Langfuhr (Inf. 128); Kaufmann Herman 
Schmökel (Garde⸗Schützen⸗Batl.) aus Graudenz; 
Kriegsfreiw., Vizefeldwebel d. N., Kandidat der 
Chemie Bruno Hinz aus Graudenz; Vizewacht⸗ 
meiſter d. R. Walter Kratz, kommandiert zum 
Pion.⸗Regt. 23, aus Strasburg; Vizefeldwebel 
Karl G2 er (Inf. 176); Unteroffizier Karl 
Kuniſch . 176); Unteroffizier Walter 

Inf. 176); Guſtan Müller (Inf 
Regt. 176) aus Schillno, Landkreis Thorn; Ge⸗ 
freiter Johann Grabowski (Inf.⸗Regt. 141) 
aus Strasburg. 

— (Das Eiferne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt der Major Georg Nix⸗ Danzig (Feldart.⸗ 
Regt. 36). — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Klaſſe wurden ausgezeichnet: Leutnant Hans 
Große, Sohn des Gutsbeſitzers Große in Strebe⸗ 
lin, Kreis Neuſtadt; Lehrer, Vizefeldwebel 9 
Zierock aus Roſenberg, zurzeit beim Landſturm⸗ 
Batl. Dt. Eylau; Einj.⸗Kriegsfreiw., Unteroffizier 
Benno Brzeski (Inf. 61); Kriegsfreim. Paul 
Radtke (Gren. 5), Sohn des Arbeiters Eduard 
Radtke in Dirſchau, Musketier Richard Kopp, 
Sohn des Beſitzers Theodor Kopp in Roſenfelde, 
Kreis Schlochau; Musketier Willi Lange aus 
Cuxhaven (Inf. 61). 1 2 

— (Berjonalveränderungen in der 
Armee) Zum Hauptmann befördert: der Ober⸗ 
leutnant d. L. a. D. Blumenthal (Neutomiſchel), 
zuletzt von der Landw.⸗Feldart. 2. Aufgeb., Jen im 
Erſ.⸗Batl. des Fußart⸗Regts. 11; zum Übers 
leutnant befördert: der Leutnant d. R. Zühlke 
5 Berlin) des Fußart.⸗Regts. 11, jetzt im Erſatz⸗ 

atl. des Regts.; zu Leutnants d. R. befördert: 
die Vizefeldwebel Rehberg (3 Berlin), . 
(Stettin) im Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 16, Bloos (5 Berlin) 
des Fußart.⸗Regts. 11, jetzt im Erſ.⸗Batl. des 
Regiments. R 

— (Die Rote Kreuz: Medaille) dritter 
Klaſſe iſt dem Krankenpfleger Wilhelm Mallon in 
Hohenkirch, Kreis Brieſen, verliehen worden. 

— (Der Geldverkehr mit den Kriegs⸗ 
zefangenen in Rußland.) Die Deutſche 

ank teilt mit, daß ſie von jetzt an Zahlungen 
an die Kriegsgefangenen in Rußland nur au 0 
brieflichem Wege — nicht mehr telegraphiſ 
— ausführt. Die eh Banken, durch die der 
Zahlungsdienſt geht, lehnen neuerdings die Ent⸗ 
gegennahme telegraphiſcher Zahlungsauftrage ab 
und werden ſolche von jetzt an nur noch brieflich 
weitergegeben, da ſich bei der telegraphiſchen Über⸗ 
mittelung der deutſchen Namen durch die ruſſiſchen 
Beamten erhebliche Verzögerungen, Schwierigkeiten 
in der Beſtellung und Irrtümer durck Verſtümme⸗ 
lung der Namen ergeben haben. Die ruſſiſchen 
Banken glauben, ſo den Zahlungsdienſt an die 
Gefangenen beſſer als bisher ausführen zu können. 

— Frühlingsanfang.) In der ver: 
gangenen Nacht 11 Uhr 47 Minuten hat die Sonne 
auf ihrer rückläufigen Bewegung den Aquator er⸗ 
reicht, eine Stellung, in welcher ſie jeder der beiden 
Halbkugeln unſeres Planeten die gleiche Gunſt er⸗ 
weiſt, jeder 12 Stunden erſcheinend. Für die 
„Athiogen“, die Südländer, von denen ſie ſich ab⸗ 
kehrt, bedeutet dies Wintersanfang für uns Nord⸗ 
länder Frühlingsanfang, da die Sonne uns nun 
immer länger und reicher beglücken wird. Dies iſt 
der zweite Frühlingsanfang in dieſem Weltkriege: 
wird in ſeinem Gefolge nun auch die freundliche 
Geſtalt des Friedens ſchreiten? An 25 
— (Die Schule im Dienſte der 
Kriegsanleihe.) Wenn die vierte Kriegs⸗ 
SE zu einen Volksanleihe im weiteſten Sinne 
des Wortes wird, ſo gebührt ein ganz weſentliches 
Verdienſt um den Erfolg der Schule. Hat ſie doch 
wie nie zuvor eine bis in die unterſten Schichten 
unſeres Volkes dringende Werbetätigkeit entfaltet. 
Da wurde keine Mühe geſcheut, die irgend einen 
Erfolg verſprach. So hat, um ein Beiſpiel von 
vielen herauszugreifen, die Her IL Gemein⸗ 
deſchule außer perſönlicher Einwirkung allen 
Eltern ihrer Kinder ein beſonderes Flugblatt 
zugehen laſſen und einen Elternabend am 
vergangenen Sonntag veranſtaltet, an dem der 
eigentliche Zweck mit ſchönen Gaben aus der 
ba in Liedern, Gedichten und Muſikvor⸗ 


trägen auf Geige und Klavier umrankt wurde. In 
beträchtlicher Zahl haben da auch die Armſten 
ferfreudig ein Scherflein von 1 Mark an dem 
aterlande dargebracht und mit dazu beigetragen, 
daß — wie wir zuperſichtlich hoffen dürfen — nicht 
nur die bekannten ſilbernen Kugeln unſerer Feinde, 
ſondern auch die goldenen zu Schanden werden. 
— (In der Heilſtätten⸗Geldlotterie) 
fiel der Hauptgewinn von 60000 Mark auf Nr. 
113 547. Ferner wurden gezogen: 10 000 Mark auf 
Nr. 112 054, je 1000 Mark auf Nr. 18 208, 55 887 
und 95 574, je 500 Mark auf Nr. 8506, 16 586, 
22 478, 48 859, 76 074, 94 089. 2 
— ( Kirchenkonzert.) Geſtern fand die 
Wiederholung der Aufführung des „Deutſchen 
Requiem“ von Brahms ſtatt, der auch Se. Exzellenz 
der Herr Gouverneur beiwohnte. Der Beſuch war 
etwas 1 als bei der Erſtaufführung, die 
geräumige Garniſonkirche etwa zur Hälfte Alben 
— feen dots dae Geſtern Abend 
8 Uhr fand die Jahresverſammlung ſtatt, welche 
Herr Klempnermeiſter Meinas mit einer An⸗ 
ſprache eröffnete, in der er dem verſtorbenen Vor⸗ 
Tuer, Baugewerksmeiſter Hans Illgner, malige 
orte des Gedenkens für ſeine treue, vorbildliche 
Tätigkeit für das hieſige Herbergsweſen widmete. 
Die Jahresrechnung ergab einen Vermögensſtand 
von 2600 Mark, von denen nach einſtimmigem Be⸗ 
ſchluß 1500 Mark zur vierten Kriegsanleihe ge 
net wurden. In den Vorſtand wurden gewählt die 
Herren Klempnermeiſter Carl Meinas, Vorſitzer; 


Bäckermeiſter Richard Wegner, Schriftführer; 
Schuhmachermeiſter W. Olkiewicz, Kaſſenführer; 


Baugewerksmeiſter Konrad Schwartz und Schloſſer⸗ 
meiſter Rudolf Thomas, Beiſißer. 
Ehrenabend Felden⸗Holzlech⸗ 
ner.) Nach altem Theaterbrauch gehört ein 
Abend den Regiſſeuren, als Entſchädigung für die 
Mühe des Amtes der Spielleitung. So findet 
denn am Donnerstag dieſer Woche die erſte 
Benefiz⸗Vorſtellung ſtatt, und zwar iſt es Herr 
Felden⸗Holzlechner, der zu ſeinem Abend einlädt, 
für welchen er den Schwank „Parkettſitz Nr. 10 
gewählt hat. Bei der Beliebtheit dieſes Dar 
ſtellers, der, ein Mann von ſtarker Perſönlichkeit 
und vielſeitig begabt, in ernſten nicht minder als 
in komiſchen Rollen uns ſo oft ergötzt hat, iſt es 
wohl kaum nötig, ein Wort beſonderer Empfehlung 
des 555 dieſes Ehrenabends Binauaufügen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Heute wird „Fauſt I“ wiederholt. 
Donnerstag geht als Ehrenabend für Herrn 
Felden⸗Holzlechner die Neuheit „Parkettſitz Nr. 10% 
große Poſſe mit Geſang und Tanz von Haller u 
Wolff, Muſik von Goetze in Szene. Das Stück, das 
zu Beginn im Zuſchauerraum ſpielt, gehört zu den 
unterhaltendſten Erzeugniſſen ſeiner Gattung. Die 


7 
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Konſulats verſehen waren, geöffnet an. Der wogen werden ſollen, jo wird nichts geſchehen⸗ 


1 | geiftelfun Ak ‚uber e datt, Det dieſe Bun ice 52 ae Den nt . „ 10 
an orverkauf hat heute begonnen. Den Abonnenten an. Auch die tion ngen j nhalt war ganz oder teilweiſe entfe wors ohne daß die Dominions zu Nate ogen 
17 bleiben die Plätze bis Mittwoch Abend 6 Uhr an größere Schwierigkeiten machte, iſt in anscheinend Sm Erklärungen daß die en en ions f ate gezog 
55 der Kaſſe keſerviert. Freitag wird „Heimat“ muſtergiltiger Weiſe gelöſt worden. Die lr Id t 2 Händi Stantsbü 0 7 ö 
sts wiederholt mit Fräulein Eva Gühne vom Stadt⸗ räume der großen Firma Larngner u. Illgner ſind tum holländiſcher Staatsbürger find, wurden Engliſche Preßſtimme über die Nede 
im! theater Bromberg als Gaſt. Die Vorſtellung findet hier in der erſten Etage untergebracht. I bisher niemals berückſichtigt. Man erwartet Dr. Helfferich⸗ 
den in Abonnement zu gewöhnlichen Preiſen jtatt. „Die Ausführung der einzelnen Arbeiten bid jetzt mit Beſtimmtheit, daß die Handlungsweiſe = ; BR. 
ul — (Einbrußsdiebitahl) Ein neuer | gröbtenteils Fur > tert it in bet erlig⸗ der engliſchen Regierung energiſche Maßnah⸗ London, 21. März. Die „Morningpoſt 
ter Diebſtahl iſt in vergangener Nacht verübt worden, ene Ei NE eine Berz 39105 Ante men jeitens der amerikaniſchen Regierung her⸗ ſchreibt in einem Leitartikel über die Rede Des 
f. | und zwar im Kolonialwarengeſchäft von Karl 5 hat Diele längere Bauzeit es doch wohl nur etz] porrufen wird. deutſchen Schatzſekretärs Helfferich, man 
ze⸗ | Seidel, Wilhelmſtadt. Die Diebe entwendeten möglicht, das Gebäude in allen feinen Teilen ſo - brauche nicht alles, was Helfferich geſagt habe, 
. Waren im Werte von 150 Mark. f otbnungsgemäß älsätfübren, wie an der neue Vorderung von Schutzmaßregeln gegen Minen. für bare Münze nehmen, jollte jeine Rede aber 
5 V Gesc shene dem Vorschuß Verein geftatten wied Amsterdam, 21. März Wie aus Not- auch nicht als reine Prahlerei auffaſſen. Mir 
5 re ; ſchafte 2 4 0 7 7 > % E : £ 3 
4 | — (Gefunden) wurden zwei Pack prima | weiterhin zum gage i A weer terdam gemeldet wird, haben die dortigen Le Den ma 1 8 über die 
„ dd JVVV0%C%%%/%/// ⁰ Mer unfer 
‚ex 5... meer nen men mer Wiederaufbau der zerstörten Stadt Darkehmen | Tem, ſolange die Regierung nicht entſprechende Politiker verächtlich von einer Nation ſpra⸗ 
4 Die Einweihung nad) dort berufen worden.) Maßregeln zum Schutze der Schiffe ergriffen chen, die von Pferdefleiſch und Abfällen lebt, 
et = „An dem Bau waren beteiligt: 1. een hat. Als ſolche Maßregeln werden gefordert: lo fürchten wir, daß eine ſolche wahnfinnige 
ab des neuerbauten Geſchäftshauſes Nin desde erarbeiten Afantermeiſter M. Varel Die Begleitung von Kriegsſchiffen, ferner, daß Unmwiſſenhelt ihren gerechten Lohn ernten 
rd des Thorner Dorjchuß-Dereins. hier, 3. Klempnerarbeiten Klempnermeiſter F. vor jedem ein⸗ und ausfahrenden Schiff ein wird. Seit dem Beginn des Krieges ſcheinen 
0 Am Montag, den 20. d. Mts., abends 6 Uhr, Strehlau, hier, 4. Tiſchler und er deten Minenſucher fahre und daß der Kurs um ſich unſere Politiker in dem 5 einge⸗ 
> 51 erf ; Tiſchlermeiſter C. Pidun, hier; 5. Tischlerarbeiten Schottland 5 ird wiegt zu haben, daß Deutſchland am 7 ande des 
15 and die erſte ordentliche Generalverſammlung des lokal) M 5 M. Bartel, hier; chottland genommen werden ſolle. Heute wir 4 
horner Vorſchuß⸗Vereins in den Räumen des neu⸗ ser eiten Fir Malohn, bier; 7. die Leitung der Seemannswereinigung Volhar⸗ Zuſammenbruches ſteht. Das Platt führt dann 
25 en nder chen er I Töpferarbeiten Paul Dietrich, hier; 8. Velibnl⸗ ding eine Audienz beim Miniſter des Außern weiter aus, wie die deutſche Wirtſchaftspolitit, 
), welcher neben Güften etwa 70 Mitglieder der Ge⸗ e u: Scharlowski, a An 9 haben. — Der Batavier Dampfer, der geſtern die ſeit 50 Jahren die Produktion des Landes 
fn noſſenſchaft, darunter auch ein Mitglied aus Gurske, Enel & En A aden Br 11. Träger: Abend hatte nach London abfahren ſollen, iſt ſyſtematiſch entwickelt und die den Staat in 
7 u ara Ei = le Deren. 1 0 Wandbekleidung 45 Ipfliesenhelag G. nicht abgefahren. Die Beſatzung wollte nur Verbindung mit den Produzenten erhalten, da⸗ 
1 alle < 8 > dung ! € g 

te Ber a ‚Herr Stadtrat | Adermann, Bier; on dann fahren, wenn der Dampfer estortiert zu beigetragen habe, daß r — e 
5 Mallon, eröffnete die Feier mit einer Anſprache, hier; = Schmiedearbeiten und € i 1 Röhr 5 würde. für ſeine Ausgaben eine vollwertige Le kung 
el in der er darauf hinwies, daß es die erſte Verſamm⸗ Georg vehn, hier; . tun Klei per- . 8 erhalte, während in England eine unnztige 
) lung in der Kriegszeit ſei, und den Erſchienenen, 13. Kanaliſation und Waſſerlei elektrisch: icht⸗ Zur Aufſtands bewegung in China. Verschuldung herrſcht. 

3 insbeſondere den Herren Oberbürgermeiſter Dr. meiſter Ad. Granowski Hier; 14. dle: Gletrii Amſterda m, 21. März. Wie ein hieſiges 

Haſſe, königl. Baurat Schmidt und Stadtbaurat leitung, Gasanlage, Beleuchtungskörper El dt 7 0 Englischer Kriegsbericht. 


Blatt erfährt, meldet der Korreſpondent der 
„Times“ aus Peking, daß die Nebellen im un⸗ 
beſchränkten Beſitz der Provinzen Junnau und 
Kweitow find. Die Rebellentruppen zählen 
30 000 Mann der regulären Armee. Die chine⸗ 
ſiſche Regierung traf Vorbereitung, binnen 6 
Monaten 100 000 Mann ins Feld zu ſtellen. 
Ein Expeditionskorps von 20 000 Mann iſt bes 
reits in Czechuan. In der Nachhut find weitere 
Diviſtonen konzentriert. Die Unabhängigkeits⸗ 
erklärung von Kwangſy wurde bereits nach 
Peking gedrahtet. Das bedeutet eine große 
Ausdehnung der Nevolution. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
Paris, 21. März. Nach dem amtlichen 
Bericht vom Montag Nachmittag richtete der 


tätswerke Thorn; 15. Zentralheizung David Grove, 
G. m. b. H., Danzig; 16. Innenmöbel Paul Traut⸗ 
mann, hier. 


* Kleefeld, dankte, daß ſie der Einladung zu dem 
n Akte gefolgt ſeien, der für die Stadt Thorn nicht 
55 Bedeutung ſei. Wir eröffnen das neue Ge⸗ 

äftshaus mit den beſten Hoffnungen, daß der 


London, 21. März. Amtlicher Bericht 
vom Montag: Beträchtliche Artillerietätigkeit 
beiderſeits in Gegend von Loos, der Hohen⸗ 
zollernſchanze und nördlich Opern. Nahe Boe⸗ 
ſinghe nahm der Feind heute nach heftiger Bes 
ſchießung einen Bombenwerferpoltem den wir 
jedoch ſofort zurückeroberten. 


2 
5 f 
e Verein auch weiter in der bisherigen Weiſe lang⸗ 
n ſam, aber ſicher voranſchreiten und gute Fortſchritte 

machen wird. Wenn der Grundſatz Geltung behält: 
6 „Nicht zu ſchnell, nicht zu langſam, aber ſicher“, 
1 dann wird der Verein ſeine Aufgabe erfüllen, die 
0 
0 
ı 
1 
˖ 
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Briefkaſten. 


ei ſämilichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 

a ae Pauli faded Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 5 

M. 40. Das Proviantamt iſt nicht verpflichtet, 
von ſeinen Beſtänden Kleie abzugeben. Wenn es 
geſchieht, ſo bedeutet es ein dankenswertes Ent⸗ 
egenkommen gegen die Viehbeſitzer, wenn deren 
Bebarf auch größer ift, um ſelbſt bei ſolchem Ent⸗ 
gend bre voll gedeckt zu werden. 155 Ein⸗ 


Wohlfahrt der Bürgerſchaft zu fördern. — Herr 
Direktor Reitz begrüßte auch ſeinerſeits die Er⸗ 
ſchienenen, dankte Herrn königl. Baurat Schmidt 
für ſeine Mitarbeit bei der Prämiierung der Ent⸗ 
‚würfe, ſowie den Herren Stadtbaurat Kleefeld, 
Stadtbaumeiſter Leipolz und den anderen Herren 
der Baukommiſſion für ihre mühevolle Mitarbeit 


Berliner Börſe. 

Nach den Steigerungen ber leßten Zeit machte ſich heute, 
hauptſächlich für die bisher bevorzugten Werte, Realiſations⸗ N 
neigung bemerkbar, ſodaß dei wenig lebhaften Geſchäft ver⸗ 3 
ſchiedene leichte Rückgänge eintraten. Daneben deſtand aber M 
infolge hoher Dividende-Schägungen Kaufluſt für einige Werte Y 
wie Bhönix, Bochumer, Lorenz, Thale, Langendreer u. ſ. w. 
Der Rentenmarkt lag ſeſt. Für 3 und 31], prozentige Anleihe 
erhielt ſich die Nachfrage. 


elandt verfolgte nur die gute Abſicht, i ntereſſe 
955 en 12 55 den größten Teil der nehmer 
ausmachen, eine gewiſſe Ordnung in der Auf⸗ 
ſtellung herzuſtellen, wie ſie vor andern Verkaufs⸗ 
ſtellen beſteht — wobei anzuerkennen iſt, daß das 
Verhalten der Abnehmer im allgemeinen ruhig 


während der Bauzeit und gedachte ferner in ehren⸗ 
den Worten des verſtorbenen Baugewerksmeiſters 
Herrn Illgner, der bis kurz vor ſeinem Tode regen 
Anteil an dem Wohlgelingen des Baues genommen 


I ĩ˙· . 
hatte. Er gab dann einen kurzen überblick über Notierung der Deviſen⸗Kurſe au der Berliner Böeſe. 


Für telegraphiſche am 18. März | am 17. März 


f 1717 oa ; ; ändi d nicht entfernt zu ſolchen a EN 

die Gründung und die weitere erfreuliche Ent: und verjtändig war und nich 2 Feind weſtliſh der Maas ein ziemli es f 

ee eee 7 f non Miefenconrt Neun g Sal" | a De 
E 0 en e T It, ft n N 2 2 2 = D 2 5 37 

Singe des Altmeifters Dr. Hermann Schule- worden, indem Heute ein Feldgendarm die Auf- Ein kleiner Angriff der Deutſchen gegen den auen 10 ce 159 10000. sh 8905 

Delitzſch gearbeitet wird, den wirtschaftlich. Fellung auf der Straße überwachte. Es wäre ſehr Pfefferhügel ſcheiterte vollſtändig. In der Schweden (100 Kronen) 159 160, 159°), 160% 

Schwachen zu ſtärken. — Hierauf ergriff Herr Ober⸗ bedauerlich wenn es die unvorhergefehene Folge Woevre war die Nacht ruhig. An der übrigen e . 1075 108.1057. 108 

weis rancs 8 


hätte, daß die Abgabe von Kleie dauernd eingeſtellt 
würde. 


Liebesgaben für unſere Truppen, 


Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Ungenannt 5 Mark für das Note 
Kreuz; Vaterländiſcher Frauenverein Thorn⸗Mocker 
20 Paar Strümpfe. . 
.. ꝛküñ' K——Ä—ꝛmã̃ —T88—8—̃̃̃—ñ— 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 

Am Miniſtertiſch: Kommiſſare. 5 

Präſtbent Graf von Schwerin⸗Löwitz 
eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 Minuten. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Be⸗ 
vatung des Fiſchereigeſetzes. An dem vom Herren⸗ 
hauſe bereits genehmigten Entwurf hat bie Kom⸗ 
miſſton mehrere Anderungen vorgenommen. So it 
u. d. die Gebührenfreiheit der Fiſchereiſcheine wie⸗ 
der hergeſtellt worden. In mehreren Reſolutionen 
der Kommiſſion wird u. a. gefordert, daß die 
Wildfiſcherei ſtrenger beſtraft und daß für die 
Küſten⸗ und Binnenfiſcherei größere Mittel vorge⸗ 
ſehen werden. Der Geſetzentwurf wird einftimmig 
angenommen, desgleichen die Kommiſſionsreſolu⸗ 


tionen. 

Es folgt die zweite Beratung des Geſetz⸗ 
e betreffend Erhöhung der Zuſchläge zur 
Einkommens⸗ und Ergänzungsſteuer. Nach Be⸗ 
ſchluß der Etatshaushaltskommiſſion ſoll der Ent⸗ 
wurf nur für 1916 Geltung haben. Die Vorlage 
hat Geltung bis zum Beginn des erſten Friedens⸗ 
jahres vorgeſehen. . ; 

Eine Kommiſſionsreſolution erfuht dahin zu 
wirken, daß bei Erſchließzung neuer Steuerquellen 
für das Reich jeder weitere Eingriff der Reichs⸗ 
eſetzgebung auf dem Gebiete der direkten Be⸗ 
teuerung zu unterbleiben hat. Ferner wird ge⸗ 


fordert, daß nach Beendigung des Krieges bald⸗ 7 . 5 i 
möglichſt eine Vorlage über Anderung 955 Kom⸗ maßen äußerte Die englische Regierung wird 


munalabgaben⸗Geſetzes dem Haufe vorgelegt wird. fh in keiner Weiſe feſtlegen, was die Handels⸗ 
Abg. von Haſſel (konſ.): Wenn wir auch politik nach dem Kriege betrifft. Wenn als 
heute dem Entwurf unſere Zuſtimmung geben, ſo Ergebnis der Konferenz beſtimmte Schritte er⸗ 
müſſen wir gleichwohl für jedes weitere Stadium 
des Geſetzes uns unſere Stellungnahme vorbehal⸗ — 
ten. Die direkte Beſteuerung darf nur fo weit 
gehen, als die Bildung von Kapital nicht verhin⸗ Al, 
dert wird. Es iſt zu erwägen, ob nicht angeſichts e 


bürgermeiſter Dr. Haſſe das Wort, um für die 

Einladung zu der heutigen denkwürdigen Sitzung 

u danken. Das heutige Feſt des Vereins habe auch 

die Stadt Urſache mitzufeiern. Die ruheloſe Zeit, 

die 56 Jahre gewährt, iſt nun vorüber, und der 

Verein hat ſich nunmehr ein eigenes Heim ge⸗ 

ſchaffen. Mögen die lichten Räume ein Symbol 

ſein für ſeine Tätigkeit! Die Stadtgemeinde hat 

dem Vorſchuß⸗Verein von jeher ein großes Inter⸗ 

eſſe entgegengebracht, und Mitglieder des Ma⸗ 

giſtrats find von jeher ehregamtlich darin tätig ge⸗ 

weſen. Hängt doch auch der Vorſchuß⸗Verein in 

einem Grundgedanken mit der Idee des Gemein⸗ 

weſens zuſammen, durch Zuſammenſchluß dem 

ohle des Einzelnen wie des Ganzen zu dienen. 

Redner gab noch ſeiner Freude Ausdruck, daß durch 

en impoſanten Bau die Culmerſtraße und der 

heaterplatz nunmehr ein ganz anderes Bild 

karten. Möge der Verein ſeine ſegensreiche Tätig⸗ 

eit auch weiterhin ausüben und insbeſondere die 

ſchwere Aufgabe, die ihm nach dem Kriege zufallen 

Wird, erfüllen, die wirtſchaftlich Schwachen zu 

ſtärken Möge der heutige Feſttag vorbedeutend 

ſein für die Zukunft des Vereins! — Alsdann 

Inrad; Herr Maurermeiſter Köhn namens der am 

Bau beteiligten Handwerksmeiſter, wünſchte dem 

orſchuß⸗Verein in dem neuen Heim weiteres 

grüßen und Gedeihen, damit auch das Handwerk, 

eſſen Bank er iſt, gedeihen könne, und hob in 

Bunigen Worten das gute Verhältnis während der 

Auzeit trotz der ſchwierigen Verhältniſſe, wie fie 

er Weltkrieg mit ſich brachte, zwiſchen dem Bau⸗ 

an und den. beteiligten Handwerksmeiſtern her⸗ 

Der Herr Köhn überreichte als bleibendes An⸗ 

enken an die Bauzeit eine in der lithographiſchen 

uſtalt von Wagner angefertigte künſtleriſche 

| dreſſe, verſehen mit den Namen der am Bau be- 

eiligten Handwerksmeiſter und Firmen und einer 

elungenen Photographie des Geſchäftshauſes. — 

err Direktor Reit nahm das Blatt, das in den 

Wichäftsräumen aufgehängt werden ſoll mit 

| zaptien des Dankes entgegen, worauf Herr Stadt⸗ 

| 555 allon die eingegangenen Glſickmünſche, 

dikunter ein Schreiben des Herrn Reichsbank⸗ 

braektors Model, zur Kenntnis der Perſammlung 

echte — An die Einweihungsfeier ſchloß ſich die 
keralverſammluna. 


Der Neubau. 


de Der Entwurf des Bankgebäudes ſtammt von 
Er Architekten Lindenburger⸗Bromberg, welchem 


Front keine beſonderen Ereigniſſe. Belgiſche, 
franzöſiſche und engliſche Flugzeuge bewarfen 
den Flugplatz von Houttave öſtlich von Oſtende 
mit Bomben. 

Im Bericht vom Montag Abend heißt es: 
In den Argonnen zerſtörte unſere Artillerie 
feindliche Grüben nordöſtlich von Four de Pa⸗ 
ris. Im Abſchnitt von Avocourt und Malan⸗ 
court zerſtreuten wir feindliche Anſammlun⸗ 
gen. Weſtlich der Maas richtete eine neue 
feindliche Diviſion nach einer ſehr heftigen Be⸗ 
ſchießung mit großkalibrigen Geſchoſſen einen 
ſehr heftigen Angriff, der von dem Ausſpritzen 
brennender Flüſſigkeiten begleitet war, auf 
unſere Stellung zwiſchen Avocourt und 
Malancourt. Unſer Feuer brachte den Deut⸗ 
ſchen ſchwere Verluſte bei und brach die Heftig⸗ 
keit ihres Angriffes, der nur in dem Teile öſt⸗ 
lich des Waldes von Malancourt leicht fort⸗ 
ſchreiten konnte. In der Nacht zum 20. März 
warfen unſere Kampfflugzeuge 25 Geſchoſſe auf 
den Bahnhof von Dun an der Maas. Am Mor⸗ 
gen des 20. März mußte eines unſerer Gas⸗ 
flugzeuge in der Amgegend von Verdun nieder⸗ 
gehen. Ein feindliches Flugzeug fel in unſere 
Linien. 

England und die Handelspolitik nach dem 
Kriege. 

London, 20. März. Die „Times“ meldet 
aus Otava vom 17. März: Im Senat wurde 
ein Telegramm von Bonar Law verleſen, der 
ſich über die Pariſer Konferenz folgender⸗ 


107° 108 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69,70 69,80 69 
Rumänien (100 Lei) 851,1. 86 851,] 85%, 
Bulgarien (100 Leva) 78 701.1 7810, 79ʃ½ 


Amſterdam, 20, — 1 Matt. Scheck auf Berlin 41,721, 
London 11.26 /, Paris 39.75, Wien 29,05. 
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A m ſt 25 Dam, 20. En e loft 
51½, per April 505/, per Mai 51% per Jun 6. — Sant 
tos-Saffee ruhig, per Märg 63%, per Mat 58'],. 8 j 


bachtungen zu Thorn 
Meteneologlide Saen ge ion d U 


Barometerſtand: 757,5 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 2,88 Meter. 
Lufttemperatur: + 1 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Süd⸗Oſten. 8 S 
Vom 20. morgens bis 21. morgens höhfte Tenperarur⸗ 1 
+ 7 Grad Celfius, niedrigſte + 1 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mittellung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Mittwoch ben 22. März: | 
Wolkig, warm zeitweiſe Regenfälle. 


DSD ZZZ —— — — ———————————— 
Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 12. März bis einſchl. 18. März 1916 find gemeldet: 
Geburten: 3 Knaben, davon = unehel. aan 
2 Mädchen, „ ; 
Aufgebote: 1. 
e 28 
erbefälle: 1. nermeiſter, Karl Korndlum 79 
— 2. Lucia Bayer 10 Jahre. — 3. Arbeiter, RR le 
ewski 84 Jahre. — 4. Gerhard Schmechel 22 Tage. — 5 
urſtmacherwitwe, Lina Kirſchſtein geb. Ephraim 66 Jahre. 
— 6. Fülilier, Schloſſer, Franz Jagielski 25 Jahre. — 7. Ar⸗ 
e 3 Jahre. — 8. Martha Malenkowsz 
2.9. Arbeiter, Joſef Rediſch, aus Gr. Rogau, Kreis 
a Jahre. — 10. Stellmacher, Andreas Skonſeczug 


EEE TEE SE En 
Kirchliche Nachrichten. 

80 Mittwoch den 22. März 1916. 
„Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde und 
Paſſtonsandacht. Pfarrer Johſt. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 5 Uhr in Schwarz ⸗ 
1 1 de RSERESTDBFAR DE — Donner 

Mär achm. 5. Uhr in Roßgarten: - 
paſſionsandacht. Pfarrer Bajebow. e 


Melderſchrünke. 1 


J Vertikow, Schreibliſch, Stühle, Bett⸗ 

‘ ne eſtelle mit Matratzen, Plüſchgarnitur, 

Mein hochherrſchaftliches, gut verzinsb ahagoni⸗ Salon « Einrichtung, dunkel⸗ 
zins b., 


Danzig⸗Langſußr evll. gegen Vitlen- | Borliere, Figuren, Krankenſtuhl und mit Bad, Gas, elektr. Licht, Balkon 

grund ftiick in Thorn taufche bezw. verk. anderes mehr zu verkaufen. Bacheſtr. 16. Brombergerſtr. 1084, umzugshalber Bi 
Gefl. Angebote unter WE. 452 nm | ĩ?C . ĩð—. | 1. April oder Mai zu vermieten. 

Rudolf Noſſe, Danzig. Zu verkaufen ein Näheres durch Herrn Thiele, baſeldg 


NeuerSerren-tommerhatetot, BNDEIÜHLINES Pferd, ut Möbliertes Ammer 


zu verkaufen 5 Fuß, 3 Zoll groß. 


Gerechteſtt. 18/20, 2 Tr., links. Knopf, Shiline, on ſefort oder Ipäter au Bermieten, 
Kaibind: Nöhrenttieiel| — me | ei 
EN hocheagende Muh | Gut möbl. Zimmer 


Manke, Säulftrage B. ptr. | ip zu verkaufen. Thorn-Mocer, mit elektr. Licht vom 1. 4 16 zu verm. 


Hut erh. Ninderinagen, . nf möbl- immer 


Sig: und Liegewagen, Gummi⸗Räder, 


i ſofort oder 1. April zu vermieten. B 

zu verkaufen. Parkſtraße 29. 1 l. Kastenwagen, Altſt. Markt 36, 2 Tr. 
* . Fed. Wohn and Scha immer 

Eine Zinibadewanne. 38e e De | 
I m  Tulmer Chaufiee 11.| Zu erfe. in d. Geihäftstt, d. „Breffes. 

2 Dezimalrougen, mehrere gute Boglen⸗ B = 5b r 7 0 
bretter, 14 Staßlreſten, für Bäckerei⸗ uchsbaum Ein 3 Barmer gu eh 
Dampfofen paſſend, 2 Kaſtenwagen billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 2 n 
zu verkaufen. Wachtmeiſter Wetthbar-. 1 dran 1 IH ; möbl Zim gi DEE 1 
Zu erfragen Kulmer Cauſſee 84. ſerne 2. 8 = ° : Vunſch 5 4 


Brembergerſtr. 9, mb, ‚a; bat. Ga 


Letzte Nachrichten. 

Stockung im Bankverkehr. 
Hamburg, 21. März. Nach einem 
Drahtbericht des „Hamburger Fremdenblattes“ 
aug Newyork, herrſcht in finanziellen Kreiſen 
allgemein große Erbitterung wegen des fortge⸗ 
ſetzten Anhaltens und der teilweiſen Beſchlag⸗ 
nahme amerikaniſcher Wertpapiere durch Eng⸗ 
land, wodurch eine faſt völlige Stockung des 
Bankverkehrs zwiſchen Holland und Amerika 
und enorme Verluſte verurſacht werden. Hol⸗ 
ländiſche Banken haben ſich deshalb gezwungen 
geſehen, die Einlöſung amerikaniſcher Bands 
uſw. einfach zu verweigern. In vielen Fällen 
kommen Briefumſchläge, denen Conoſſements 
des amerikaniſchen Konſuls in Amſterdam Bei- 
gelegt und die ſogar mit dem Amtsſtegel des 


der 2 Prei A der Kommunalſteuer⸗Zuſchläge und den wachſenden — RER - 

3, Preis zuerkannt wurde. Die Anordnung der j öglich⸗ 

fäume iſt bei dem ſchmalen Grundſtück unter Bes Krieasſteuern die Grenze der Beſteuerungsmöglich⸗ best gelegenes Achenes Herrenzimmer, ſchwerer Jug⸗ 4 { | 
dickſichtigung der baupolizeilichen Vorſchriften in keit bereits überfäritten iſt. Hausgrundſtück, 2 Säge e e Dil, . Ammerwahnung | 


Na ildlicher Weiſe gelöſt. Auch das Außſerliche des 


1 95 mit großen Mitteln, aber doch Reiwolles ge⸗ 
| A antlotat an, welches in feiner ſchlichten Architek⸗ 


icht iſt geradezu ideal 
5 iger Form von dem Künſtler ausgenutzt wor⸗ 


unden, einen Verſammlungsraum fil 
100 Perſonen ergeben. Daran ſchließt ich re 


liegen dann die Nebenräume, B i 
* * t i 
gerd die Stahlkammer nebſt Kouponzellen, im Sn 
rrain die Garderobe für die Angeſtellten. Alle 


Den Tod für König und Vaterland ſtarb an der Front im 
im Alter von 54 Jahren unſer einzig lieber guter Mann, Vater und Schwieger⸗ 
vater, Bruder und Schwager, 


Profeſſor an der königl. Baugewerkſchule zu Stettin 


Paul Himmel, 


Major und Kommandeur des Landw. ⸗Fuß⸗Artillerie⸗Vatls. 23 21, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


Stettin den 17. März 1916. 
Hulda Himmel, geb. Pillasch, 
Käthe Himmel, Erna Himmel, 


Elfriede Bornemann, geb. Himmel. 
Dr. med. W. eee z. Z. im ae 


Meinem am 21, Februar 1916 gefallenen Bruder 
folgte am 13. März an einer ſchweren Verwundung, 


die er ſich im zugezogen hat, mein innig⸗ 


geliebter Mann, unſer älteſter Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, der 


| Reſerviſt im Infanterie⸗Regiment Nr. 48 


1 Josef Jaszkows 


. Berlin, Thorn-Moder den 21. März 1916. 
0 Die trauernden Hinterbliebenen: 


Zeichnungsſchluß: 
Velanntmachung. 


Am Geburtstage unſeres verewigten 
lerſten Reichskanzlers wird am 1. April, 
abends 7 Ahr, das übliche 


Feuer 


J hierſelbſt entzündet werden. 
5 Thorn den 16. März 1916. 


za Kreissparkasse en 


iſt Zeichnungsſtelle für die 


IV. Kriegsanleihe. 


. auf der Bismarckſäule G 


Mein 


Wel-, Eprituofen- ud gebensmittelgeiäit, 


auch die 


Wein und Vierſtuben 


zes find wieder geöffnet. 
Ferdinand Torenz, Thorn 3, 


iss 8 und ei Fernruf Nr. 80. 
| ß ee 


ne: 


empf. Hugo Olaass, 


is 22. 


| Konditorei und Kaffeehaus. 
jeden Mittwoch und Freitag: 


«er Konzert, ze 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 176, unter gütiger Mitwirkung des 
ai ne 3 


22. März 1916. 
Phofographeufran 


ucht Beſchäftigung im photogr. Atelier. 
Angebote unter O. 516 an die Ge⸗ 
haben der „Pre 5 erbeten. 


Nonde U. Kaffee Zarucha. 
Mittwoch den 22. März 1916: 


E Wohltätigkeitskonzert 


zum beſten der im Br ſtehenden 61er. 


— a — I. Anfang 5 Uhr. Eintritt 30 Pf. 
In meinem Leder Seilerwaren⸗Ge⸗ 


ſchäſt findet ein 


Frida Jaszkowski, geb. Ticke, 
Biehhändler N. Jaszkowski und Fran. 


W 


BEER UN RN 


— ET 


Am 18. d. Mts., vormittags 7 Uhr, entſchlief 
fenft nach langem, ſchwerem Leiden mein lang⸗ 
jähriger, braver Förſter 


Wilhelm olle. 


Der Verſtorbene hat ein Menſchenalter hindurch 
mit größter Arbeitsfreudigkeit und Liebe zum Be⸗ 
rufe die Verwaltung meines Waldes nach jeder 
Richtung auf das Gewiſſenhafteſte geleitet und ſelbſt 
in den letzten Jahren, als er ſchon durch körperliche 
Schmerzen ſchwer zu leiden hatte, verſah er in 
ſeltener Pflichttreue bis faſt zum letzten Atemzuge 
feinen Dienſt. 

5 Für dieſe Treue werde ich ihm über das Grab 
hinaus ein treues Gedenken bewahren. 


gen zum Geſetz vom 7. Auguſt 1911, 


(Eintritt der Schulpflicht vorbereiten 


(bie zum 1. Juli d. Js. ihr 4. Lebens⸗ 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Nach den Ausführungsbeſtimmun⸗ 


Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen Stellung. 
Bernhard Leiser Sohn. 


Alterer zuderſäſſiger 


Mann und eine Frau 


für Gartenarbeit geſucht. 
Mellienſtr. 16. 
Suche zum 15. April 


ein Kinderfräulein 


ür 3 Kinder, die n beauf⸗ 


1 und nähen fa 
Frau ER Altstadt. Markt 36. 


Kinderfräulein 


zu 2 Kindern von 7 und 5 Jahren, das 
auch die Schularbeiten e mub, 
fofort geſucht. Zu erfragen in der 
ſchäftsſtele der „Preſſe“. 

Sofort geſucht beſſeres, evangelſſches 

ädchen 

zu 2 Kindern, 6 und 4 Jahre, für den 
ganzen Tag. 


Aplge Verliuferl 


für üiplige Berl von ſofort oder 1.4. 
geſucht Schwarz, Lindenlir. 40n. 
Sude von fofort 


betreffend die Beſchulung blinder und 
taubſtummer Kinder, erſuchen wir 
Eltern, Pfleger oder Vormünder 
blinder Kinder, die in der Zeit vom 
1. April 1915 (Jahr vorher) bis 1. 
April (laufende Jahr) 1916 das 4. 
Lebensjahr zurückgelegt haben, uns 
dieſe Kinder bis zum 1. Mai d. Js. 
in unſerem Geſchäftszimmer Nr. 18 
(Rathaus, ſüdlicher Eingang, links, 
1 Treppe) anzumelden. 

Zu den blinden Kindern im Sinne 
des Geſetzes gehören auch ſolche, die 
ſo ſchwachſichtig ſind, daß ſie den 
blinden Kindern gleich geachtet werden 
mülſſen. 

Der Anmeldung unterliegen auch 
ſolche Kinder, die blind und zugleich 
taubſtumm ſind. 

Die Anmeldung iſt erforderlich, um 
die Aufnahme in die für blinde Kin⸗ 
der vorgeſehenen Schulanftalten nach 


zu können. Dieſe beginnt nach voll⸗ 
endetem 6. Lebensjahr auf Beſchluß 
der Schuldeputation. 

Es ſind außerdem ſolche blinden 
Kinder anzumelden, die zwar erſt 


Sängerau den 20. März 1916. 
5 2 
Meister. 


jahr deren Schulpflicht 
laber auf Wunſch der Eltern oder 
deren geſetzlichen Stellvertreter ꝛc. 
bereits mit dem 1. April vor voll⸗ 
lendetem 6. Lebensjahre beginnen ſoll. 
Thorn den 16. Mär; 1916. 
Magiſtrat, Schuldeputation. 


uitbaumſchnitt und 
„Bine k, Ghelteiler, 


Anlage und 1 von Gärten. 
Aas. 
Obilbanlebger u Kunſtgäriner, 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 18. 


F Nninrbeilungen 


von Frühjahrs⸗Damen⸗ und Kinderhüten 
ſowie Neuarbeiten werden auf das ſau⸗ 
berſte und ſchnellſte ausgeführt. 


vollenden, 


Nachruf. 
Am 18. März d. Is, vormittags 7 Ahr, vers 
ſchied nach langem, ſchweren Leiden 


der Förſter 


Wilhelm Bill 


34 Jahre hat er in vorbildlicher Pflicht⸗ 
erfüllung ſeinen Dienſt verſehen. Wir betrauern 
in dem Entſchlafenen einen aufrichtigen, allezeit 
hilfsbereiten Mitarbeiter. Seine ſchlichte Treue 
ſichert ihm bei uns allen ein bleibendes ehren⸗ 
volles Andenken über das Grab hinaus. 


ul kau den 20. März 1916. 


die Beamten des Nillergutes 
Süngerau. 


Schuhmacherſtraße 26. 


Saatkartoffeln, 


frühe Roſa, abzugeben. 


— Sindenfr. 30. 
Das Beſte vom Beften: 


Kriſtall⸗Kitt 


zum Kitten von Glag, Porzellan, Darınar, 
Stein, Knochen, Holz 2, auch um 
Billard⸗Queues zu defefigen. 


Gustav Hoyer, == ee 6. 
12500 Mark 


5 0 ein Geſchäfisgrundſtück hinter Bank⸗ 
geld geſucht. 
Angebote unter X. 548 an die Ge. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer bereitet 


ein Hähe, Mädchen für die 6. Klaſſe 
(Eyzeun vor. 

Gefl. Angebote unter A. 551 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aelterer junger Mann aus der Kolo⸗ 
nialwarenbranche ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, zum 1. April Stellung, auch 

Je a . 0 6 

812 ngebote unter 5 an bie Ges 

Görlitz. ſchäftsſtele ber ⸗Preſfe“. 


Zahle bis 10 Mt. und mehr für alte, künſtl., auch zerbrochene 


Gebiſſe 


am Donnerstag den 23. März, von 9 bis 12 Uhr, in Thorn, 
Im Hotel „Schwarzer Adler“, 1 Treppe, Zimmer 20 9 9. 5 


Robert Endtricht, 


2 Lehrmädchen 


die das Glas-, Porzellan-, Galanterie⸗ 

und Spielwarengeſchäft erlernen wollen, 

möglichſt der polniſchen Sprache mächtig. 
Gustaz Heyer. 

Thorn. Breiteſtraße 6. 


Suche zum ſofortigen Eintritt oder per 
1. April für mein Galanteriewarengeſchäft 


2 Lehrmädchen 


M. Fischer, Altſtädt. Markt 36. 
Suche ein ehrliches 


Müdchen als Grüße, 


paſſend für m 
Benet Leibitſcherſtraße 54. 
Ein kräftiges, tüchtiges 


Mädchen, 


das etwas kochen kann, zum 15. April 7 
Putzgeſchäft J. Bezorowski, | fügt ? 0 5 


Frau M. Wohlfeil. 


Empfehle 
Köchinnen, Kinderfräulein, Stubenmäd⸗ 
chen und Mädchen für alles. 
Katharina Szapanski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Katharinenſtr. 12. 


Empfehle und ſuche 
Stützen, Kächinnen, Stuben: u. Mädchen f. 
alles auch ältere mit ſehr guten Zeugniſſen. 

Frau Laura Mroczkowski, 
gewerbönäßige Stellenuermittlerin,, 

Thorn, Junkerſtt. 7, part. 

6 I d l N Köchin, Stu⸗ 
End 2 E un U E benmädchen, 
Mädchen für alles mit guten Zeugniſſen. 

Cäcilia Katarzynska, 
e Stellenvermittlerin, 
Thorn, Neuſtädt. Markt 18, 2. 


Suche und empfehle 


Stützen, Köchinnen, Stubenmädchen, Mäd⸗ 
chen für alles und Kindermädchen. 
Frau Wanda Kremin. 
generbsnäpigeStellenneruilkeri, Thorn, 
Bäckerſtr. 


N 1 „Köchin, Mädchen für 
Empfehle: les, Suetfeautein 
und Kindermädchen. 
Jullanna Holzky, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſiraße 26. 


Kaiſerhof⸗Park, Thorn⸗Schießplatz. 


Konzert⸗Phonoliszt, Nu Rönisch. 


Wiedergabeſpiel der Künſtler. 
Reichhaltige Auswahl. 
Täglich nachmittags von 5 Uhr ab. 


1 ſaubere Dienſtfrau 
dauernd, und bis zum 1. 4. 16 1 Auf⸗ 
wartefrau geſucht. 5 
Sau Zakuzewakl, 5 12.52. 


m den 21. Mn: 
Faust ]. 


Donnerstag den 23. März: 
Außer Avonnement. 
Ehrenabend Felden⸗Holzlechner. 


Parkettsitz Hr. io. 


Freitag den 24. März: 
Gaſtſpiel Eva Bühne vom Stadt⸗ 
Theater Bromberg. 


€ Zu hanfen aeindit e ) 


Anzug. Ichlaukesigne 
1,73 groß, zu kaufen geſucht. 

Angebote unter ©. 553 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſf der 2 Preſſe ... 


Hat erh. Knberwagen 


zu kaufen geſucht. DR 
Angebote unter T. 544 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


u 
Jahrrad 


Angebote unter R, 552 an die Ge⸗ 85 Gerechteſtraße 3. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 85 
Dienstag, Mittwoch und x 


Große 1 > Donnerstag: 5 
| Die neheimnisunlle P 
Ml. 


Detektiv⸗Drama, 4 Akte, in f 
za der Hauptrolle: 5 
Stuart Webbs. 


3 Mirihrerin der 
Siehe“ 


und 


5 Piedamev.Zimmerft.B, 


Luſtſpiel mit Sufanne Gran« 
dais in der Hauptrolle. 5 85 


Bea Kriegswoche 
Ei: 


2 


geſucht. 
Angebote unter H. 
Neuſteitin erbeten. 


Ein älteres 


männl. Meerſchwein 


zu kaufen geſucht. Zu erfragen in der 
2 der 5 


51, poſtlagernd 5 


u. Er Kain ae 1 11. Oktober 


cite 2 e 


* 7. => 
nad) der eff gelegen, Wilhelms m öblieries ümmer, 


m 1. 4. 16 

u 1 a in 1 1 0 st ne Wen unter 

Angebote unter an die Ge e“ erb. 
ſchältsſtelle dei der „Preſſe“. W. 547 a. bie dee. b. „Brei 


{ mer T möbl. Immer) Große Kellerräume 


den zu 1 
mit Küche in der Stadt zum 1. 4. geſucht. r an 


geſucht. Angebote unter V. 
Angebote unter E. 530 an die Ge⸗ elle”, 
ſchältsſtelle der „Preſſe“. die Geſchäftsſtelle der „Preſſ 


eee mit Küche öder ab» Cüglicher Kalender. 
1—2 immer TE a 9 8 


Angebote unter P. 540 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Alleinſtehende Frau ſucht ſofort 


eine Stube mit Küche. 
Angebote unter T. 549 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gut möbliertes 


Wohn⸗ und Schlafzimmer 


von ſofort geſucht. Angebote unter 0. 
539 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer geſucht. 


Angebote unter U. 545 an die Ge · 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


S Donnersta 


& 1] Sonntag 


SN 0 

| IC 
— e 
tel & 
Sa 


— 


Welche ungeheuren Anforderungen der 
Krieg an unſere Eiſenbahnen geſtellt hat und 


noch ſtellt, weiß wohl ein jeder; ſahen wir doch 
mit Staunen und Bewunderung, mit welcher 
Präziſion ſich dank der großartigen Leiſtungen 


der Eiſenbahnbehörden ſchon die Mobil⸗ 


machung und der Aufmarſch unſerer Millioſten⸗ 
heere vollzog; wie glatt ſich auch ſpäter die 
ja wie 

ſelbſt während der Kämpfe die bewunderns⸗ 

werte Organiſation unſeres Eiſenbahnweſens 
ein nie verſagendes, Erfolg verbürgendes In⸗ 

ſtrument in der Hand des Feldherrn (bei 
Truppenverſchiebungen an der 
Front uſw.) wurde. Wir können daher wohl 
mit Recht auf die glänzende Bewährung unſe⸗ 
rer Eiſenbahnen in dieſer ſo ſchwierigen Zeit 
ſtolz ſein, und es dürfte allgemeinerem Inter⸗ 
eſſe begegnen, Einblick in eine Darſtellung zu 
nehmen, welche in der Sitzung des Landeseiſen⸗ 
bahnrats im Dezember vorigen Jahres Herr 
Schaewen über 
in der 
Kriegszeit von der Staatseiſenbahnverwaltung 


notwendigen Nachſchübe abwickelten; 


plötzlichen 


Geh. Oberregierungsrat von 
die zur Bewältigung des Verkehrs 


getroffenen Maßnahmen gab. 


Die Einwirkungen des Krieges waren di⸗ 
rekte und indirekte. Erſtere zetsten ſich in der 
militäriſchen Inanſpruchnahme der Eiſenbah⸗ 
nen, wodurch nicht allein die Transportwege 
und Güter⸗) 
Verkehr geſperrt, ſondern auch eine große An⸗ 
zahl von Wagen teils durch Truppentrans⸗ 
porte nach der Front, teils durch Verbleiben 
der Wagen in den beſetzten feindlichen Gebie⸗ 
ten dem Verkehr dauernd entzogen wurden. 
Als indirekte Einweihung des Krieges machte 
ſich die für den Verkehr ungünſtige Erſcheinung 
einer außerordentlichen Verlangſamung des 
Während der 


für den übrigen (Perſonen⸗ 


Wagenumlaufs bemerkbar. 
durchſchnittliche Umlauf im Frieden bei Gü⸗ 


terwagen 234 bis wenig über 3 Tage beträgt, 


ſtellt er ſich im Kriege auf 4% und 434 Tage, 
jeder Wagen iſt alſo jetzt erſt nach längerer 


Zeit zu neuen Zwecken verwendbar. Dies 
kommt daher, daß die Transporte jetzt längere 
Wege zurückzulegen haben, als im Frieden. 
rde, Kohlen und viele andere Güter, die 
rüher auf dem Seewege befördert werden 
onnten, müſſen jetzt über weite Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken gefahren werden. Auch der Mangel an 
tbeitern und Geſpannen für die Ausfuhr 


rägt zur Verlangſamung des Wagenum⸗ 
ufs bei. 


Berückſichtigt man noch, daß der Gü⸗ 


terverkehr gegen die Friedenszeit garnicht To 
erheblich zurückgegangen war, ſo leuchtet ohne 
weiteres ein, welchen großen Schwierigkeiten 
ſich die Eiſenbahnverwaltung gegenüber ſah; 
b ˙ ee 


Deutiche Kriegsbriefe von 
der Weſtfront 


K Von Emil Simſon 8 
riegsberichterſtatter im Großen Hauptquartier. 
(Nachdruck verboten“) 


Stimmungsbilder aus Lothringen. 
In Lothringen, Anfang Februar. 

1 Was iſt eine Krähenhütte? Anwillkür⸗ 
ach wird man antworten: eine Hütte, die 
Krähen als Heimſtätte benutzen. Das ſtimmt 
5 im allgemeinen auch, trifft aber nicht für 
dae Hütte zu, die hier gemeint iſt. Das 
nämlich ein ganz beſonders reizvoller 
Sönterftand in Lothringen. Man hat als 
riegsberichterſtatter wahrhaftig Anter⸗ 
1 7 in Fülle geſehen. Dieſe Krähenhütte 
ruht aber inſofern etwas von dem ver⸗ 
eiauten Bilde ab, indem ſie hart am Rande 
i viel begangenen Chauſſee ſo verſteckt 
gebaut iſt, daß man ſie kaum entdecken 
unde, wenn nicht ein Schild auf dieſen 
hinterirdiſchen Herrenſitz“ eines Leutnants 
ö endieſe. Dieſen übrigens gegen die ſtärk⸗ 
Kern Kaliber vortrefflich geſchützten Un⸗ 
boztand ſollte man dereinſt nicht vom Erd⸗ 
Fri n verſchwinden laſſen. Er würde, im 
fe eden in ein ſchmuckes Lokal verwandelt, 
En ſeinen Beſitzer gut ernähren. 
hütſtweilen pfeifen freilich, da die Krähen⸗ 

te an einer ungemein viel befunkten 
in liegt, unzählige Granaten über fi 
ſchen 9. Sinfoniſche Kriegsklänge durchrau⸗ 
ſendfadurchsittern den Luftraum in tau⸗ 
gro ktiger Art. Man muß bisweilen eine 
5 1 5 Geduld in dieſem Chauſſeeunterſtande 
haben und die Gaſtfreundſchaft ſtundenlang 
n Anſpruch nehmen; denn über der Hütte 
ne man ſonſt leicht eine allzu intime Be⸗ 
anntſchaft mit Granaten machen. 


— 


Unſere Eisenbahnen im Kriege, 


\ 


horn, Mittwoch den 22. März 1916. 


Die 


(Sweites Blatt. 


Beamten der Orts⸗, Land⸗ und Innungskranken⸗ 
kaſſen. Nach der Vorlage wird beſtimmt, daß auf 
die Gehren dieſer Beamten die Vorſchriften 


denn ihr verblieb bei unzulänglichen Wagen⸗ 
beſtänden die ſchwierige Aufgabe möglichſt ge: 
rechter Verteilung der verfügbaren Wagen an 
die verſchiedenen Induſtrien. Sie befolgte 
dabei den Grundſatz, immer nur den drin⸗ 
gendſten Bedürfniſſen Rechnung zu tragen, vor 
allem aber bei Verteilung der Wagen unter 
Vermeidung jedes bürokratiſchen Schematis⸗ 
mus ſtets nur das wirtſchaftliche Intereſſe 
voranzuſtellen. Im Anfang des Krieges war 
z. B. der oberſchleſiſche Induſtriebezirk durch 
Wagenmangel ſtark beeinträchtigt, im Vor⸗ 
jahre wurde deshalb dieſer mehr berüdjichtigt, 
worunter naturgemäß dann wieder die Koh⸗ 
lenreviere im Weſten Deutſchlands etwas 
mehr zu leiden hatten. 

Die größten Schwierigkeiten brachte der 
Rübenverkehr, da infolge feuchten Wetters und 
vermehrter Schmutzprozente der noch feucht 
verladenen Rüben der Rauminhalt des Wa⸗ 
genparks und dadurch dieſer ſelbſt ſtärker in 
Anſpruch genommen wurde. Seit aber die 
Wagenbeſtellung für Rüben zurückgegangen 
iſt, ſind auch wieder mehr Wagen für den Koh⸗ 
lenverkehr freigeworden. Überhaupt ſind die 
Schwierigkeiten der Wagenſtellung, der ge⸗ 
fürchtete Wagenmangel, neuerdings in der 
Abnahme begriffen. 

Aber unſere ö 
hierbei nicht ſelbſtgenügſam ſtehen geblieben, 


Die Befugnis, Ordnungs⸗ 
Men jedoch nicht 


in dieſer Seſſion kommt. Ein 
Zentrumsantrag gibt dem Kaſſenvorſtande die Be⸗ 
fugnis, Warnung und Verweis gegen Kaſſen⸗ 
beamte, auch Geldſtrafen bis zu neun Mark zu ver⸗ 
hängen. Ein ſozialdemokpatiſcher Antrag verlangt, 
daß die Beaniten für ihr Verhalten außer dem 
Amte nicht disziplinariſch zur Verantwortung ge⸗ 
zogen werden können. Ordnungsſtrafen, jedoch 
nicht über 90 Mark hinaus, ſoll der Vorſtand der 
Kalle verhängen können. 

. 9 10 5 an enen die Fran we 
R 1 Fra; tenjivergehen wäre die Frage der 
Eiſenbahnverwaltung iſt Regelung der allgemeinen Dienſtverhältniſſe der 
a 1 Beamten der Krankenkaſſen. Bedauerlich iſt es, 
fie war auch darauf bedacht, die 1 fuß i agg u 
ähigkeit der Eiſenbahnen weiter zu erhöhen, bier en ee HE e 
Tod fe den 5 are Maß weit über⸗ hauses ah, Seen nder un an 
ſchreitenden Anforderungen der jetzigen Zeit ſchuß abgelehnter Antrag, die Arreſtlraſe u 
zu genügen vermag. Als wichtigſte Maßnah⸗ Wie im Plenum Annahme. Überhaupt müßte 
men kamen hierbei in Betra cht der Umbau 85 1 für alle Unterbeamten beſeitigt 
e 9 njer Antrag, die Geldſtrafen auf 9 Mark 
e Nee ER ſowie die herabzuſetzen, entſpringt nur dem geltenden Rechte 


bei anderen Anterbeamten. Den Krankenkaſſen⸗ 
Neubeſchaffung von Wagen und Lokomotiven. 1 07 die Beſchwerde bis ans Oberverwal⸗ 
Für das Jahr 1915 wurden 1500 Lokomotiven i e ee: damit die Einheit⸗ 
und 26 000 Güterwagen in Beſtellung ge⸗[ Abg. Hammer (konſ.): Wir ſtimmen für die 
geben. Für das Rechnungsjahr 1916 iſt eine 
noch ſtärkere Vermehrung, nämlich die Be⸗ 


Vorlage, ebenſo für den Zentrumsantrag. Unf 
Antrag will die Arxeſtſtrafenfrage für die An 

ſchaffung von 1600 Lokomotiven und 31000 

Güterwagen beabſichtigt. 5 


beamten kunditus löſen, deshalb müſſen wir gegen 
So iſt nicht allein für die Kriegszeit in 


den fortſchrittlichen Antrag ſtimmen, weil er hier 

eine einzelne Klaſſe von Unterbeamten ſchaffen 
will. Die ſozialdemokratiſchen Anträge lehnen 

ausreichendem Maße Vorſorge getroffen, ſon⸗ ; 

dern wir werden auch für die Zeit nach dem 

Kriege zur Bewältigung des dann vermutlich 


wir ab. 
Abg. Braun (Soz.) begründet die ſozial⸗ 
einſetzenden ſtärkeren Verkehrs aufs treff⸗ 
lichſte gerüſtet ſein. Bl. 


1 Anträge. Die Arreſtſtrafe iſt über⸗ 


Abg. Gottſchalck⸗Solingen (natl.): Man 
darf ſich u ängſtlich an die bisherigen Beſtim⸗ 
mungen feſtklammern. Die Arreſtſtrafe muß aus⸗ 
gemerzt werden. Mit der Anderung dieſer Diszip⸗ 
linarſtrafordnung darf nicht bis nach dem Krieg 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 20. März. 
Schluß.) 


N der Annahme des Staatshaushaltsetats 
in dritter Leſung und nach der ac des 
Eiſenbahnanleihegeſetzes folgt die zweite Beratung 
des Bejegentwurfs über die Dienſtvergehen der 


Ein zerſchoſſenes Gehöft auf ſanft an⸗ 
ſteigender, ziemlich kahler Höhe. Die trauri⸗ 
gen Reſte ſtarren troſtlos empor. Wenn 
Steine reden, Steine jammern könnten, wür⸗ 
den ſie ſicherlich ob des Elends. das über 
ſie kam, wehklagen und murren. Vermut⸗ 
lich ſollte auch dieſes einſame Gehöft „er⸗ 
löſt“ werden, darum halten es die Fran⸗ 
zoſen faſt täglich unter Feuer — nach der 
Art, in der die Italiener Görz „erlöſen“ 
wollen und dieſe Stadt monatelang mit 
Brandbomben belegen. ... Selbſtverſtänd⸗ 
lich hat dieſes lothringiſche Gehöft längſt 
keine militäriſche Bedeutung mehr für uns. 
Nur ab und zu ſchleicht mal jemand von un⸗ 
ſeren Leuten hinauf und blickt durch die 
Granatenlöcher in dem abſterbenden Ge⸗ 
mäuer auf die nur wenige hundert Meter 
entfernte feindliche Stellung, auf die Höhen⸗ 
züge, die der Feind beſetzt hält. und auf 
die wir unſer ſchweres Feuer lenken müſſen. 
Es hat zwar keinen militäriſchen Wert mehr, 
dieſes Gehöft, aber romantiſch mutet es an, 
das ruinenhafte Angetüm, um das die Raben 
kreiſen und die Granaten ziehen und heulen. 


* 

Vor nicht allzulanger Zeit hieß es im 
franzöſiſchen Heeresbericht, daß man eine 
Häufergruppe in Alincourt wirkſam be⸗ 
ſchoſfen habe. Wenn man heute Alincourt 
ſich anſieht, ſo merkt man auf den erſten 
Blick, daß hier ſchon lange jedes Leben er⸗ 
ſtorben iſt. Alincourt „war einmal“, wie 
es ſo ſchön in den alten Märchen heißt. 
Die Einwohner ſind längſt hinausgezogen; 
von Häuſern oder gar von Häuſergruppen 
kann nur noch reden, wer eine dichteriſche 
Phantaſie beſitzt. Als ſeinerzeit die Fran⸗ 
zolen 24 Granaten auf Alincourt richte⸗ 
ten, ſtürzten Reſte einer Mauer ein. Mi⸗ 


Preußiſcher Landtag. * 


Gegend von P. 


gewartet werden. 

Abg. Gronowski (3tr.): Die Bedenken 
gegen unſeren Antrag find nicht ſtichhaltig. 

Ein Regierungsvertreter lehnt die 
ſozialdemokratiſchen Anträge ab. Die Regierung 
würde es gern geſehen haben, wenn die Vorlage 
unverändert angenommen worden wäre, wird ſich 
aber auch mit der Ausſchußfaſſung abfinden. 


litäriſch konnte überhaupt kein Schaden ent⸗ 
ſtehen, und es könnte auch niemand ge⸗ 
tötet oder verletzt werden. Die Herren Fran⸗ 
zoſen finden es hoffentlich nicht unhöflich, 
wenn in dieſen Zeilen ihr „wirkſames Be⸗ 
ſchießen“ einer Häuſergruppe berichtigt wird. 

* 


Die Franzoſen verſtehen aber nicht nur 
hinzu zu dichten, auch im Verſchweigen ſind 
ſie nicht ungewandt. Nicht weit von der 
Stelle, die hier vielfach die Grenze zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Frankreich bildet, hat 
ein deutſcher Vizefeldwebel mit einigen 
Mann ein kleines Heldenſtück vollbracht. Er 
ſchlich ſich eines Nachts, als dichte Nebel 
über dem Seilletale brodelten, in die feind⸗ 
liche Linie hinein, und zwar an einen Punkt, 
wo ſechs Maſchinengewehre der Gegner uns 
bisweilen etwas zu ſchaffen gemacht hatten. 
Die unerſchrockene Kolonne mußte ſogar über 
das Flüßchen in aller Eile einen Steg ſchla⸗ 
gen und die feindlichen Drahtverhaue fünf 
Meter breit durchſchneiden. Alles gelang, 
auch die gefahrvolle Gaſſe durch den eng 
verſchlungenen Drahtbau. Man faßte in der 
ein halbes Dutzend Rot⸗ 
hoſen, tötete im Handkampf zwei und brachte 
drei als Gefangene mit. Der eine der Ge⸗ 
fangenen zitterte am ganzen Leibe und war 
nur mit ſanfter „Barbarengewalt“ auf den 
proviſoriſchen Steg über die Seille zu brin⸗ 
gen. Immer wieder äußerte er die Befürch⸗ 
tung, man werde ihn in den Fluß werfen. 
Unſere Leute reichten ihm Kaffee und Brot, 
um den armen Burſchen etwas zu beruhigen. 
übrigens wurde bei dem prachtvollen Hu⸗ 
ſarenſtücklein dem deutſchen Vizefeldwebel 
das Etui des Revolvers zerſchoſſen; an der 
Waffe ſelbſt prallte ein feindliches Geſchoß 
ab und rettete ſo dem tapferen Manne das 


Die Ausſprache ſchlief fkk... 

Der Zentrumsantrag wird angenommen, ebenſo 
der Antrag auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs, 
durch den die Arreſtſtrafe für Anterbeamte ab⸗ 
geſchafft wird. 

Dienstag, 11 Uhr: 


f Fiſchereigeſetz, Steuervor⸗ 
agen. 0 
i Schluß 2% Uhr. 


Nach ſeiner Rückkehr, von Rom hatte Kardinal 
Mercier (Mecheln) in einem Hirtenbrief über jeine- 
Romreiſe berichtet, ſich aber in dieſem Hirtenbrief 
keineswegs auf kirchliche Angelegenheiten be⸗ 
ſchränkt, ſondern allerhand Politiſches eingefloch⸗ 
ten. U. g. hieß es darin, daß der Papſt die Sorge 
der Belgier um ihre religiöſe Freiheit teile, Wahr⸗ 
ſcheinlich find hier Außerungen des Papſtes ent⸗ 
ſtellt wiedergegeben, wie denn überhaupt Kardinal 
Mercier ſich bemüht, in ſeinem Hirtenbrief den 
Papſt als einen Anhänger des Vierverbandes hin⸗ 
uſtellen. Unparteiiſche Beobachter aus Nord⸗ und 
Südamerita hätten, ſo heißt es in dem Hirtenbrief, 
dem Kardinal in Rom verſichert, daß der Vierver⸗ 
band ſiegen werde. Weiter ſprach der Kardinal 
in ſeinem Hirtenbrief davon, daß Gott es in der 
Hand habe, eine anſteckende Krankheit für das 
deutſche Heer zu ſchicken und alle Siegesgusſichten 
der Deutſchen damit zu vernichten. „Darum ſetzt 
Eure Hoffnung auf Gott“, heißt es wörtlich im 
Anſchluß an jenen Wunſch. 2 

„Wolffs Büro“ meldet nunmehr aus Brüſſel 
vom 19. März: ; 5 ; 

Auf den in den Kirchen der Erzdiözeſe Mecheln 
verleſenen Faſtenhirtenbrief des Kardinals Mercier 
hat der Herr Generalgouverneur unter dem 15. 
März ein Schreiben an Seine Eminenz gerichtet. 
Das Schreiben iſt heute in Brüſſel veröffentlicht 
worden und lautet wie folgt: =» 

„Eurer Eminenz bringe ich das folgende zur 
Kenntnis: Von hoher Stelle, die in erſter Linie 
zur Wahrung der Intereſſen der katholiſchen Kirche 
berufen iſt, iſt mir wiederholt auf das beſtimmteſte 
bedeutet worden, Eure Eminenz würden nach 
Ihrer Rückkehr aus Rom volle Mäßigung be⸗ 
wahren. Ich durfte mid alſo den Erwartung hin⸗ 
geben, daß Eure Eminenz ſich der Kundgebungen 
enthalten würden, welche die Gemüter der leicht 
erregbaren Bevölkerung Belgiens immer wieder in 
Verwirrung ſetzen. Aus dieſem Grunde hatte ich 
auch davon abgeſehen, eine Auseinanderſetzung mit 
Eurer Eminenz über die an Ihre Reiſe lich 
knüpfenden Vorkommniſſe herbeizuführen. Ich 
meine namentlich den Kollektipbrief der belgiſchen 
Biſchöfe und die mißbräuchliche politiſche Aus⸗ 
nutzung des freien Geleites, welches der Heilige 
Vater Eurer Eminenz zu rein kirchlichen Zwecke 
für die Fahrt erwirkt hatte. Mit Ihrem neuen 
Hirtenbriefe haben Eure Eminenz den von be⸗ 
rufenſter Seite gegebenen Verſicherungen nicht nur 
nicht entſprochen, ſondern Ihr Verhältnis zur okku⸗ 
pierenden Macht aufs neue verſchärft. Es kaun 
ſelbſtverſtändlich nicht der geringſte Zweifel be⸗ 
Keen daß ich Eure Eminenz niemals hindern 
würde, den Gläubigen das zu übermitteln, was der 
Heilige Vater durch Ihren Mund zu ihrer Kennt⸗ 
nis bringen läßt. Aber darüber hinaus ergehen 
ſich Eure Eminenz in Hirtenbriefen in rein poltti⸗ 
ſchen Erörterungen, wogegen ich entſchieden Ver⸗ 
wahrung einlege. Dabei muß ich es geradezu als 
n — üü—ä— ͤ — ͤ——— ͤ — — —— — — — 


Leben. Heut ziert ſeine Bruſt das Eiſerne 
„erſter“. Von P. aus ſind wir ſeitdem nie 
wieder beläſtigt worden. 


Anter der vortrefflichen Führun es 
Leutnants Z. habe ich in dieſen er 15 
Hand eines von Exzellenz v. N., dem Kom⸗ 
mandeur der ... Brigade, entworfenen Pro⸗ 
grammes, weite Fahrten im Bereich der Bri⸗ 
gade unternommen. Die Truppen halten 
hier ſeit langen Monden treue Wacht vor 
Nancy und haben wiederholt Nancy ſelbſt 
art beunruhigt. Der artilleriſtiſche Kampf 
iſt vielfach ſehr heftig, erfreulicherweiſe 
aber nicht ſehr verluſtreich. Zahlreiche 
Höhenzüge umkränzen liebliche Täler, große 
Waldungen ziehen ſich meilenweit dahin. 
Wundervolle, ſaftige Mulden geben der 
Landſchaft ein farbenprächtiges Bild. Sie 
haben zweifellos große Schönheiten. die Aus⸗ 
läufer der Vogeſen; aber wie dieſe ſelbſt 
künden überall aufſteigende Rauchwolken, 
dröhnendes Knattern und Praſſeln faſt 
ſtündlich von den Kämpfen der Artille⸗ 
rie. Mächtige Trichter auf den Ackern. und 
am Straßenrande ſtreckenweiſe gelichtete 
Waldungen deuten auf heftige Wehr und 
Abwehr. Wahrſcheinlich hallt es aus den 
Waldungen heraus, geiſterhaft flammt und 
er es — Täler der Schönheit. Täler des 


Das Verhältnis ii 

ö 0 3 zwiſchen den Deutſch⸗ 
2 
70 80 und dem Militär iſt überall 

* flich. Offenbar haben die Einwoh⸗ 
ner von dieſer Art der „franzöſiſchen Er⸗ 


löſung 11 ein für all > 

emal genügende Koſt⸗ 
proben erhalt 5 
Ae en. Nur ſehr wenige, meiſt 


eute, betonen gelegentlich ihre fran⸗ 


zöſiſche Abſtammung und Sprache. Stolz 


unverantwortlich bezeichnen, wenn Eure Eminenz 
in einer den Tatſachen offen widerſprechenden 
Weiſe unbegründete Hoffnungen auf den Kriegs⸗ 
ausgang erwecken. So erwähnen Eure Eminenz, 
um Ihre Behauptungen zu ſtützen, ungenaue 
Außerungen von Perſönlichkeiten, die den Ereig⸗ 
niſſen völlig fernſtehen und ſicherlich nicht als 
Sachverſtändige gelten können. An einer Stelle 
ſuchen Sie damit zu wirken, daß Sie von der Mög⸗ 
lichkeit ſprechen, die Ihnen erwünſchte Entſcheidung 
könne von der Verbreitung anſteckender Kvank⸗ 
heiten erhofft werden. Mit ſolchen Willkürlich⸗ 
keiten verſetzen Eure Eminenz die leichtgläubige 
Bevölkerung in ſchädliche Aufregung und bringen 
fie dazu, der Verwaltungstätigkeit des Okkupanten 
aktiven oder paſſiven Widerſtand entgegenzuſetzen. 

Als beſonders unzuläſſig hervorheben muß ich 
aus Ihrem Hirtenbriefe noch die Anspielung auf 
eine Bedrohung der religiöſen Freiheit der Bevöl⸗ 
kerung im beſetzten Gebiete. Eure Eminenz wiſſen 
am beſten, wie völlig unberechtigt dieſe Verdächti⸗ 
gung iſt. f 

Unter dieſen Umständen werde ich entgegen 
meiner bisher geübten Langmut nunmehr jede im 
Schutz der Kultusfreiheit betriebene politiſche Be⸗ 
tätigung und Schürung feindſeliger Geſinnung ge⸗ 
gen die völkerrechtlich legitime Autorität der oktu⸗ 
pierenden Macht unnachſichtlich verfolgen, wie ich 
es pflichtgemäß auf Grund meiner Verordnungen 
und in Erfüllung meiner Aufgaben tun muß. 
Wenn ich bisher Verſtöße von Geiſtlichen Eurer 
Eminenz zur Ahndung auf dem Wege der kirch⸗ 
lichen Disziplin übermittekte, ſo muß ich jetzt ein 
für allemal davon Abſtand nehmen, denn Eure 
Eminenz ſelbſt geben das Beiſpiel der Unbotmäßig⸗ 
keit, und infolgedeſſen iſt von Ihrer Einwirkung 
keinerlei Erfolg mehr zu erwarten. Ich muß ſogar 
mehr und mehr Eurer Eminenz die moraliſche Ver⸗ 
antwortung dafür zuſchreiben, daß ſo viele Geiſt⸗ 
liche ſich zu bedauerlichen Vergehungen hinreißen 
laſſen und ſich teils ſchwere Strafen zuziehen. Eure 
Eminenz werden mir wieder entgegnen wollen, daß 
ich die einzelnen Ausführungen des Hirtenbriefes 
mißverſtanden, oder ihnen eine Auslegung gegeben 
hätte, welche nicht in Ihrem Sinne war. Da der⸗ 
artige Auseinanderſetzungen keinerlei Früchte tra⸗ 
gen, bin ich nicht mehr gewillt, ſie aufs neue ſtatt⸗ 


finden zu laſſen. Ich bin vielmehr feſt entſchloſſen, 


in Zukunft nicht mehr zu dulden, daß Eure Emi⸗ 
nen; unter Mißbrauch Ihres hohen Amtes und 
der Ihrem kirchlichen Kleide ſchuldigen Ehrerbie⸗ 
tung eine politiſche Aufreizung betreiben, für 
welche jeder einfache Bürger zur gerichtlichen Ver⸗ 
antwortung gezogen werden würde. Ich warne 
Eure Eminenz, nicht mehr mit politiſcher Betäti⸗ 
gung hervorzutreten. 

Genehmigen Eure Eminenz den Ausdruck aus⸗ 
gezeichneter Hochachtung. 

Freiherr von Biſſing, Generalgouverneur. 


Gerichtliches Verfahren gegen den Drucker des 
Faſtenhirtenbriefes. 


Auf Grund der Zenſurverordnung des General⸗ 


ſcheint nicht ſchlecht aufgenommen worden zu 
ſein, was auf den Geiſt einer unbeſtreitbaren 
Opferwilligkeit im Volke ſchließen läßt. 


Zu den Anträgen zum U⸗Bootkrieg 
ſchreibt der württembergiſche „Staatsanz.“: 
In der U-Boot-Sade iſt anläßlich der bekann⸗ 
ten beiden im Reichstage eingebrachten An⸗ 
träge vom W. T.⸗B. bemerkt worden, ihre 
Faſſung könne den ſchädlichen Eindruck er⸗ 
wecken, als ſolle eine Einwirkung auf die Ent⸗ 
ſcheidung in der Kriegführung ausgeübt wer⸗ 
den. Deutſchlands Stolz im Weltkriege iſt 
ſeine oberſte Führung. Daß jte im Gegenſatz 
zu mancherlei Erſcheinungen bei unſeren Geg⸗ 
nern über jeden Verſuch von Eingriffen er⸗ 
haben ſein muß, ſteht der Nation feſt. Iſt der 
vom W. T.⸗B. gefürchtete Eindruck auch nur 
möglich, ſo darf man mit Beſtimmtheit von 
dem vaterländiſchen Sinn vorausſetzen, daß 
eine Art der Verhandlung vermieden wird, 
die einen ſolchen Eindruck beſtätigen würde. 


Die Zuſtände in der ſozialdemokratiſchen 
Preußenfraktion. 

Wie der „Vorwärts“ berichtet, haben die 
Genoſſen Braun, Haeniſch, Hus und Leinert 
in der Fraktionsſitzung vom Sonnabend bean⸗ 
tragt, daß der Vorſitzer der Fraktion im Ple⸗ 
num des Abgeordnetenhauſes folgende Erklä⸗ 
rung verleſen möge: „Namens meiner Fraktion 
habe ich zu erklären, daß die vom Abgeordne⸗ 
ten Liebknecht am Schluß ſeiner Rede zum 
Kultusetat am 16. März d. J. ausgeſprochene 


Aufforderung gegen einen Beſchluß der Frak⸗ 
tion verſtoßen hat und die Fraktion deshalb 


die Verantwortung für dieſe Ausführungen 
ausdrücklich ablehnt.“ Gegen die Stimmen der 
vier Antragſteller hat die vollzählig verſam⸗ 
melte Fraktion mit 5 gegen 4 Stimmen bei 
einer Stimmenthaltung den Antrag abgelehnt. 
— Der Abg. Liebknecht hatte, ehe ihm das 
Wort durch Beſchluß des Hauſes entzogen 
wurde, geſagt, die Kämpfer in den Schützen⸗ 
gräben ſollten ihre Waffen umkehren und ſich 
gegen den gemeinſamen Feind vereinigen. 
Auf dieſe Außerung bezieht ſich das vom „Vor⸗ 
wärts“ hier Mitgeteilte. 


Ein ſchuldenfreier deutſcher Staat. 
Der Landtag des Fürſtentums Reuß ä. L. 


gouverneurs in Belgien, welche Herſtellung von | it für den 21. März nach Greiz einberufen: er 


Druckſchriften ohne Zenſurgenehmigu unt 
Strafe ſtellt, iſt, wie bei dem ähnlichen Utah 


vom wird ſich u. a. auch mit den durch den Krieg 


Januar 1915, gegen den Drucker des Faſtenhirten⸗ veranlaßten wirtſchaftlichen Maßnahmen zu be⸗ 


briefes des Kardinals Mercier gerichtliches Ver⸗ 
fahren eröffnet worden. Der Drucker und vier 
ſeiner Angeſtellten ſind in Haft genommen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Seniorenkonvent des Abgeordnetenhauſes 


beſchloß, dem Vorſchlage der Staatsregierung 
zuzuſtimmen, daß der Landtag vom 1. April 
bis 31. Mai vertagt werde, daß aber die Kom⸗ 
miſſion zur Vorberatung des Schätzungsämter⸗ 
geſetzes weiter beraten ſoll. Die letzte Sitzung 
vor der Vertagung iſt für Mittwoch den 
22. März in Ausſicht genommen. 


Des deutſchen Volkes Opferwilligkeit. 

In Beſprechung der Lage ſagt „Journal de 
Geneve“ zu der Rede Helfferichs u. a.: Helffe⸗ 
rich hatte den Mut, 400 Millionen neuer 
Steuern anzukündigen. Seine Enthüllung 
— ͥͤ——— EEE — ——— —„—ę— 2 
prangen in Vik in einer Bäckerei, deren 
Makronen berühmt ſind, mehrere Zuſchrif⸗ 
ten, in denen Beſtellungen für die kaiſerliche 
Hofküche enthalten ſind. Ein anderes Pla⸗ 
kat bringt die Kunde von der Ernennung 
zum kaiſerlichen Hoflieferanten. Mit offen⸗ 
ſichtlicher Freude wird einem immer wieder 
von einem Beſuche des Kaiſers in der 
Alten Münze erzählt. „Ein ſchöner Mann“ 
und „ſo freundlich“ — in ganz Vik kann 
man es immer wieder hören. 

Abends liegen auch hier all die klei⸗ 
nen Dörfer, in deren einem der viel er⸗ 
wähnte Abgeordnete Liebknecht als Armie⸗ 
rungsſoldat Dienſt tat, im tiefſten Dunkel. 
Nicht ſelten erzittern die morſchen Fenſter 
durch den Luftdruck, den das Einſchlagen 
und Abfeuern der Granaten verurſacht. Wiß⸗ 
begierig läuft dann alles zuſammen, ebenſo 
wenn ein Flieger auftaucht. Die lange Span⸗ 
nung des Stellungskrieges hat ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auch in Lothringen die Gemüter aller 
mitgenommen. Muſterhaft trägt man aber 
auch hier die Schrecken des Krieges. 

Und die Soldaten? Sie nennen und 
ſie loben juſt dasſelbe. Viel wackere Thü⸗ 
ringer ſtehen hier, liegen in prächtig ge⸗ 
bauten Gräben, halten auf weit vorgeſchobe⸗ 
nen Poſten treue Wacht. f 

Im ganzen waren die Franzosen bis 
jetzt meiſt defenſiv; in der letzten Zeit ſcheint 
eine erhöhte Angriffsluſt bemerkbar zu 
ſein. Wer aber unſere Stellungen durch⸗ 
wandert, die vorzügliche, durch die ver⸗ 
beſſerte Unterbringung gehobene Stimmung 
unſerer Truppen, unſere Artilleriemengen 
geſehen hat, kann verſichern, daß jedem An⸗ 
prall auch überlegener Maſſen mit vollſter 
Ruhe und Vertrauen entgegengeſehen wer⸗ 
den kann. 


faſſen haben. Die Reußiſchen Staatsfinanzen 
ſind trotz der durch den Krieg bedingten Mehr⸗ 
ausgaben dauernd gut und Reuß ä. L. bleibt 
auch weiter der Bundesſtaat, der von fi) ſagen 
kann, daß er keine Schulden hat, ſondern ſogar 
noch ein Vermögen von 3 536 000 Mark ſein 
eigen nennt. Das Staatsvermögen beſteht 
zumteil in Grundbeſitz, zum größten Teil je⸗ 
doch in baren Kapitalien. 


Austauſch kriegsuntauglicher Kriegsgefange⸗ 
ner zwiſchen Deutſchland und England. 
Cs werden Unterhandlungen über einen 
Austauſch kriegsuntauglicher Kriegsgefangener 
zwiſchen England und Deutſchland geführt, der 
im April in VPliſſingen vor ſich gehen ſoll. 


Die auf ſpaniſches Gebiet entkommenen 
Kameruner Deutſchen. 

Schon vor einiger Zeit kam die Nachricht 

nach Berlin, daß etwa 900 Europäer von Ka⸗ 

merun aus auf ſpaniſches Gebiet übergetreten 


ſeien. Es wird nunmehr feitens des deutſchen 


Botſchafters in Madrid als Mitteilung der 
ſpaniſchen Regierung berichtet, daß unter den 
übergetretenen ſich der Gouverneur befindet 
und ſich im übrigen die Geſamtzahl aus 73 
Offizieren, 22 Arzten, 310 Unteroffizieren 
und Krankenpflegern, 170 Soldaten ſowie 400 
Zivilperſonen zuſammenſetzt. Aus dieſen Zah⸗ 
len läßt ſich der Schluß rechtfertigen, daß es 
allen noch im Schutzgebiet befindlichen Euro⸗ 
päern, ſowohl den der aktiven Schutztruppe an⸗ 
gehörigen und zu deren Verſtärkung eingezoge⸗ 
nen, als auch den ſonſt im Land ſich aufhalten⸗ 
den Deutſchen gelungen iſt, ſich der franzöſiſch⸗ 
engliſchen Kriegsgefangenſchaft zu entziehen. 
Die Namen der nunmehr unter dem Schutze 
der ſpaniſchen Regierung ſtehenden Deutſchen 
ſind zurzeit noch nicht bekannt. 


Die Papiernot in Sſterreich. 

Dem Wiener „Morgen“ zufolge hat am 
Sonntag in der Handelskammer eine Bera⸗ 
tung der im Zentralverein der Zeitungsunter⸗ 
nehmer vertretenen Herausgeber von etwa 
150 Tageszeitungen ſtattgefunden. um zur Be⸗ 
kämpfung der übelſtände in der Papiererzeu⸗ 
gung Stellung zu nehmen. Die Verſammlung, 
der auch Vertreter der Miniſterien beiwohn⸗ 
ten, nahm eine Reſolution an in der u. a. um 
die Schaffung einer Papierzentrale ſowie um 
den Erlaß einer Verordnung wegen behörd⸗ 
licher Feſtſetzung des Umfanges der Zeitungen 
erſucht wird. r 

„Falſchmeldung über eine holländiſche Note 
an Deutſchland in Sachen der „Tubantia“. 


„Nieuws van den Dag“ hatte Montag früh 
gemeldet, daß die niederländiſche Regierung 


Dazu wird halbamtlich aus dem Haag gemel⸗ 
det, daß im Miniſterium des Auswärtigen da⸗ 
von nichts bekannt iſt. 


Die Schwierigkeiten der holländiſchen Schiff⸗ 
fahrt. 


Wie aus dem Haag gemeldet wird, hielten 
im Miniſterium des Innern vier Miniſter 
eine Konferenz. Nachher wurde eine Ver⸗ 
ſammlung von Vertretern der holländiſchen 
Reedereifirmen abgehalten und über die Ge⸗ 
fahren für die holländiſche Schiffahrt beraten, 
jedoch wie verlautet, kein Beſchluß gefaßt. — 
Eine fernere Meldung aus dem Haag beſagt: 
Die großen holländiſchen Dampferlinien, die 
bisher etwa 50 direkte Dampfer verkehren 
ließen, beſchloſſen, künftig keine ſolchen mehr 
auszuſenden und den indiſchen Verkehr durch 
Frachtdampfer zu erhalten. Die betreffenden 
Linien ſind: der königliche niederländiſche 
Lloyd, die Holland⸗Amerika Linie, der Hollän⸗ 
ſche Lloyd und die Nederland Maatszhappij. 


tia“ an die deutſche Regierung gerichtet habe 


Cadorna in Paris. 


General Cadorna iſt in Paris angekom⸗ 
men. Er hatte eine Begegnung mit Joffre 
und General Roques. 


Die interparlamentariſche Vierverbands⸗ 

konferenz abermals verſchoben. 

Auf Wunſch der Präſidenten des italieni⸗ 
ſchen und des ruſſiſchen parlamentariſchen 
Handelsausſchuſſes iſt die internationale par⸗ 
lamentariſche Handelskonferenz mit Zuſtim⸗ 
mung des Präſidenten Poincaré auf die Tage 
vom 24. bis 27. April verſchoben worden. 


Veränderungen in den Kommandoſtellen der 
franzöſiſchen Marine. 

Nach einer Meldung des „Temps“ ſind die 
Vizeadmirale le Bris und Chocheprat zu Mit⸗ 
gliedern des höheren Marineamts. Vizeadmi⸗ 
ral Favereau zum Geſchwaderführer. die Kon⸗ 
teradmirale la Taſte und Daveluy zu Divi⸗ 


ſionsbefehlshabern ernannt worden. 


Frankreichs und Englands Kriegsausgaben. 

Bei der Beratung des Staatshaushalts in 
der franzöſiſchen Kammer erklärte Finanz⸗ 
miniſter Ribot, daß Frankreich täglich 93 Mil⸗ 
lionen Franks Kriegsausgaben habe. Englands 
Ausgaben aber betrügen täglich 110 Millionen 
und würden bald auf 125 Millionen ſteigen. 
Zur Frage, wie Frankreich, deſſen Gebiet zum⸗ 
teil beſetzt ſei, dieſe ungeheuren Laſten tragen 
werde, begnügte ſich der Mintiter, das Recht 
zu fordern, Wertpapiere von neutralen Staa⸗ 
ten, die in franzöſiſchen Händen ſeien, zu be: 
ſchlagnahmen, um ſie von amtswegen zu ver⸗ 
kaufen. Ribot ſprach ferner die beſtimmte 
Hoffnung auf die Annahme des Alkoholmono⸗ 
pols aus, erwähnte aber nichts von einer 
eigentlichen Kriegsſteuer, wie die Linke er⸗ 
wartet hatte. Die Frage einer. Vermögens 


Amtliche Mahnung zur Einſchränkung des 
Fleiſchverbrauchz in England. 

Das Londoner Handelsamt veröffentlicht 
eine Aufforderung an das Publikum, den 
Fleiſchverbrauch einzuſchränken, da es dringend 
notwendig ſei, mit den Vorräten zu ſparen. 
die Schiffahrt zu entlaſten und einer weiteren 
Preiserhöhung auszuweichen. 


Ein antimilitäriſcher Kongreß 

wurde ſeitens der Jungſozialiſten im Wider⸗ 
ſpruch mit dem Vorſtand der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei in den letzten Tagen in Stockholm 
abgehalten. Drei Teilnehmer, u. a. der Abge⸗ 
ordnete Höglund, wurden am Montag wegen 
Aufforderung zum Ungehorſam gegen die Be⸗ 
hörden angeklagt. 5 


Die Putilowwerke, 


das größte ruſſiſche eiſeninduſtrielle Anterneh⸗ WM 


men, ſind verſtaatlicht worden. 
Die Rektorwahl an der Univerfität Jaſſy. 


Am Sonntag hat in Jaſſy die Wahl des 


Rektors der Univerlität ſtattgefunden. Es er⸗ 


hielten Profeſſor Filipide 30, Profeſſor Mateo 


Amerikas Munitionsausfuhr — zwei Millionen 
Dollars täglich! 

Ein ſoeben veröffentlichter Bericht des ame⸗ 
rikaniſchen Handelsamts ſtellt feſt, daß ſich der 
Gegenwert der Munitionsbeſtellungen Euro⸗ 
pas, lies: der Ententemächte ſeit Mitte 1915 
gegenwärtig auf 250 Millionen Dallar beläuft. 
Selbſt wenn ſich die Munitionserzeugung nicht 
weiter erhöht, was jedoch unwahrſcheinlich iſt, 
werden die Verſchiffungen von Munition in 


den nächſten vier Monaten das Doppelte dieſer 


Summe erreichen. Allein an hochexploſiven 
Geſchoſſen wurden für 100 Millionen Dollar 
ausgeführt. Ebenſo hoch dürfte der Export von 
Pulver zu bemeſſen ſein. Am ſtärkſten war die 
Ausfuhr von Munition in den letzten Wochen, 
wo ſie täglich 2 Millionen Dollar betrug. 


Prouinzialnachrickten. 


Schwetz, 17. März. (Feſtgeſtellter Leichenfund.) 
Die in dieſen Tagen von Fiſchern in den Morsker 
Bergen aus der Weichſel gezogene Soldatenleiche 
iſt als die des Landſturmmannes Moderſicki des 
ieſigen 61. Landwehr⸗ Bataillons erkannt worden. 

er Genannte dürfte die Perſon ſein, die im 
vorigen Jahre an einer hieſigen Schlägerei beteiligt 
war und dann geflohen iſt. 

Graudenz, 18. März. (Verſchiedenes.) Wie 
dem „Gel.“ von zuständiger Seite mitgeteilt wird, 
fand am 16. März bei Rondſen bei Graudenz eine 
Abung mit Nahkampfmittein ſtatt. Dabei ner: 
unglückte der Unteroffizier Wilke vom Rekruten⸗ 
depot 4 des Erfatz⸗Pionier⸗Bataillons 26 tödlich 
dadurch, daß eine Handgranate in dem Augenblick, 
als er ſie werfen wollte, vorzeitig explodierte. 
Leicht verletzt wurden ferner dabei ein Unters 
effizier und ein Gefreiter, die in einem hieſigen 
Lozarett Aufnahme fanden. Eine Schuld an 
dieſem bedauerlichen Unglücksfalle dürfte, ſoweit 
bisher feſtgeſtellt werden konnte, niemand beizu⸗ 
meſſen ſein. Die übung und beſonders das Ab⸗ 
werfen der in Frage kommenden Handgranate fand 
unter der ſachverſtändigen Leitung und Auſſicht 
eines Offiziers ſtatt. — Für den bisherigen Leiter 
des Graudenzer Gymnaſiums, Geheimrat Dr. 
Doempke, fand heute vormittags im Zeichenſaale 
der Anſtalt die Abſchiedsfeier ſtatt. Nach einem 
allgemeinen Choral verabſchiedete ſich der Direktor 
von den Schülern und Lehrern der Anſtalt. Nach⸗ 
dem der Chor eine Motette vorgetragen hatte, 
dankte im Namen aller Verſammelten Profeſſor 
Dr. Dreßler dem Scheidenden für ſeine bisherige 
Fürſorge und aufopfernde Tätigkeit. Mit einem 
Abſchiedsliede ſchloß die Feier. — Der königliche 
Muſikdirektor und Lehrer am Graudenzer kathol. 
Lehrerſeminar Woehl iſt als Kreisſchulinſpektor 
nach Warſchau berufen worden. 

Dt. Eylau, 19. März. (Heimatsſviel.) Frei⸗ 
frau Marie Luiſe von Normann, die Gemahlin des 
früheren Kommandeurs der 72. Inf.⸗Brigade in 
Dt. Eylau, Generalleutnants Frhru. von Normann, 
die als Hilfsſchweſter am hieſigen Reſervelazarett 
tätig iſt, hat ein Heimatsſpiel mit dem Titel „Aus 
ernſter Zeit“ verfaßt, das am 26. d. Mts. in der 
Stadthalle in Dt. Eylau zum erſtenmal aufgeführt 
wird. Die Handlung ſpielt, wie die „Dt. Eylauer 
Zeitung“ ſchreibt, auf Schloß Finckenſtein, dem alten 
Herrenſitz der Grafen Dohna im Kreiſe Roſenberg, 
alſo auf hiſtoriſchem Boden, da Napoleon im Jahre 
1807 dort monatelang gewohnt hat. 

e Freyſtadt, 19. März. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung. — Vervachtung.) In der Stadtverordneten⸗ 


ſitzung wurde Dr. Link zum Ratmann gewählt an⸗ 


ſtelle des Rentiers Eduard Poſe, der dieſes Amt 
niedergelegt hat. Eine Umſatzſteuerſache wurde 


nor Einführung der Steuer abgeſchloſſen worden iſt. 
Das durch Kauf in Beſitz der Stadt übergegangen: 
Fettviehhändler Königſche Land am Bahnhof, 
etwa 40 Morgen. Toll in 14 Parzellen verpachtet 
werden, mit 25 Mark Mindeſtgebot für den Mor⸗ 
gen. — Das zu beiden Seiten der Leſſener Chauſſee 
gelegene evangeliſche Pfarrland, etwa 82 Morgen, 
iſt für 1460 Mark und 200 Mark für die Scheune 
an den Beſitzer Nach verpachtet worden. Der bis⸗ 
herige Pächter Beſitzer Belau zahlte 900 Mark. 

Pr. Stargard, 19. März. (Den Heldentod) 
feiner beiden Söhne Felix und Kaſimir gibt der 
früher hier wohnhaft geweſene Bäckermeiſter Bara⸗ 
nomski bekannt. # 5 5 

Ad Gneen, 20. März. (Schule und Kriegs⸗ 
anleihe.) Im hieſigen Kreiſe nahmen die Volks⸗ 
ſchulen an der Zeichnung der vierten Kriegsanleihe 
regen Anteil. So hatten die Kinder der hieſigen 
evangeliſchen Schule über 20000 Mark gezeichnet. 
In Luttberg wurden durch die Schule 48 000 Mark, 
in Goslau über 4000 Mark, in Modlinshagen 2500 
Mark, in Zechau und Johannesgarten je 1900 Mark 
und in Dalki über 1200 Mark geſammelt. Die 
Anſiedelungsſchulen haben ein ganz beſonderes 
Intereſſe an der Zeichnung bekundet. 
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Cantacuzino 29, Profeſſor Alexandrescu 28 | AmmmiiEEBEEE 


und Profeſſor Stere 26 Stimmen. Die dem 
enthält 
unter 


Unterrichtsminiſter vorgelegte Liſte 
die drei erſtgenannten Profeſſoren, 
welchen er ſeine Wahl treffen wird. 


Rundreiſe des Prinzen Chriſtoph von Griſchen⸗ 
land. 

Der Mailänder „Secolo“ meldet aus Rom. 
daß Sonntag Vormittag Prinz Chriſtoph von 
Griechenland, ein Bruder des Königs Konſtan⸗ 
tin, von Korfu dort angekommen iſt und ſich 
nach Paris, London und Petersburg begeben 
werde. 


Griechiſche Gebiet⸗urweiterung. 

Der Mailänder „Secolo“ meldet aus 
Athen: Ein von heute datiertes königliches 
Dekret erklärt die Provinzen von Nord⸗Epirus 
als definitiv zu Griechenland gehörig und dehnt 
die griechiſche Geſetzgebung und Verbandsorga⸗ 


eine ſehr ſcharfe Note in Sachen der „Tuban⸗ niſation auf fie aus. j 


fteuer würde erſt nach dem Kriege ſpruchreif niedergeſchlagen, weil der betreffende REN 
werden. 
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° Del Feldpoſtbezug 
# auf „Die Preſſe“ bitten wir, für das 2 
* naächſte Vierteljahr bezw. für den Monat . 
85 April 1916 jetzt erneuern zu wollen. Nur 85 
bei rechtzeitiger Beſtellung kann auf die 5, 
regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung = 
an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden. = 
2 Beſtellungen nehmen die Feldpoſt, 
*alle Poſtämter, ſowie die Geſchäftsſtelle, * 
* Thorn, Katharinenſtr. 4, entgegen. Der 4 
2 Bezugspreis, einſchl. der Umſchlagsgebühr 5 
a für die Feldpoſt, beträgt 40 
* vierteljährlich 3.70 Mk., * 
% monatlich 1.24 Mk. 85 
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der Feſtung Przemysl. 


immer kräftiger 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 22. März. 1915 Kapitulation 
3 5 1914 Abreiſe Kaiſer Wil⸗ 
1910 7 Profeſſor Dr. Joh. 
chilling, berühmter Bildhauer. 1909 Große Über- 
chwemmungen im Elbe⸗ und Odergebtet. 1906 f 
Joh. Richard zur Megede, bekannter Romanſchrift⸗ 
ſteller. 1889 f Peter Graf Schuwalow, raſſiſcher 
Staatsmann. 1886 Prinzeß Helmtrudis, Tochter 
des bayeriſchen Königspaares. 1871 Erhebung 
Bismarcks in den erblichen Fürſtenſtand. 1832 7 
Johann Wolfgang von Goethe. 1797 Kaiſer Wil⸗ 
helm I. 1793 Sieg der Oſterreicher über die Fran⸗ 
1162 hei Löwen. 1599 “ A. van Dyck, berühmter 

aler. . 


elms nach Korfu. 


Thorn, 21. März 1916. 


— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Verſetzt: Froboeß, Mil.⸗Int.⸗Sekretär, 
von der ſtellv. Sntendantur des 21. A.⸗K. zur ſtellv. 
Intendantur des 17. A.⸗K. — Ernannt: Knoke, 
Garniſon⸗Verwaltungs⸗Unterinſpektor in Magde⸗ 
burg, zum Garn.⸗Verw.⸗Inſpektor in Thorn. 

— (Zivilverwaltung in Polen.) Der 
Seminardirektor Dr. Richter in Berent iſt vom 
Oberbefehlshaber Oſt 
Kowno und Referenten des Gouvernemegts Kowno 
ernannt worden. Die Seminardirektorſtelle wird 
Dr. Richter zunächſt vorbehalten und bis auf weite⸗ 
res von Seminar Oberlehrer Rebeſchke verwaltet. 

— (Auszeichnu eh Dem Dienſtmädchen 
Barbara Konopka in Neuſtadt it für de 0 
treue Dienſtzeit von der Kaiſerin das goldene Er⸗ 
innerungskreuz verliehen worden. 

— (Zugverſchiebung nach dem 1 
Die Fahrzeiten der Schnellzüge von Berlin na 
dem Oſten ändern ſich am 1. Mai mit dem neuen 
Sommerfahrplan. Morgens werden von der 
Berliner Stadtbahn nicht mehr der Doppelzug und 
ein D-Zug, ſondern drei ſelbſtändige Züge 
abfahren. Man fährt von der Friedrichſtraße 9.29 
nach Gumbinnen, 9.38 nach Danzig und 9.48 na 
Thorn. Nachmittags wird ein D⸗Zug von der 
Friedrichſtraße 2.54 nach Königsberg und 3.04 nach 
Allenſtein abfahren. Am frühen Abend verläßt 
7.08 ein D⸗Zug di⸗ Aitor aDe mit der Be⸗ 
ſtimmung nach Breſt⸗Litowsk. Am ſpäten Abend 


gehen I)⸗Züge von dort 11.03 nach Gumbinnen, 


11.13 nach Danzig und 11.24 ein zweiter nach Breſt⸗ 
Litowsk. In umgekehrter Richtung kommt man 
nach der Friedrichſtraße früh von Jaſterburg 5.45, 
von Danzig 5.57, von Breſt⸗Litowsk 6.46; vor⸗ 
mittags von Breſt⸗Litowsk 11.34; nachmittags von 
Danzig 6.41, von Inſterburg 7.08, von Thorn 7.39; 
um Mitternacht aus Königsberg 12.08, von Allen⸗ 
ſtein 12.28. 

— (Alte ruſſiſch⸗polniſchen und ga⸗ 
liziſchen Juden,) mithin auch die aus den 
Kriegsgefangenenlagern zur Beſchäftigung in ge⸗ 
werblichen Betrieben überwieſenen ruſſiſchen Zivil⸗ 
gefangenen dieſer Art, bedürfen zu ihrem Aufs 
enthalt in Weſtpreußen der Genehmigung des Ober⸗ 
präſidenten. Sie müſſen dementſprechend gemeldet 
werden. 

— (Förderung des Gemüſebaues.) 
Der weſtpr. Provinzfial⸗Obſtbau⸗ 
verein, der ſich während des Krieges beſonders 
auch der Förderung des heimiſchen Gemüſebaues 
angenommen hat, läd, wie aus der Ans in 


geſtriger Nummer erſichtlich, alle Gemüſezüchter 


zur Teilnahme an ſeiner Jahreshaupt⸗ 
verſammlung in Graudenz ein. Es gilt, 
Zurch vermehrten Gemüſeanbau und gemeinſames 
ngebot die Verordnung von Höchſtpreiſen für 
zmüſe der neuen Ernte zu permeiden oder durch 
Juſammenſchluß doch ſolche Höchſtpreiſe zu erzielen, 
e dem Ergebnis der Ernte entſprechen. Der 
Reichsregierung liegt ebenfalls daran, die Übel: 
ſtände, welche ſich im letzten Jahre bei der Gemüſe⸗ 
verſorgung gezeigt haben, m beſeitigen, und auf 
ihre Veranlaſſung hat fh die „Kriegs⸗ 
gemüjebaus und Verwertungsgeſell⸗ 
ſchaft“ gebildet, deren Geſchäftsführer, ein beſtens 
bekannter Fachmann, in der bezeichneten Verſamm⸗ 
lung über die Zwecke und Ziele dieſer Geſellſchaft 
Iprehen wird. Alle Gemüſezüchter ſollten verſuchen, 
ſich die Vorteile und Erleichterungen, welche dieſe 
Geſellſchaft für den Abſatz der Gemöſe⸗Ernten zu 
bieten vermag, nutzbar zu machen. Eine zweite 
erſammlung findet am 27. März in El» 
bing ſtatt. Nähere Auskunft erteilt die Geſchäfts⸗ 
führung des Provinzial⸗Obſtbauvereins in Danzig, 
Landwirtſchaftskammer. i 
— (LLiederkonzert im Soldatenheim 
Alexandrow.) Aus dem Soldatenheim 
Alexandrowo ſchreibt man uns: Das neue Sol⸗ 
atenheim in Alexandrowo, welches unter der tat⸗ 
räftigen Förderung des Ortstommandanten zu 
einem stattlichen Bau erwachſen iſt, der von dem 
Verband deutſcher Soldatenheime eingerichtet wird 
und bereits eine erfahrene Schweſter als Haus⸗ 
mutter und einen umſichtigen Unteroffizier, Bes 
amten der inneren Miſſton, als Leiter erhalten hat, 
erfreut ſich zunehmender Teilnahme auch weiterer 
Kreiſe. Mehrere Damen aus Thorn und ein 
kunſtfinniger Muſikdirektor aus dem ſchönen Elſaß 
erfreuten die Kameraden am 19 März durch ihre 
er Frühlingszeit, dem ſoldatiſchen Empfinden und 
dem Ernſt der Zeit angepaßten Lieder. Denn der 
Soldat bedarf in dieſer erniten Zeit zur Erhaltung 
feines ſeeliſchen Gleichgewichts und zur friſchen 
usübung ſeiner Pflichten auch des e des 
geſunden Humors. Wir danken deshalb den ver⸗ 
rten e ganz beſonders auch den 
amen für ihre in Wort, Lied und Klaviervortrag 
uns dargereichten Frühlingsgrüße. Sie ſollen uns 
An neuer Ansporn fein zur unverdroſſenen, zähen 
ein im Dienfte von Heimat, Familie, Thron 
a ar. 
9 (Konzert Männergeſang⸗ 
Sereins „Liederkranz“.) Der Verein 
Ziederkranz“, der bisher nur in der Stille, in 
„iaretten und Soldatenheim mit ſeiner Kunſt der 
Abhen Sache gedient. veranſtaltete am Sonntag 
; end auch ein öffentliches Wohltätigkeitskonzert 
n Artushof. Der inſtrumentale Teil, den die 
für pelle des Infanterie⸗RKegiments Nr. 21 aus 
5 rte, hatte ein ſehr gediegenes Programm und 
Kochte auch drei Solovorträge, darunter ein 
ontrabaßſolo, das wegen ſeiner Eigenart viel 
aſſachtugg fand. Es beſtätigte aber die Auf⸗ 
Mailung Schopenhauers, daß im Orcheſter die Geigen 
ſten Lebewelt, der Kontrabaß den Planeten dar⸗ 
delt und dab, während Triller und Kadenzen in 
enn Oberſtimmen natürlich und angenehm klingen, 
schr Preſto im Baß einem Erdbeben gleicht, das er⸗ 
reckt. Auch im Konzert am Sonntag muteten 


des 


die Läufe des Kontrabaß an wie Tänze eines Ele⸗ 


anten oder des befannten Krokodils a 
amen umtanzt. In getragenem Satze 895 t 
fir iger, und das Lied „Im tiefen Keller“ würde 
ey wahrſcheinlich ſehr gut auf dieſem Inſtrument 
achen. Das Flagnolett dieſes Rieſen war noch 
als der Geigenton und erheiterte 


zum Stadtſchulrat von 


1 
fe a Bernhard Skrobacki und Bruno Ott 
eide aus 


wie ein gut nachgeahmter Damengeſang ſeitens folgende Wagen vergrößert. W 
Herr leichten Wagen oder Autos müſſen unſere 
Götze das Inſtrument meiſterte, verdiente aber und hergeben, und Reparatur iſt ſehr ſchwer zu haben. 
fand großen Beifall. Das Geſangkonzert, das der Vielleicht ließe ſich dieſes Abel abſtellen. S. 

„Liederkranz“ mit der Hälfte ſeines Geiſtes au⸗⸗ r 


eines Baſſiſten. Die Virtuoſität, mit der 


zurückgelegt. Einmal dehnte ſie ihre Fahrt bis 
nach Amſterdam aus, und in Friesland geſchah 
es ihr einmal, daß die Bevölkerung, die den 
Automobiliſten nicht eben hold geſinnt war, 


Wir Fuhrleute mit 
Achſen 


führen mußte, da 16 Sänger im Felde ſtehen, ließ = eine höchſt drohende Haltung gegen die könig⸗ 
in. 178 8. 0 1 25 zul # Dünabu liche Fahrerin einnahm. 
wünſchen und zeigte, daß der Verein unter Leitung e f 8 
des Herrn Mittelſchullehrer Geyer in der Stille 2 8 D . Hert Raymond Poincars, der derzeitige 
ſich tüchtig weiter geschult und gebildet hat. Die bie era ndlr os Even! —Präſident der franzöſiſchen Republik, bes 
prüchtt ar ler Ar Bean 1 e * 2 treibt das Automobilfahren weniger ſport⸗ 
prächtig geſungen, und auch mit dem Straußſchen es30/0w03 2 mäßig. Dafür hat er gleich im erſten Jahre 
„Donauwalzer“, der, geſungen mit Orcheſter⸗⸗ FL  Swert® . > — ; 
begleitung, ganz koſchatiſch klang erzielte der Gbr 1 ſeiner Präſidentſchaft eine Autotour unter⸗ 
einen ſtarken Erfolg. Der Beſuch war nicht über⸗ nommen, die ihm viel Spott eingetragen hat. 
mäßig ſtark, aber doch befriedigend, da alle Tiſche Poincars beſuchte damals, im Sommer 1913, 
125 a wedde dz . N die ſÜüdfranzöſiſchen Departements, und um 
er Inaktiven, he die Unkoſten tragen werden, 8 2er 
wird das Konzert auch den Ie zur Kriegswohl⸗ 8 zahlreiche, auch abgelegenere Orte berühren zu 
fahrtspflege ein Scherflein beizuſteuern, wohl er⸗ ka 5 Bi: 5 0 können, unternahm er die Fahrt im Automobil, 
füllen. (dener Stef Ii „ Wenzjany od N und zwar mit einem Rieſentroß von Dutzenden 
. { er ra a mmer. n er 5 et 1 
am Sonnabend abgehaltenen Sitzung rte Land⸗ be A 11 eee Bir am 50 1 25 Landſtraße 
gerichtsdirekton Hohberg den Vorſitz. Beiſitzer ER | folgten, wie dem leuchtenden dern des Ko⸗ 
waren die Landrichter Dr. Truppner, Müller, Ri) Sas meten der Schweif. Aber dieſer Schweif 
dun 75 Ben Senden elend wurde Mina 4 | hinterließ keinen kosmiſchen, ſondern einen 
1 erichtsaſſeſſor Klapper vertreten. Die Be⸗ > 22 irdi £ 
Fung der Di ek e 88 0% 5 1 3 gar irdiſchen Staub, und je weiter die Fahrt 


Culmſee, welche wegen Körperverletzung 
vom Schöffengericht Culmſee zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden war, wurde verworfen. 
Die Angeklagte hatte ihr 7 Nahe altes Stieftind, 
deſſen Vater im Felde ſteht, wiederholt derart 
mißhandelt, daß die Polizei ſich veranlaßt ſah, ihr 
dasjelbe abzunehmen und anderweitig unterzu⸗ 
bringen. — Wegen Vergehens gegen die 
Kriegsgeſetze war die Frau des Müllers 
Jurkiewicz aus Kurvad (Kr. Löbau) einmal mit 
20 Mark und einmal mit 200 Mart vom Schöffen: 
Kere Löbau verurteilt worden. Gegen beide 

rteile hatte die Angeklagte Berufung eingelegt. 
Sie hatte die Mahlbücher nicht richtig geführt und 


ch außerdem das Getreide der Selbſtverſorger ſtatt 


bis 82 Prozent nur bis 67 Prozent ausgemahlen. 
Da der Gerichtshof die EEE weiterer 
Zeugen für notwendig hielt, beſchloß er Vertagung, 
Mn aber die Angeklagte, welche die Höhe der 
auflawfenden Koſten zu fürchten ſchien, ihre Be⸗ 
rufung zurücknahm. — Bei der nächſten Verhand⸗ 
lung gegen den Gemeindevorſteher Sch. aus 
Gramtſchen wegen Unterſchlagung trat eine 
Anderung in der Zuſammenſetzung des Gerichts⸗ 
Hofes ein, indem die Landrichter Müller und Kohl⸗ 
bach durch Amtsgerichtsrat v. Valtier und Amts⸗ 
800 5 Dommes erſetzt wurden. Der Angeklagte 
hatte 1914, als die Anzeige erfolgte, etwa 10 
Jahre lang die Gemeindevorſtehergeſchäfte geführt. 
Unter den Ortsarmen war 1906 ein A Hufe 
von der Anſiedlungskommiſſion als ſolcher mit 
übernommen worden. H. erhielt anfänglich 6 Mark 
und ſpäter 9 Mark pro Monat Armenunterſtützung. 
Die Beträge wurden von der königl. Kreiskaſſe ge⸗ 
leiſtet und durch den Angeklagten ausgezahlt, der 
am Jahresſchluſſe die Summe ſowohl von der 
Kreis⸗ wie von der Gemeindekaſſe erhob. Nachdem 
die Strafanzeige erfolgt war, beſchloſſen die Ge⸗ 
meindevertreter in öffentlicher Sitzung, die ver⸗ 
untreute Summe auf den Gemeindeetat zu über⸗ 
nehmen, da die Aufwendungen des Gemeindevor⸗ 
8 ſeine Entſchädigung von 630 Mark und 
päter 730 Mark jährlich weit überſtiegen. Der 
Gerichtshof erkannte gegen den Angeklagten auf 
1000 Mark Geldſtrafe oder 100 Tage Gefängnis. 
Die Verteidigung lag in den Händen des Herrn 
ee N. Felchen eld. — Der Maurergeſelle 
Guſtav Ziclinskt aus Culmſee hatte ſich wegen 
We Diebſtahls zu verantworten. Der 
ngeklagte war gemeinſch mit einem Wa⸗ 
chowski, welcher ſich zurzeit beim Militäp befindet, 
bei dem Se Meyer in Seglein einge⸗ 
brochen, wo ſie 2 inken, Rindfleiſch, Kaffee, 
Grüße uſw. entwendeten. Durch eine Hausſuchun 
bei Z. wurden die geſtohlenen Waren ſowie au 
verſchiedene Treibriemen vorgefunden. Der Ange⸗ 
klagte, der wiederholt, darunter mit Zucht⸗ 
haus, vorbeſtraft iſt, war im erſteren Falle geſtändig, 
wollte ſich die Treibriemen jed 11 Tue ebiete 
n. Der 


auf ehrliche Weiſe erworben h taats⸗ 


anwalt hielt den Angeklagten in beiden Fällen des die Miniſter, die Militär und Polizeibehörden 


Diebstahls überführt und beantragte eine Geſamt⸗ 
en 2 Jahren Gefängnis. Der Gerichtshof 
hielt den letzteren 00 nicht für geklärt, erkannte 
aber wegen gemeinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls 
unten nochmaliger Zuerkennung mildernder Um⸗ 
ſtände 2 Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehr⸗ 
verluſt. Der Verurteilte erklärte ſich mit dem 
Straſgeaß einverſtanden. — Die Arbeiterfrau R. 
aus Pfeilsdorf wan wegen Beleidigung vom 
Schöffengericht Brieſen ii 30 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt worden und hatte hiergegen Berufung ein⸗ 
gelegt, die verworfen wurde. — Gegen die früheren 
U 


2 


rn, ſollte wegen Unterſchla⸗ 
gung verhandelt werden. Da Ott nicht erschienen 
war, trat Vertagung ein. Die Verhaftung des 
Angeklagten Ott wurde beſchloſſen. f 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur bie 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Bezugnehmend auf den Unfall der Straßenbahn 
am Pilz möchte ich bemerken, daß mir oft angſt 
und bange geworden iſt, wenn der Wagenführer 
mit unverminderter Geſchwindigkeit dieſe Kurve 
nahm, ſodaß die Fahrgäſte hin⸗ und hergeworfen 
wurden. Dies iſt nicht nur eine Rüchſichtsloſigkeit 
gegen die Fahrgäſte, es iſt auch mit Lebensgefahr 
verbunden Wie leicht kann der Wagen aus den 
Schienen ſpringen, und man ſtelle ſich das Unglück 
vor, das ſich bei dieſer abfallenden Kurve bei voll⸗ 
beſetztem Wagen ereignen würde! Das große Un⸗ 
glück, das ſich vor zwei Jahren in Berlin ereignete, 
als ein Wagen ebenfalls durch zu ſchnelles Fahren 
aus der Kurve ſprang und viele e 
den Tod fanden, iſt ja wohl noch in aller Erinne⸗ 
rung Die Direktion des Elektrizitätswerkes ſollte 
ihre Wagenführer anweiſen, an dieſer Stelle etwas 
langſamer zu fahren, denn es handelt ſich hier um 
das Leben der Fahrgäſte. F. 9. 


Durch ein „Eingeſandt“ find ſchon oft recht gute 
Dinge gefördert worden. Iſt 2s nicht möglich, Gar 
man den Schienenſtrang der Feldbahn Leibitſch— 
Thorn am Leibitſcher Tor, Eingang zur König⸗ 
ſtraße, mit Steinſchlotter oder Ziegelreſten an⸗ 
ſchüttet? Der Übergang iſt ſchon mehrere male 
mit Kies und mittelgroßen Steinen aufgeſchüttet 
worden, aber ein Guß Regen oder ein herüber⸗ 
fahrendes Laſtfuhrwerk bringen ihn immer wieder 
in Unordnung. In der 
Steine heraus, der Regen ſchwemmt den Sand au 
die Straße, und der Straßenſchlamm nimmt bald 
zu. Daneben aber entſteht ein Loch, das jeder 


Kurve wirft das Rad 


teilnehmer im Range zurückſtanden, umſo dicker 
wurden begreiflicherweiſe die Staubwolken, 
die der Schweif aufwühlte. So hatte nur Herr 
Poincars ſelbſt Vergnügen von dieſer Rund⸗ 
reiſe, zumal er ſich in allen Orten wie ein 
regierender Fürſt huldigen ließ. 5 


Mannigfaltiges. 


(Keine Verlängerung des Berliner 
Kuchenbackverbots.) Da die Ungleichmäßig⸗ 
keiten in der Brotverſorgung Berlins, die auf den 
inzwiſchen beſeitigten Kartoffelmangel zurückzufüh⸗ 
ren waren, behoben ſind, ſo iſt von einer Ver⸗ 
längerung des mit dem 19. d. Mts. abgelaufenen 
Kuchenbackverbots in Berlin abgeſehen worden. 

(Der Kaffeehandel in Berlin.) Wie 
der Oberbefehlshaber in den Marken beſtimmt, 
darf im Gebiet der Stadt Berlin und der Provinz 
Brandenburg Rohkaffee im Kleinhandel nicht mehr 
verkauft werden. Von gebranntem Kaffee darf 
im Kleinhandel nicht mehr als ein halbes Pfund 
auf einmal an einen Käufer verkauft werden. 

(Reviſion im Pape⸗ Prozeß) Der 
Verteidiger des am Donnerstag vom Berliner 
Schwurgericht unter Anrechnung faft der ganzen 
Unterſuchungshaft zu zwei Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilten, aus der Haft entlaſſenen Dr. Pape hat 
gegen das Urteil das Rechtsmittel der Reviſion 
eingelegt. 

Zum Betriebsunfall am Spree⸗ 
tunnel bei der Jannowitzbrücke.) Von 
der Bauleitung der Schnellbahn Geſundbrunnen 
Neukölln geht dem W. T.⸗B. folgende Mittei⸗ 
lung zu: Am Sonnabend Vormittag erfolgte dicht 
neben der Jannowitzbrücke am Brandenburger 
Ufer ein Durchbruch einer eiſernen Spundwand, 
die den Zweck hatte, das Spreewaſſer von der 
daneben befindlichen offenen Baugrube abzuhal« 
ten, wahrſcheinlich infolge tellweiſer, durch das 
Hochwaſſer der Spree verurſachten Wegſpülung 
des davor gelegenen Bodens, ſodaß das Waſſer 
in die dahinter gelegene offene Baugrube ein⸗ 
drang und von dort aus auch den eigentlichen 
Spreetunnel von der Jannowitzbrücke bis zur 
Schicklerſtraße unter Waſſer ſetzte. Eine Beſchä⸗ 
digung des Tunnels oder der Tun⸗ 
nelſchutzdecke iſt nicht eingetreten, auch 
iſt ſonſt kein nennenswerter Schaden 
entſtanden, nur hat ſich ein Kran, der auf der 
unterſpülten Spundwand abgeſtützt war, mit dem 
Ladegerüſt übergeneigt. Die im Tunnel beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter haben ſämtlich rechtzeitig 
die Bauftelle verlaſſen können. Die 
Wiederherſtellung der Bauſtelle wird ſich in kurzer 
Zeit bewirken laſſen. 

(Ein Bankkrach in Bayreuth.) Da 
große Unregelmäßigkeiten vorliegen follen, ift, wie 
die „Voſſ. Itg.“ erfährt, gegen die ſeit drei Jah: 
ren beſtehende Volksbank in Bayreuth, eingetra⸗ 
gene Genoſſenſchaft m. b. H., ein gerichtliches Wer 
fahren eingeleitet worden. Der Vorſtand von 
Fulte und der frühere Vorſtand und Gründer der 
Bank Forſter ſind verhaftet worden. Das Gericht 
hat Gab proviſoriſchen Vorſtand beſtellt. 


Fabrikbrand.) Nach ei 
Budapelt brach ) Nach einer Meldung aus 


Die Niederlage der Ruſſen am Narocz⸗See. 

Auch die Ruſſen ſcheinen mit ihrer Früh⸗ 
jahrsoffenfive beginnen zu wollen oder bereits 
begonnen zu haben, denn ihre erwarteten An⸗ 
griffe haben auf der Front Dryswjaty⸗See — 
Poſtawy und beiderſeits des Narocz⸗Sees mit 
großer Heftigkeit eingelegt. Wie groß aber 
die Heftigkeit war, ebenſo groß war der 
Mißerfolg. Denn an allen Stellen iſt der 
Feind unter außerordentlich ſtarken Verluſten 
glatt abgewieſen worden. Wie der Bericht der 
Oberſten Heeresleitung angibt, wurden vor 
unſeren Stellungen beiderſeits des Narocz⸗ 
Sees allein 9270 gefallene Ruſſen gezählt, wäh⸗ 
rend unſere eigenen Verluſte ſehr gering 
waren. Der Narocz⸗See liegt öſtlich von 
Wilna. 


Wie die feindlichen Herrſcher reifen. 


Dem Thema „Wie ſie reiſen“ widmet 
Aleſſandro Fiaſchi in der „Perſeveranza“ eine 
Plauderei über die regierenden Häupter des 
Vierverbandes, die neben vielem Altbekannten 
auch manches Neue bringt. An der Spitze in 
Sachen des Reiſekomforts marſchiert danach 
der König von England, der über einen 
Sonderzug verfügt, deſſen Wagen mit allen 
nur denkbaren modernen Bequemlichkeiten 
ausgeſtattet ſind. Alles, was der König irgend⸗ 
wie nötig haben könnte, wird viele Tage vor 
Antritt der Reiſe bereitgeſtellt. Betritt man 
den Rauchſalon des königlichen Zuges, jo 
glaubt man die verkleinerte Ausgabe eines 
ariſtokratiſchen Londoner Klubzimmers vor ſich 
zu ſehen. Der Salon, das Schlafzimmer und 
das Ankleidezimmer, die alle taghell elektriſch 
beleuchtet ſind, immer in gleicher Temperatur 
erhalten werden und mit elektriſchen Ventila⸗ 
toren ausgeſtattet ſind, erwecken den Eindruck, 
als ob man in Windſor ſei, während der 
Wagen der Königin die ſorgſam ausgeführte 
Nachbildung eines Boudoirs im Buckingham⸗ 
palaſt zu ſein ſcheint. Ein Beobachtungszug 
fährt dem engliſchen Königszug ſtets fünfzehn 
Minuten voraus. 

Eine Reiſe des Zaren bildet für den Hof, 


eine Quelle der Unruhe und des Miß⸗ 
vergnügens. Kann doch jeder kleine Zwiſchen⸗ 
fall den dienſttuenden Beamten zu einem 
Zwangsaufenthalt in Sibirien verhelfen. Der 
Zug des Zaren iſt im übrigen ein Wunder der 
Eleganz. Und herrlich wie dieſer war auch 
jener Zug, den ſeinerzeit der Präſident Felix 
Faure bei Gelegenheit des Beſuches des Zaren 
in Frankreich eigens für dieſen anfertigen ließ. 
Nur wenige Wochen hatten damals Paris von 
der für den Beſuch des Zaren feſtgeſetzten Zeit 
getrennt, als man dels 15 en Ae zur 
Verfügung hatte, der des Zaren würdig ge⸗ RAR: ude 

weſen wäre. Was tun? Felix Faure wußte Fabel fir Pferdes . 5 > 
ſich aber zu helfen. Er ließ Herrn Lechat, der Abend ein Brand aus, Die neue Fabri ift volk 
zu jener Zeit Direktor der Schlafwagengeſell⸗ ſtändig niedergebrannt, dagegen find die übrigen 
ſchaft war, rufen und ſagte ihm: „Wir Gebäude des großen Mühlenetabliſſements unver⸗ 
brauchen unbedingt einen Luxuszug für den ſehrt geblieben. 

Zaren, und zwar einen Zug, der den Vergleich . (Die Gefahr des Panzerſchildes) 
mit dem ſchönſten der kaiſerlichen Luxuszüge Einem von den Oeſterreichern gefangenen italieni⸗ 
Europas aushalten kann. Sie allein ſind ſchen Offtzier wurde ein Panzerſchild abgenom⸗ 
fähig, uns aus der Verlegenheit zu helfen. men, den der Gefangene unter dem Oberkleide 


5 trug. An zuſtändiger Stelle wurde dieſer Schi 
eu en a feen 25 der 1185 99 3 N unterzogen. Es feld ſich, Dr 
- N — „Eins e Zeit chrift Re uß und W̃ a 
verſtanden!“ antwortete Lechat kurz und ſchrift „Schuß affe“ berichtet, auch 


N hier heraus, daß ſolche Träger mehr d 

empfahl ſich. Die verabredete Zeit war noch nützen können. Das Sfterreichifche Geſcoß A 
nicht verſtrichen, als auch ſchon ein wunder⸗ ſchlug den Schild auf 100 Schritt Entfernung. 
barer rollender Palaſt in den Pariſer Bahnhof Die Ränder der Durchſchußöffnung wurden bis 
St. Lazare einfuhr, mit dem dann der Herrſcher zu 155 Millimeter durchgeriſſen und umgebogen. 
aller Reußen in Breſt abgeholt wurde. e Splitter zerriſſen die hinter dem Schi. 

Die feindlichen Souveräne find daneben de a age Scheibe. Diefe Probe führt 8. 
auch faſt ausnahmslos leidenſchaftliche Auto» in gen Feſtſtelungen. Ein Lungenſchuß z. B. 
mobiliften. Der König von Italien ge gibt meiſtens eine verhältnismäßig leichte Ders 
hörte zu den erſten, die ſich für das moderne 


1 55 Geht der Schuß an der gleichen Stelle 
Verkehrsmittel begeiſterten. Aber der erſte un See 5 Kane un Enge 
Chauffeur war der Zar, deſſen Beifpiel ſpäter 


9 800 Sa en des 1 8 1 durch Zer⸗ 
i 8 g ung Vergrö i 5 
die Großfürſten nachahmten. Der König und weit ſchwerere Folgen de derer tee 
die Königin von Italien find noch heute als (Im elektriſchen Stuhl hingerich⸗ 
begeiſterte Verehrer des Automobilſportes he, tet) wurde in Newyork Hans Schmidt, der 
kannt. Beide haben oft weite Touren gemacht. ſich mit Hilfe gefälſchter Dokumente als Prieſter 
Bekannt find auch die lan gausgedehnten ausgegeben hakte. Er hatte ſeine Geliebte ermordet. 
Touren, die die Königin⸗Mutter Margherita we e e de 
zu unternehmen pflegte. Sie hat auf ihrem 

Rennwagen Strecken bis zu 5000 Kilomete⸗ 


im Gebäude der dortigen 


(Vo 
Büro“ meldet aus Washington: Der Kriegsamts⸗ 
ſekretär glaubt, daß der Panamakanal am 15. April 
Des für tiefgehende Schiffe eröffnet werden wird, 


Anordnung. | 


Aufgrund der 5 über die Speiſekartoffe 
verſorgung im Frühjahr und Sommer 1916, vom 7. ruar 6 
(R-6.:81. S. 86) und der schien vom 4, November 1915 
(R+6-B1. S. 728) zur Ergänzung der Bekanntmachung über die Er⸗ 
richtung von 10 0 tellen und die Verſorgungsregelung vom 
25. September 1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. ei wird mit Zuſtimmung des 
Regierungs-Präfidenten in Marienwerder und im Einvernehmen mit 
der Provinzialkartoffelſtelle nach Weiſung des Oberpräſidenten der 
Provinz Weſtpreußen für den ee: Thorn folgendes angeordnet: 


Der Ankauf von Kartoffeln, an und Futterkartoffeln) im 
Stadtkreiſe ſowie deren Weiterver 10 im Stadtkreiſe und außerhalb 
desſelben 15 nur ſolchen Händlern geſtattet, die von dem Magiſtrat 
zugelaſſen find. 5 

Die Zula und. iſt 1 widerxuflich. 

Hiervon find bis zum 15. März 1916 die Perſonen ausgenommen, 
die von Dienſtſtellen der Heeres⸗ und Marineverwaltungen mit dem 
Aufkauf von Kartoffeln im Kreiſe beauftragt ſind. Jedoch ſind dieſe 
Perſonen verpflichtet, vor Ae des en erteilten Auftrages 
dem Magiſtrat die militäriſche ienftſtelle, ie den Auftrag erteilt 
111 a benennen und den Umfang des Kaufauftrages durch Vorlage 
chriftlicher Belege nachzuweiſen. Nach dem 15. März 1916 dürfen 
freihändige Kartoffelaufkäufe für die Heeres⸗ und Marineverwaltung 
durch Händler weder neu abgeſchloſſen noch vorher abgeſchloſſene 
Kaufverträge ausgeführt werden. 

nberührt bleibt ferner der rel aller Kartoffelmengen, unter 
10 Zentner, die von Händlern im Kreiſe gekauft und zum Verbrauch 
als menſchliche Nahrung im Kreiſe gekauft werden ſowie aller Kar⸗ 
toffelmengen, die von dem Kartoffelerzeuger unmittelbas an den 
Verbraucher als menſchliche Nahrung im Kreiſe während oder außer⸗ 
halb des Wochenmarkt⸗Verkehrs verkauft werden. Lieferungen ſolcher 
Mengen über die Kreisgrenze ſind nur zugelaſſen mit ausdrücklicher 
im Einzelfalle oder allgemein erteilter Erlaubnis der Vorſitzenden 
der Kreisausſchüſſe bezw. des Magiſtrats Thorn beider beteiligten 


reiſe. 
Hinſichtlich des in dieſem bloß zugelaſſenen Klein⸗ und Markt⸗ 
Aae gelten Stadt⸗ und Landkreis Thorn als ein Kommunal⸗ 
verband. 

Unberührt bleibt 75 der Handel mit Saatkartoffeln durch die 
Händler, die gemäß der Bekanntmachung, ln aatkartoffeln, 
vom 6. 1. 1916 (R.⸗G.⸗Bl. S. 6) 8 Saatkartoffelhandel zugelaſſen 
ſind. Die Ausfuhr von Saatkartoffeln über die Kreisgrenze iſt aber 
nur mit Zuſtimmung des Rezi zuläſſig. 


Die zum e im Stadtkreiſe zugelaſſenen Händler 
erhalten vom Magiſtrat Ausweiskarten. Bei jedem Kartoffelankauf 
muß die Karte auch ohne Aufforderung des Verkäufers dieſem zum 
Nachweiſe der Kaufberechtigung vorgezeigt werden. 

Für Kartoffelmengen, die unter 10 Zentner im Markt⸗ und 
Kleinhandel verkauft werden, Un Beſtimmung nicht. 


Sämtliche Karto ange nd verpflichtet, über alle gekauften 
und verkauften Kartoffelmengen einſchließlich der Saatkartoffeln ſorg⸗ 
e zu führen, aus dem Name und Wohnort des Käufers 
und Verkäufers, Tag des Ankaufs und Verkaufs und die Höhe des 
Kaufs⸗ und Verlaufsptelſes deutlich hervorgehen. Der Magiſtrat 
ſowie deſſen Beauftragte und die e haben das Recht, 
jederzeitiger Prüfung der Buchführung. Sie ſind zu dem Zwecke be⸗ 
1190 die Vorlegung der Bücher und Nachweiſung der Kartoffel⸗ 
händler zu verlangen und in die Dr und Nachweiſungen des 
verkaufenden Kartoffelerzeugers NE zu nehmen. t 

Die im Stadtkreiſe gelegenen Eiſenbahnſtationen dürfen Kar⸗ 
toffeln zur Verſendung über d e nur verladen, wenn der 
Verlader die Erlaubnis des Ma HERR s nachweiſt. 


5 Der Magiſtrat iſt berechtigt, namens der Stadt die Kartoffel⸗ 
vorräte, die ſich innerhalb des Stadtkreiſes in Gewahrſam befinden, 
u übernehmen, und in laufende Verträge die von Händlern über 
eferung von Kartoffeln (Speiſe⸗, Futter⸗ und Saatkartoffeln) ab⸗ 
loſſen find, einzutreten; augenommen find bis zum 15. März 1916 


i 
ej 
Bertra e mit den militäriſchen Dienſtſtellen der Heeres⸗ und Marine⸗ 


1 


nur dann Kartoffeln 
anf 58 Pfund aufgebraucht . 


0 


5 werden mit 


verwaltung. 


86. 

Die von der Stadt gelieferten Kartoffeln dürfen nur zur menſch⸗ 
lichen Ernährung verwendet, niemals aber verfüttert werden. Der 
Verkauf in den Kartoffelabgabeſtellen findet nur in Mengen von je 
10 Pfund an die einzelnen Haushaltungen gegen Vorlegung des vom 


Magiſtrat beſtimmten Ausweiſes Base 


Diejenigen Perſonen, welche Kartoffeln bis zur nächſten Ernte 
(15, Auguſt) 1 vorrätig haben, dürfen Kartoffeln aus den 
Kartoffelabgabeſtellen nicht entnehmen. 1 Pfund für den Kopf und 
Tag werden als ausreichend beſtimmt. Alle anderen Perſonen dürfen 
aufen, wenn ſie ihre früheren Vorräte bis 


Zuwiderhandlungen gegen die Beftimmungen dieſer Anordnung 
efängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis 
zu 1500 Mark beſtraft. 


89. 
Dieſe Anordnung tritt mit gr Tage der Verkündigung inkraft. 
Thorn den 11. März 1916. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Stadtſparkaſſe nimmt Zeichnungen auf die vierte Kriegs⸗ 
anleihe und zwar: s 


9% Reichsanleihe zu 98.50, 
5 „, Echllldhucheintragung zu 98.30 u. 
4% % Meſchsſchatanweiſungen zu 95. — 


bis Mittwoch den 22. März, mittags 1 Ahr, entgegen. 
Die Stadtſparkaſſe zahlt Spareinlagen, die bei ihr auf die 
Kriegsanleihe gezeichnet werden, ohne Kündigung aus. 

Die Stadtſparkaſſe übernimmt auf Wunſch Kriegsanleiheſtücke 
für die einzelnen Sparer als offene Depots in Aufbewahrung und 
Verwaltung gegen eine Jahresgebühr von 20 Pfg. für jede an⸗ 
gefangenen 1000 Mark. 

Die Stadtſparkaſſe beleiht Kriegsanleihe zu billigſtem Zinsfuß. 


Thorn den 2. März 1916. 
ö Die Stadtſparkaſſe. 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Von morgen ab geben wir wieder Am 
Heringe 24. und 25. März 1916 


Verkauf an Ort und Stelle des dem 
Militärfiskus verbliebenen Reſtholzes 
in Ober⸗Neſſan und Koſtbar gegen 
Barzahlung und zwar: 

78 rm Rundkloben, 


kleinerer Art in unſeren Verkaufs⸗ 
stellen ad. Der Preis für zwei Heringe 
iſt 15 Pfg. 

Die Abgabe erfolgt in beliebiger 
Menge. Ferner geben wir 


6 „ Knüppel, - 
Kohlrüben (Beulen) | 399 „ Stangerreiſg J. gl. 
110 En als 10 Pfund werden 15 „ 3 II. Kl. 
nicht verabfolgt. Der is hierjä „ 7 5 
beträgt 0,80 Mk. n BEIDE 10 „ N Aſtreiſig II. Kl. 
Thorn den 15. März 1916. „ III. KI. und 


4 5 
4643 „ Kiefern⸗Slrauch. 
Berſammlung an beiden Tagen 
9 Uhr vorm. auf der Chauſſee nach 
Bromberg, etwa 600 m. weſtlich der 
Bahn Thoru⸗Poſen. 


Königliche Fortiſikation. 


Der Magiſtrat. 
ürs Feld 


n&eldl, beliebt. Ungeziefermittel, In⸗ 
ien, extra ſtark u. Naphtalin empf. 
Hugo Ulnass, Seglerſir. 22. 


1. 
16 


I 
1 


| 


Dienstag den 25. 


® 
auf die 
Deuen Kriegsanleihen 
nehmen wir ſpeſenfrei bis zum 22. März, mittags 1 Ahr, 
zu den Original⸗Bedingungen entgegen. 
Fernruf_ Dr. 174, 181 Filiale Th Irn Breitestrasse 12. 
5 8 ® 1 
KBolizeilihe Bekanntmachung!“ 41 0 / N 
Es wird hiermit zur allgemeinen 2 0 fi a 0 Pl N f I 1 Augen 
Kenntuis gebracht, daß der 7 
Wohnungswechsel am 1. 0 | 5 5 
fn end Nulſhe Reih sallahe. , 
dienfhoteuwechfel am 15. April ‚, unkündbar bis 1924: 
d. Is. ſtattfindet. i i 
Herbe 1 05 wir die Polizei⸗ 5 Gierte R riegsanleihe). 5 
Verordnung vom 2. März 1912 in Zeichnungen auf obige Anleihen nehmen wir ſpeſenfrei bis zum 
Eri „ wonach jede Wohnungs⸗ Mä 5 zu Oriainal⸗Bedi 
dende n ken e Saen ae, e Meg; N 1 Uhe, zu Original⸗Bedingungen entgegen. 
unſerem Polizei⸗Revier Thorn⸗Stadt Oftb f | 9 0 I 1 6 w b 
(Rathaus), Thorn⸗Mocker (Amtshaus), € 
ei 500 an Ur = an E um E et E, 
Bas an e We muß. Zweigniederlaſſung Thorn. 
wi terli i x : 
A ern S 8 — Srüdenftrahe 21/9 
mögensfalle verhältnismäßiger Haft. . o 5 
Thorn den 18. März 1916. 5 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Slädtiſches Lyzeum n. Oberlpzeum 
zu. Thorn. 
Das neue Schuljahr beginnt 
Mittwoch den 26. April 1916, 
vorm, 9 Uhr. 55 2 8 5 
Die Unterrichtsräume liegen Mit ſparen Sie Zeit, Geld und Arbeit! 
ſämtlich in den Häuſern Brom⸗ RB leidet die Wäſche, ſelbſt die feinften 
bergerſtr. 56 und 60. Bi: 15 Spitzen und Gewebe nicht! 
aufnahme für die unterſte, die MN 8 1 wird das Waſchen zum Vergnügen, 
e | ta ee 
Amtszimmer, Gerber ae 19. 5 * reinigen Sie eine Wanne voll ſchmutz⸗ Mg ® 
Aufnahme für die Klaſſen IX—- 1 53 ger Wäſche 
und 0. L 


April, vorm. 10—1 Uhr in den 
Anterrichtsräumen Bromberger⸗⸗ 


ſttraße 60, II. 
Für auswärtige Schülerinnen 


können geeignete Penſionen nach⸗ Be 


gewieſen werden. 
Der Oberliyzealdirektor 


Hebungsſchule des flädtiſchen 
Atilhzeums 
(Mädchenmittelſchule) zu Thorn. 


) 
Das neue Schuljahr beginnt 
Mittwoch den 28, April 1916, 


vorm. 9 Uhr. 
Aufnahme für alle Klaſſen 


(IX—IH) Sonnabend den 1. April, 
vorm. von 10—1 Uhr in den 
1 Brombergerſtr. 


Der Oberlyzealdirektor 


Dr. Maydorn. 


Peluſchlen, 
SOMMELTOgEN, 
Gümereienall.lt, 
Munleln, Möhren 


empfiehlt 


Snimen = Sbezinlnelhäft 


ozakowesid, Thorn, 


Brüdenftraße 28. 


Zur Caat 
Weſtpr. Rotllee, Weißllee, 
Gelbklee. 
Paſtardllee, Timothy, 
Muntelſamen göhrenſanten 


und ſämtliche anderen 


Feld⸗Hümereien, Saathgfer, 
und ögatgerſte. 


Mendershausen & ben, 
Culmſee, Weſtpr. 
aschkesse 


u. Röhrtüren 
liefert ſofort 
L. Müller Nachf., Seglerſtr. 6. 


. i in 4—5 Minuten vollſtändig ſauber ! 5 
Preis Mk. 8.50. Porto und Verpackung 90 Pf. (bei Nachnahme 30 Pf. mehr). N 
Zu beziehen von 


Paul Ziebuhr, Bromberg, Hippelſtraße 1. 


2 


Für das Kontor einer Maſchinenfabriß 
wird zum 1. April ein | 


Lehrling 


mit guter Schulbildung geſucht. | 


Laut Bekanntmachung der zuftändigen Behörden in den 


amtlichen Zeitungen bin ich vom 
weſtpreußiſchen Viehhandelsverband 
als alleiniger Ankäufer ſämtlicher Viehgattungen im 
Kreiſe Thorn Stadt und Thorn Land ſowie den 
Kreiſen Brieſen und Strasburg beſtellt worden. 

Ich bitte deshalb die Herren Beſitzer und Mäſter in ge⸗ 
nannten Kreiſen mit Angeboten an mich heranzulreten und mache 
gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß nur von mir beſtellte Ein⸗ 
käufer zum Viehkauf berechtigt find. Dieſelben find im Beſitz 
einer amtlichen, innen mit einem mit roter Farbe aufgedrückten 
Stempel „Aufkäufer des weſtpreußiſchen Viehhandels⸗Ver⸗ 
bandes“ verſehenen Legitimationskarte. Die dem Viehhandels⸗ 
Verbande angehörenden Herren Händler und Fleiſcher, die in 
genannten Kreiſen ihren Wohnſitz haben und gewillt ſind, für 
mich Vieh anzukaufen, bitte ich, ſich umgehenb ſchriftlich oder 
perſoͤnlich bei mir zu melden. 


Adam Jaugsch, Pobgorz b. Thorn. 


Telephon Thorn 708. 


ammertueigen |Tiniineniütofier 
and Gumiede 


„Strube“ & Ztr. 20 ME. 
Dom. aunenke finden ber hohem Lohn dauernde Be 


hat zu verkaufen 
bei Culmſee. ſchäfligung. 


Bewerb. unt. Beif. von Schulzeugniſſen 
unter J. 309 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung ſtellt ein 


Franz Zährer, Ciſenhandlung, 
Heiligegeiſtſtr. 3. 
Suche von ſofort oder ſpäter 


Tehkling ad. Aalontiär 


H. Sonnenberg. Culmſee Wpr., 
Kolonialmaren und Deftillation. 


Lehrling 


ſofort oder ſpäter geſucht. 
Max Hoyer, Bhoiograph, 
Schloßſtraße 14. 


Tischler⸗, 
Former-, 
Sehlosser⸗ 


Lehrlinge 


Klapsiphenl e ee | 
0 | BER Züchtigen "EB — | 
“Samenzesshän| Stelimacher Mani n 


Walter Brust, 
Fahrradhandlung. Friedrichſtr. 


1 elterabzieher, 


der auch Kutſcherdienſte mit übernimmt, 
ſtellt bei dauernder Beſchäftigung ein 


A. E. Pohl, Zion. 
Aufwärterin os 


für dauernd ſtellt ſofort ein 4 
6. Soppart, Jamnffägewetk. 
Lehrling 


B. Hozakowski-Thorn, 
mit guter Schulbildung für die kaufm. 


Fernsprecher Nr. 45. 2 
® F 

Salzheringe. Are feng es Maße a 

f ilitäre ugeſchäftes ſuche zum bald. 

Fin | aan 35 Motion. Netushet 
à Pon a es 4 119 5 Inhalt. Kinder! ein d 

oris und Berpa: tung frei. n ermũ en 

Gebr. Lewinski, Jirſchau. gen, 


Fr. Brosammler, Th.⸗Mocker, Schwerinſtr. ö. 


melden. 


Schuhmacherſtraße 18, : * 1 


* 


’ 


Die portugleſiſche Wehrmacht. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiten.) 
Von Anbeginn des Weltkrieges hat Portu⸗ 

gal eine Haltung eingenommen, die ſich mit 

ſeiner Neutralität nicht vereinigen ließ. Ein⸗ 
ſprüche blieben erfolglos und Deutſchland ließ 
es auch dabei bewenden, da es wohl wußte, 
daß der arme Schächer unter der Abhängigkeit 
von England nicht anders handeln konnte und 
durfte. Die Beſchlagnahme der deutſchen 

Handelsſchiffe hat aber Portugal derart ins 

Unrecht geſetzt, daß Deutſchland ſich mit einem 

Einſpruche nicht mehr begnügen konnte. Als 

Deutſchlands Forderung, die Beſchlagnahme 

rückgängig zu machen, zurückgewieſen wurde, 

blieb der deutſchen Regierung nichts anderes 
übrig, als den Krieg zu erklären. Nun iſt ja 
wohl anzunehmen, daß die Feindſeligkeiten 

Portugals mit der Beſchlagnahme der Schiffe 

ihr Ende erreicht haben. Denn ein kriegs⸗ 

brauchbares Heer aufzuſtellen, wird ihm wohl 
unmöglich ſein, und ob die dem Kriege wider⸗ 
ſtrebenden portugteſtſchen Soldaten ſehr ges 
neigt ſein werden, ſich für Enaländer und 

Franzoſen als Kanonenfutter gebrauchen zu 

laſſen, iſt mindeſtens zweifelhaft. Und doch 

richtet ſich das allgemeine Intereſſe auf die 

Frage, was wir etwa von der militäriſchen 

Macht unſeres neueſten Gegners zu erwarten 

haben könnten. 

Als Portugal noch ein Könioreich war, 
hatte es ein gut ausgebildetes Heer mit drei⸗ 
jähriger Dienſtzeit. Die republikaniſche Re⸗ 
gierung hat dieſes Heer aber in ein Milizheer 
umgewandelt, deſſen erſte Linie (zwiſchen dem 
20. und 30. Lebensjahre) in Rekrutenkurſen 
ausgebildet wird, die je nach der Waffengat⸗ 
tung 15 bis 30 Wochen dauern. Die zweite 
Linte umfaßt die Wehrpflichtigen vom 30. bis 
zum 40. Lebensjahre, und der Territorial⸗ 
armee gehören die Wehrpflichtigen bis zum 
45. Lebensjahre an. Außer den Rekrutenkur⸗ 
ſen gibt es eine einjährige Dienſtzeit für eine 
beſtimmte Zahl von Freiwilligen und durch 
das Los Beſtimmten. Außerdem wird von 
allen Rekruten verlangt, daß ſte eine Inſtruk⸗ 
tionsſchule zwei Wochen lang beſuchen. Das 
republikaniſche Heer iſt' mit Rieſenſchritten 
zurückgegangen, da der Dienſt ohne Ernſt und 
Gründlichkeit betrieben wird. Das Er⸗ 
gebnis iſt, daß die Disziplin und der Geiſt des 
Offizierkorps ſehr viel zu wünſchen übrig 
laſſen, die durch dauernde politiſche Wühlereien 
zerſetzt find. Angeblich ſoll die republikaniſche 
Regierung mit der Neuordnung des Heeres 
fertig ſein. Es ſoll bei einer Friedensſtärke 
von 30 000 Mann auf eing Kriegsſtärke von 
300 000 Mann gebracht werden. Selbſtver⸗ 
ſtändlich ſtehen dieſe Zahlen nur auf dem Pa⸗ 


Eine Mörſerparade vor Enverpaſcha. 
Von Paul Schwede, 
Kriegsberichterſtatter im türkiſch en Hauptquartier. 


Nachdruck verboten.) 
Konſtantinopel, 10. Februar 1916. 
Über den weiten Hof des kaiſerlich osmani⸗ 
chen Hauptquartiers gellt das Signal eines 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Horniſten. Es ruft 
er Haubitzen⸗Batterie, die in Paradeſtellung 
mit der Front nach dem türkiſchen Kriegs⸗ 
miniſterlum zu aufgefahren iſt, „Habt Acht“ 
zu. Von dem Seraskerat her kommt ein mit⸗ 
ſtelgroßer, unterſetzter, breitſchultriger Offizier 
mit leicht federnden Bewegungen in dem 
ſchlanken, ſehnigen Körper. Aller Augen rich⸗ 
ten ſich auf ihn, die der türkiſchen Soldaten ſo⸗ 
wohl, die rings den weiten Platz abſperren, 


a 


Thorn, Mittwoch den 22. März 1916: 


Die Dreffe. 
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Zu den Kämpfen um Verdun. 
Beſuch offres (X) bei General Petain (XX) in Verdun 


Anſer Bild, das franzöſiſchen Urſprungs iſt, 
zeigt die beiden feindlichen Generale, auf die 
jetzt die allgemeine Aufmerkſamkeit gerichtet 
iſt, den Oberbefehlshaber der geſamten franzö⸗ 
ſiſchen Streitkräfte, General Joffre. 
Kommandeur der zweiten Armee, General Ps⸗ 
iain, auf dem Wege zur Front. Man kann nicht 
ſagen, daß das Bild gerade den Eindruck ge⸗ 
ſchloſſener Einmütigkeit bei beiden Heerfüh⸗ 
rern hervorruft. Jeder blickt nach einer ande⸗ 


ren Seite, ſie ſcheinen ſich auch nichts mitzutei⸗ 
len zu haben, jeder hängt offenbar ſeinen eige⸗ 
nen Gedanken nach. Pstain geht mit nieder⸗ 
geſchlagenen Augen, während Joffre prüfend 
in die Ferne ſchaut. So viel iſt ſicher — einen 
hoffnungsfreudigen Eindruck machen beide 
nicht: nach den bisherigen Ergebniſſen der 
Rieſenſchlacht um Verdun haben beide auch 
keine Veranlaſſung, mit beſonderer Zuverſicht 
in die Zukunft zu blicken. 
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pier. In letzter Zeit waren nur 23 000 Mann Portugieſen mehr zu, als ſie leiſten könnten. 
vorhanden. And wenn man die Kriegsſtärke Aber was nützen ſelbſt 300 000 Mann. wenn [te 
auf 200 000 Mann annimmt, jo traut man den ſchlecht ausgebildet und ausgerüſtet find und 


r Be RAR 
ſich unwillkürlich auch auf alle anderen, die 
mit dieſem ſeltenen Manne in Berührung kom⸗ 
men. Die Männer bezaubert er durch ſein 
friſches und forſches Auftreten, ſeine beſtimmte 
kurze Art in Frage und Antwort und feine 
überraſchende Kenntnis aller militäriſchen 
Dinge. Den Frauen aber erſcheint er als der 
kühne Vorwärtsſtürmer, der rückſichtsloſe 
Draufgänger und der auch körperlich von der 
Natur begünſtigte „ſchöne Mann“. Während 
der ganzen Parade konnte ich ihn aus aller⸗ 
nächſter Nähe beobachten. Denn in der mit 
alten Vorurteilen, von Kaſten⸗ und Cliquen⸗ 
weſen erfüllten Türkei gibt es trotzdem keiner⸗ 
lei Abſperrungen für Journaliſten wie etwa 
drüben im alten Europa. Man ſieht es als 
vollkommen ſelbſtverſtändlich an, daß ſie als 


wie auch die der braungebrannten. öſterrei⸗ Vertreter der öffentlichen Meinung möglichſt 


chiſch⸗ungariſchen Dardanellenkämpfer, die 
unter Führung ihres Hauptmanns Manouſchek 
die letzten Monate hindurch auf Gallipoli und 
an den Dardanellen aus den Tiefen ihrer Mör⸗ 
ſer Tod und Verderben auf die Engländer und 
Franzoſen ſandten und nach der feigen Flucht 
ihrer Gegner nunmehr zu anderweitiger Ver⸗ 
wendung frei geworden ſind. Und die Sieges⸗ 
freude lacht aus den gebräunten Geſichtern. 
Die öſterreichiſch⸗ungariſche Kolonie Konſtanti⸗ 
nopels hat es ſich nicht nehmen laſſen, ihre 
feldgrauen Mützen und Bluſen, ſowie die 
Rohre der Geſchütze mit Lorbeer zu ſchmücken, 
deſſen immerwährendes Grün in den umlie⸗ 
genden verſteckten Gärten Stambuls ebenſo 
leuchtet wie an den Hängen der heimatlichen, 
auch hart umkämpften Adriaküſte. 

Die Mitglieder der Kolonie ſind ausdrück⸗ 
lich zu dieſer Parade ihrer tapferen Landsleute 
geladen, die Enver Paſcha heute abnehmen 
will. Wie ein regierender Herrſcher wird er 
empfangen. Die blinde Verehrung, die ihm 
das türkiſche Heer entgegenbringt überträgt 


ausgiebig Gelegenheit erhalten, der Offentlich⸗ 
keit das Weſentliche ihrer Beobachtungen mit⸗ 
zuteilen. So kam es, daß Enver Paſcha nicht 
nur von den türkiſchen, öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen und deutſchen hohen Militärs, ſondern 
auch von Zeitungsberichterſtattern ſeines 
Landes wie der Verbündeten und natürlich 
auch von Amerikanern umſchwärmt war, die 
ja auch bei uns in Deutſchland fait noch mehr 
Entgegenkommen finden, wie wir deutſchen 
Journaliſten hier in der Türkei. 

Es war ein prachtvolles Bild, als 
zu Beginn der Parade der feſche 
öſterreichiſch ⸗ungariſche Hauptmann auf 
ſeinem Grauſchimmel dem türkifchen Ge 
neraliſſimus entgegenſprengte und mit ge⸗ 
zogenem Säbel Meldung erſtattete. — Wer 
hätte noch vor wenigen Jahren daran gedacht, 
daß im türkiſchen Seraskerat Sſterreich⸗An⸗ 
garns Heeresmacht ein fo eindruchwolles mili⸗ 
täriſches Schauſpiel, wie die Vorführung ihrer 
weltberühmt gewordenen ſchweren Geſchütze 
darbieten würde. And voll neidloſer Freude 


ſtanden die Führer unſerer deutſchen Militär⸗ 
miſſion, der Chef des Generalſtabes Exzellenz 
Bronſart von Schellendorf, ſein Adfutant Herr 
Schley und der deutſche Militärattachee Herr 
von Loſſow dabei und lauſchten im Verein mit 
Enver Paſcha den intereſſanten Erläuterungen, 
die der Batterie⸗Kommandant an einem der 
Geſchütze über deſſen Zuſammenſetzung und 
Feuerwirkung gab. Es war gewiſſermaßen eine 
Veteranin dieſes Weltkrieges, eine Haubitze, 
die ſchon in den Cotes Lorraines und in Flan⸗ 
dern, vor Warſchau und am Iſonzo mitge⸗ 
kämpft hat. Und auch Enver Paſcha entzog ſich 
dem tiefen Eindruck der geſchichtlichen Darle⸗ 
gungen nicht, die der Kommandant mit glän⸗ 
zenden Augen in Erinnerung an ſchwere aber 
ſchöne Tage ſeines Berufes gab. Es machte 
ihm offenbar eine beſondere Freude. die öſter⸗ 


ihre Disziplin alles zu wünſchen übrig läßt. 


Jedenfalls ift der heutige portugteſiſche Soldat 
nicht mehr der Schatten des Streiters, der ſich 
früher in Kolonialkriegen unerſchrocken ger 
ſchlagen hat. ; 

Noch ſchlimmer ſteht es mit der Flotte aus. 
Sie war es, die hervorragenden Anteil an dem 
Sturze des Königtums hatte, was fie aber jetzt 
nicht hindert, ihre Unzufriedenheit auch den 
republikaniſchen Machthabern deutlich zum 
Ausdruck zu bringen. Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften führen ein Schlaraffenleben, meiſt an 
Land beurlaubt, werden fte in ihrem Vergnü⸗ 
gen durch keinerlei Ausbildung geſtört, von 
kriegsmäßigen Übungen ganz zu ſchweigen. 
Die Flotte beſitzt ein Panzerſchiff aus dem 
Jahre 1876. Die übrigen Schiffe, vier ge⸗ 
ſchützte Kreuzer, ſieben Kanonenboote, zehn 
Torpedoboote und ein Anterſeeboot befinden 


‚ich in verwahrloſtem Zuſtande. Große Pläne, 


die die Engländer vorhatten, ſind durch den 
Krieg nicht zur Ausführung gekommen. 

Das Endurtett kann man dahin zuſammen⸗ 
faſſen, daß, an der portugieſtſchen Wehrmacht 
gemeſſen, Montenegro eine Militärmacht 
erſten Ranges war. 


Handel und Verkehr. 


Von der Leipziger Meſſe. Der 
„Neuen Züricher Zeitung“ wird von ihrem Ber⸗ 
liner Vertreter über die Leipziger Meſſe geſchrie⸗ 
ben: Leipzig habe ſelbſt in Kriegszeiten ſeinen 
Ruf als internationales Käufer⸗ und Verkäufer⸗ 
Stelldichein behauptet und in ſeiner Meſſe in an⸗ 
ſchauerlichſter Weile gezeigt, was erfinderiſchek 
Geiſt zu leiſten vermag, dek verſtanden habe, die 
durch die Rohſtoffbeſchlagnahme und den Arbei⸗ 
termangel entſtandenen techniſchen Schwierigkeiten 
zu überwinden. Die ausſtellenden Körperſchaften 
begegneten einem lebhaften Intereſſe, ſodaß von 
den 2500 Ausſtellern nicht wenige ihre ganze 
Jahreserzeugung verkauften. Diefes überaus gün⸗ 
ſtige Ergebnis berechtigt zu der Zuverſicht, daß 
auch nach dem Kriege die Leipziger Meſſe allen 
feindlichen Hinderniſſen zum Trotz ihre entſchei⸗ 
dende Bedeutung wahren werde. 


Gedankenſplitter. ö 

Niemand geht unbelohnt über Friedhofserde. 
Dieſe Schollen kühlen die Leidenſchaften und er⸗ 
wärmen die Herzen, und nicht allein des Todes 
een ſteht auf den Blumenhügeln geſchrieben 
0 


ndern auch des Lebens Wert, 
Rofegger 


Die anſteckende Krätze 


und das läſtige Hautjucken können Sie ohne Berufsſth⸗ 
rung ſofort und dauernd beſeitigen. Wenden Sie ſich 
vertrauensvoll an das Medieiniſch⸗chemiſche Inſtitut 
eee e 
unter Verſchwiegenheit koſtenloſe Aufklärung, 


wollenen Uniformen, den grünen Gamaſchen 
und den tropenhelmartigen Feldmützen neben 
den feldblauen öſterreichiſch⸗ungariſchen Kano⸗ 
nieren defilieren zu ſehen. Aber man konnte 
faſt keinen Anterſchied in der Haltung der 
beiderſeitigen Mannſchaften bemerken. And 
ſo ſorgſam eingeſpielt wie die Truppen es auf 
einander ſind, ſind es auch ihre Führer und 
die Volksgenoſſen. Es war und wurde ſchließ⸗ 
lich aus dieſer Parade ein Feiertag der Ange⸗ 
hörigen der verbündeten Nachbarmonarchie in 
der türkiſchen Hauptſtadt. Denn als Enver 
Paſcha mit freundlichen Dankesworten an den 
k. und k. Militärbevollmächtigten General⸗ 
major Pomiankowski und den Hauptmann 
Manouſcheck wieder ins Seraskerat zurückge⸗ 
kehrt war, marſchierte die Batterie aus der 
Türkenſtadt Stambul hinüber ins Europäer⸗ 


reichiſch⸗ungariſchen Bundesbrüder durch recht viettel, zur Taxim⸗Kaſerne in Pera. auf deren 


viele Fragen nach der Arbeitsweiſe ihrer Ge⸗ 
ſchütze zu erfreuen, und jedesmal klappten 
Frage und Antwort wie bei einem Examen in 
der Kriegsakademie. Man konnte deutlich er⸗ 
kennen, wie der für ſeine hohe Stellung als 
türkiſcher Kriegsminiſter dem Laien faſt noch 
zu jugendlich erſcheinende Enver Paſcha auch 
über die kleinſten Einzelheiten der Mörſer⸗ 
batterie dennoch völlig unterrichtet war und 
wie er ſchon in ſeinem Geiſte die Möglichkeit 
einer nahen Zukunft erwog. Et wollte auch 
den Anterſchied zwiſchen den Skoda⸗ und ben, 
Krupp⸗Geſchützen ganz eingehend dargelegt 
haben und beſtellte zu dieſem Zwecke bereits 
für den nächſten Tag die Vorführung zweter 
Konkurrenzgeſchütze 

Unter den feierlichen Trompetenklängen 
des öſterreichiſch⸗ungariſchen Generalfeldmar⸗ 
ſchalls zog ſodann die Batterie an dem türki⸗ 
ſchen Generaliſſimus vorüber. Es war ein 
eigenartiges militäriſches Schauspiel, die tür⸗ 
kiſche Beſpannungsmannſchaft mit ihren grau⸗ 


Hof ihr Führer und ihre Mannſchaften im 
Namen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Kolonie 
von dem Direktor Weinzedl der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Schule mit einer herzhaften patrio⸗ 
tiſchen Anſprache begrüßt wurden. — 


In feinen Danbesworten 


dann kam etwas Schönes, etwas viel Schöneres 
Hoch auf den regierenden Mo⸗ 


ſalutierten, entblößten alle Anweſenden i 

» hr 
ei und gedachten des greiſen Monarchen it 
= dener Hofburg, deſſen Lebensabend auch 
rch die Erfolge feiner wackeren Kanoniere 
m fernen Türkenland mit verſchönt worden it, 


8 


N 
* 
6 
5 


Lehrkräfte, 


die bereit ſind, in unſerem Schuldienſt 
Vertretungsſtunden zu übernehmen, 
werden erſucht, umgehend Meldungen 
mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften 
einzureichen. 

Thorn den 11. März 1916. 


Magiſtrat, Schuldeputation. 


Zeichnungen 
auf die Kriegsanleihe 4 


Aach in kleinen Bektünen, 


It) I auch unter 100 Mark von 
5 Mach auſwärts zur Sammelaulage 
in Steiegsanleihe 
werden angenommen. 
Verzinſung 50, 
2010 vom 7. März bis 22. März 


Einzahlung bis 15. April 1916. 
Stadtſparkaſſe Thorn. 


Eltern! 


ſchenkt euren Aindern 
Kriegsanleihe⸗ 
ſparbücher 


(zu 5—100 Mk. 5°],) der 
Stadtſparkaſſe. 


Elektriſche Lampen, 


Taſchenlampen, 
Batterien, Feuerzeuge, 
Klingeln uſw. 


empfiehlt 


n bt 


al 31 


= 


Staatlich⸗gewerbliche Fortbildungsſchule, Thorn. 


Alaſſe | Montag Mittwoch Freitag 


Bürgerkunde 6—8 | 2 


Donnerstag 


Dienstag 
6—7 En 
Zeichnen 


6—8 
Deutſch u. Rechnen 7—8 Zeichnen 
Turnen 


——— . — — b 


1. 
Metallarbeiter 


6—7 
6—8 
Zeichnen 


II. 6—8 6—8 Bürgerkunde 
Metallarbeiter Zeichnen Deutſch u? Rechnen 7—8 
Turnen 


6—7 


III. a 6—8 6—8 Bürgerkunde 


Bürgerkunde 


Bäcker — 6—8 \ 
eie e Reihnen‘ | 


5—7 
a me 


Turnen 


Schuhmacher und 


Schneider Zeichnen 


en 


5—7 f 
Deutſch, Rechnen, 6—8 | 
—8 Turnen 


— 0 


NR RETTEN UU ( Eee e eei 3—4 
3—5 Bürgerkunde 
Deutſch u. Rechnen i = 7 4—5 
Turnen 


Kellner, Barbiere 
Nichtzeichner 


Schüleranmeldungen werden Dienstag und Freitag, nachmittags von 6—6¼ 


ar ul dee 


Uhr, im Hauſe Baderſtraße 6 entgegengenommen. 
Thorn den 17. März 1916. 5 


kante 


Piano-Haus 


B. Sommerfeld, 


Bromberg, 
Elisabethstrasse 56 und 47 a. 
Erste Marken. Riesenauswahl. 
Alleinige Niederlage von 


Bechstein 
Feurich 
Rönisch 


Weissbrod, Kupfer, 
Fr. Schwechten 


| Instrum. in Miete, bei Kaul 
Anrechnung gezahlter Mieten. 
Harmoniums 


! Mannhorg und Hofberg. 
| ee 


8 bſlbäume, 


pr. 100 St. 75, 100, 125 und 150 Mt, 


12000 Lindenbäume, 


pr. 100 St. 75, 100, 150 und 200 Mt, 


5000 Ahornbäume, 


pr. 100 Stück 60, 80 und 100 Mark, 
offeriert 


M. Templin, 
Baumſchuleviſſomitz⸗ThornpoſtLulkau. 


bien 


— Zur d das Frühjahr 1916 — 


empfiehlt feine großen Läger in 


Damen un henen fie 


Konfeltion und Modewaren. 
e 27. GE 


folge der FD s sss Felge der bevorfahenden Tobak. und Fignveklenftenern] . br eee Taba. und R 


| aus und biete an: 
1). Pf⸗ Zigaretten 1000 Stüc von Mi. 


Kaufhaus für 


2 


97 
97 
N 
N 
97 
15 
97 
N 
Al 


2 Für di a erhöhung verkaufe ich mein Lager in Zigaretten und Tabaken 

68 ür die N 

a 9 7,— an 

a @ 7 

Lrulijalis- Saison %, „ „ 8 4. 

N 77 — dn. 

2 empfehle mein 9 Signtettentbate 4 äußeren ren, Zigarren, ſoweit alter 

AN J Vorrat, zu den bis erigen Preiſen 

2 Atelier zur Anfer. igung Zigarren⸗Import und Verſandhaus 

s N Gust. Ad. Schleh Nachfl., 

2 von Kleidern, SOD 6 S 2 6 ee 23 un) Sf 27. 

» Manfein una Kostümen. 3 ?:. 

& VG m Ak 

a Auch een auf gut sitzende N 5 2 Ns . Illm- nl Hierbünme, 2 

0 == Korsetts werden angenommen. = 9 15 Konlferen, Rosen und Min deerp led 5 N 

4 J 

4 % A. Rathke & Sohn, Praust Danzig) | W 

AN wa © 0 

iR 92 85 

3 4 5. Iro 5 me n ge Y; 0 E & Baumschulen. Wi 8 

5 Neustädt. Markt Nr. 10. 5 Samen esa und hoelkeimfähie, | = 1 
4 


* 
ese ese SSSSS SSS sse e ,Q eee 


Schlüter- 


Vollkorn⸗Brot 


offeriert 


Thorner Brotfabrik, 6. n. U 9. 


= Verkaufsſtellen in allen Stadtteilen. 


Großer 


Laden 


Su meinem Neubau, mit angrenzendem großem Zimmer und 


Eliſabethſtr. 80 find noch 3 moderne großem hellem Keller in lebh. Geſchäfts⸗ 


mee 


ſtraße, au jedem Geſchüft paſſend, vom 


benutzten 


Geſchäftsräume 


mit darunterliegendem hellem Keller, 
Zentralheizung, Gas und elektr. Licht 
veſehen, per ſofort zu vermieten. 


Gustav Heyer, 


in meinem Hauſe, Brückenſtraße 13. 


Pflanzt 1 3 e 2: Hub N 1. April 1916, auch geteilt, 
itig zu vermieten. 
uu St 1m ot. L d 9 

Stachel⸗ oder . 1 5 1350 Mk. 130,— a en ne k d Che 

lirgu cen . 3,50 Mk. 30,— 916. ochherrſchaftliche 4⸗ reſp. 6⸗Zim⸗ 
Zohaunisbeerſiräucher, schwarz ee Mk. 250 Mk. 20,— . amocenke 8. 9 merwohnung mit Loggie und viel 
b beſte Sorten 5 5 Ir 1,50 Mk. 13, — Ferimmer-Bohnung, e auf ee Pferdeſtall, auch 

rombeeren „ 5 C . 450 Mk. 40,— paſſend für 2 einzelne Herren. 

Erdbeeren 1 lie 2.— 4 Zimmer⸗ Bü sohnung, Ferner 2 Zimmer zum Unterſtellen von 
Großfrüchtige Haſelnüſſee Mk. 65. — tage, auch als Büro geeig zu] Möbel von jofort zu vermieten. Zu erir. 


k. 
Gebrüder Neumann, Baumſchulen, Olbersdorf 175 e e ß D ß . BB, i. Sa. U Vermieten. beim Portler, e 10112. 


Baderſtr. 25, J. 


| | 
Stundenplan — Sommerhalbjahr 1916. Beginn des Unterrichts Dienstag den 4. April d. Is. 


1. April d. Is. zu vermieten. 
Julius Cohn, 
Schillerſtr. 7, 1. . 
Die augenblicklich vom Vorſchußverein 


Metallarbeiter RE Deutfe u. . 8 Zeichnen Zeichnen 7—8 
Turnen 
— t ——— ð — — — 
III. b N 6-8 Bürgerfunde 6-8 re 
Metallarbeiter Zeichnen 7—8 Deutfe u. Rechnen Zechen BERLIN. B. ; 
Turnen 5 er 1 
Holzarbeiter, Sattler 5—7 5 Vertreter: ” 
Buchdrucker ufo. Deutſch, Rechnen und — 6—8 — 6.—8 S. Abraham, Thorn, 
Gemiſchte Berufe. Bürgerkunde Zeichnen Zeichnen N num, 'o 7 
Zeichner. 7-8 Turnen . 8, 1 Tr. Schillerſtraße 8,1 Tr. 
8 N Während des Krieges: a 


Ausnahmebedingungen, | 
Zahlungserteichterungen. 
Erſatzteile wie Reparaturen zum 
J Selbilkojienpreis. 8 
Nehme auc alte i zu ; 
7 ge: 2 an. 


Wer gute alle | 


Stellungen in bez erhalten 
will, muß polniſch verſtehen. Gründ⸗ 
lichen Unterricht in der polniſchen 
Sprache a Kryzun. 
horn, Brüdenitraße 20. 
Beſte Safe ingen vorhanden. 


ET TEE NEE VANTAGE 


TEEN EN 


eidg 6 


fete — sell 
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| Große, Fiesch eiche 


en 


6 Zimmer, Kabinett, mit reichl. Zubehör, 
in der 3. Et, von jofort zu vermieten. 
Marcus MHenius, G. m. b. H., 
Altſtädt. Markt 5. 


Eihe herrſchaftl. Wohnung 


nit Zubehör, wenn gewünſcht, Pferdes 
all und Burſchenſtube. Zu erfragen 
Friedrichſtraße 2— 4, 1. 


4⸗ Zimmerwohnung, 
2. Etage, mit ſämtlichem Zubehör, auch 
zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimmer 
ſofort zu vermieten. 

Eduard Kohnert. Windſtr. 5, 


1 4-Jimmer-Wohnung, 


3 Sonnenſeite, am Neuſtädt. Markt gelegen, 


von jofort zu vermieten. Zu erfragen 
Kalitzki. Brückenſtr. 14. 


Schöne 4⸗Zimm.⸗Wohn. 


vom 1. 4. zu verm. Gerechteſtr. 2. 


3⸗Aimmerwoßnung, 


3. Etage, Gas und Zubehör v. 1. 4. 
verm. A. Weinmann. Eliſabeihſtr. 2. 


Kleine Wohnung 


zu vermieten. Culmerſtraße 20. 


Wohnungen, 


je 4 Zimmer, 1, und 2. Etage, mit Zur 
behör ſofort zu vermieten. 
Lipins ki. Schulſtr. 16. 


Kleine Hoſwohnung 


an einzelne Perſon v. 1. 4. 16, z. verm. 
Zu erfragen im Laden 
Mellienſtr. 95. 


Von größerer Wohnung 


ein Zimmer 
mit Küchenbenutzung zu vermieten. 
Zu erfr. bei Lipinski, Schulſtraße 16, 


Rheuma, Gicht, 


Ischias, Se e regen, 
Nervenschmerzen, Kench- 
husten, Bronchialkatarrh. 
Kostenlos teilen wir gern mit, 
wie tauſende Patienten durch eine 
fache Mittel in kurzer Zeit Heilung 
fanden. Chemiſche Fabrik iR 
Wiesbaden. 


Rheumatische Schmerzen, Hexenschuß, v 
Reiben, In Apotheken FI. M 1,40; Doppelt. M 2,40. 


